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Karlsruher Taavtatt
? •> : monaUIch 2RI. 2J0 frei Hauck. 2» nuferer « eft»»st«-r ' JusepreU : monatlich MI. — . _ _-der in unseren Agenturen abgeho >tMk. 2L5. Durch die Post bezogen
N -tiich M . 230 aulfchl . ;

* . 2m Julie höherer Gewalt hat »er
»rr- her telne Ansprache bei oerspiltetem »der JNchterschelnender Zeitung ,' •« ftenunaen werden nur »« 25. auf den folgenden Monataletzteu anae-

Landwlrttchaft und « arten. Literatur.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Eegr . 1803

Sauptschrlftlelter S ». Laer . Verantwortlich für Pollttt: Jrl » « hr-
hard ; für den Jfachrlchtentell: Hans Daß ; für den Handel: Heinr .
JNppel ; für Stadt , Laden, Nachbargeblete und Sport : Heinrich
Gerhardt ; für Feuilleton und . Pyramide' : Karl 2 » h » ; für
Mufll : Anton Kudolvh ; für die Jrauendeilage : Fräulein vr .L . Jtmmermann ; für 2>ßerale: H. Schrtever ; sämtlich in
Karl«rüde . Druck ». Verlag: LJ . Müller , Karlsruhe, Tiitterstra !' - • ~ ■* 2ügler . Berlins " - - -

Jur unverlangte

L
17,

erlag :
Lerllner Vedaltton: 0r . L 2ügler . Serltn^Siegiiy , Sedan !
Telephon « ml Steglitz 111». JÜr unverlangte Manuflrtple übern :
die Redaktion leine Verantwortung. Sprechstunde der RedaMon o»n
11 bi« 12 Uhr vorm . Verlag, Schristlettung u. GefchäftesteNe: Karlsruhe,
Ritterstraße 1. Jernfprechantchiüffe : Rr. 1», 1». 20. 21, 2»2. 1S25.

PostscheckkontoKarlsruhe Rr. »517.

Fortdauer der Militärkoutrolle
.

Zurückziehung der Kontrollkommission nicht vor dem Herbst ? - Bildung einer neuen
Kontrollkommission mit dem Sitz in Gens.

Briands für die Amortisation der
schwebenden Schulden.

etfv
*

!3' 10. April . Briand leistete einen
eü ^ "on 10000 Franken als freiwilli .
iv, ' Beitrag für die Amortisation der

rid der Geist von Locarno " . . .?
Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

vr . k . ü. Berli « . 10. April,
^irschiisdeue Anzeichen auf dem Gebiete der
swärtigen Politik lassen erkennen, dah die
rklich^ Einstellung der Ententepolitik Deutsch

gegenüber wenig mit dem Geist von Lo
rno . mehr aber mit den Schiebungen von
!ftf zu tun hat . Es sei nur an die Hartnäckig-
1 erinnert , mit der in Paris die Vertreter
\ Entente auf der L u ftfa h r t kon fe renz
' nun seit fast vier Monaten gegen die aus
!> Prinzip der Gleichberechtigung sich mit
wstverständlichkeit ergebenden deutschen For -
"- gen nach Aufhebung der die deutsche Lust-
- fesselnden „Begrifssbestimmungen " des
d̂oner Ultimatums sträuben,

ioch ein anderes , besonders markantes Bei-
-l sei hier festgenagelt. Nach glaubwürdigen
Stellungen aus Kreisen der Interalliierten
iitärkommissio« wird bekannt ,

Kreisen mit einer
^rückziehung der Kontrollkommisston aus

Deutschland « icht vor dem Herbste
- et. da . bevor die Zurückziehung erfolgen
ute, erst jer Völkerbund über di« wei •
« Ausgestaltung des Kontroll -
Fahrens in Deutschland beraten
le , für die das Versailler Militärkomitce
°r Vorsitz des MarsckallS Foch Mrzeit ge -
>ete Vorschläge ausarbeitet . Es werde eine

neue Kommission unter Leitung des
Generals Desticker .

jetzigen GeneralsiabSchefs des Marschalls
mit dem wahrscheinlichen Sitz ln Genf

t werden , die berechtigt sein soll , auch
besondere vorherige Anmel -

,
- ng von Zeit zu Zeit eine Kon -
° llx des deutschen Heerwesens

zunehmen .
Mr sollen also unter Kontrolle bleiben ! Wie
^ das mit dem Geist von Locarno vereinbare»

ist schwer zu verstehen.

Oie Abrüstungskomödie .
weitere Verschleppung der Abrüstungs¬

konferenz ?
: Londo« . 10 . April ,

diplomatische Korrespondent des Londo -
j
'1 Blattes „Daily Telegraph " weist darauf
L daß die Ankunft des amerikanischen Bot -
Mters Houghton in London, der jüngst in
Mington die Unaufrichtigkeit Europas in der
! ,,Mnngssrage gebrandmarkt habe , mit dem
s,

° idzug der französischen Presse ,
l,sanier des „Temvs "

. zugunsten einer wei »
i Aufschiebung der vorberei -

? e « Abrüstungskonferenz über
10- Mai hinaus zusammenfalle. Der Kor-

ü? °ndent nimmt an , dah die Anregung für
weitere Vertagung wahrscheinlich von eins -

C Nachbarn Ruhlands ausaehen werde, und
entweder vor Zusammentritt der Kon-
oder ein oder zwei Tage danach.

Frankreich und die Saargruben .
. Berlin , 10. April ,

kjn? der Genralversammlnng des Zeniralver -
tein kr französischen Kohlengruben ist mitge-
t>dn , worden, dah nach den bisherigen Produk-
, /krgebnisien im Jahre 1026 eine Steige -
ln ? « der französischen Kohlenpro .
iefV 10 « gegenüber der Vorkriegs .

« nt 25 Prozent zu verzeichnen ist.
»h LW dem Versailler Vertrag tritt Deutschland
sh ' Frankreich die Saargruben als Ersatz
rrjL

° w zerstörten Kohlengruben in Nordfrank-
>»,r ab. Der klare Sinn dieser Bestimmung
» ,

',we Saargruben sollten den Förderau s-
d«, , " ecke n , der durch die Ertragsminderung
^kErstörten Gruben entstanden war . Diese
dki xwuna ist also nun durch den Aufschwung
» , „ .' ânzösischen Kohlenwirtschaft gegen -

a » los geworden .

Oer Frankensturz .
Französische Mahnahmen gegen die Ver¬
breitung falscher Gerüchte an der Börse.

: Paris . 10 . April .
Der Finanzminister hat im heutigen Kabi-

nettsrat mitgeteili , dah er sich mit dem Justiz-
minister über Mahnahmen zu verständigen be¬
absichtige , bi« der Verbreitung falscher Gerüchte
an der Börse ein Ende machen sollen . Angesichts
der Tatsache , dah in . gewissen Zeiten ein An¬
ziehen der ausländischen Devisenkurse erfolgt ,
als 'Nachwirkung falscher Gerüchte , bi« zu dem
Zweck verbreitet wurden, eine Franken- Baisse
herbeizuführcn, wirb die Regierung , so heißt
es in einem amtlichen Kvmmnniguec über den
heutigen Kabinettsrat . nicht zögern, Straf¬
verfolgungen gegen Personen , die sich der¬
artiger Delikte schuldig machen , einznleiten und
bei Ertappung auf frischer Tat Verhaftun¬
gen vornehmen zu lassen .

5. Paris , 10. April . sEig. Dienst des „K T ." >
)n hiesigen maßgebenden englischen Kreisen er-
ilrckt man in der Demission Malvys den An -
ang der neuen Regierungskrise und
ührt das neuerlich « stark « Fallen des

Franken besonders auf den Rücktritt MakvyS
zurück.

Das Oemissionsschreiben Malvys.
Paris . 10. April .

In seinem Demissionsschreiben an Brianö er¬
innert Malvy zunächst daran, dah er , um es
Briand am Vorabend der Genfer Ver¬
handlungen zu ermöglichen, sein Frieöens -
werk fortzusetzen und ihm den Budgetausgleich
zu ermöglichen, es für seine Pflicht gehalten
habe , das Amt des Innenministeriums anzu-
nehmen. Er habe geglaubt , dah es möglich sein
werde, an der Seite Briands eine Politik der
Loyalität , des Zusammenschlusses und der Ei¬
nigung zu betreiben, denn die demokratische öf¬
fentliche Meinung habe ihm , Malvy , gezeigt, daß
daß Land über die Bedeutung der gegen ihn ge¬
richteten Angriffe im Zweifel gewesen sei , aber
man müsse mit denen rechnen , die durch seine
Anwesenheit im Ministerium sich von Briand
entfernen könnten und deren Beistand unerlätz-
lich für die Durchführung seines Programms
sein werde. Deshalb ersuche er Briand , ihn von
seinem Amte .5» entbinden, damit er seine volle
Handlungsfreiheit wieder habe .

In seiner Antwort erklärte Briand , er
glaube , ihn angesichts dieser Gründe nicht zur
Zurücknahme veranlassen zu dürfen, er hoffe
aber weiterhin auf seinen Beistand. ■

Oie Verhandlungen mit AbdelKrim
: Paris . 10. April .

Nach einem Bericht von Havas dürften unter
den Programmpunkten für die Verhandlungen
zwischen Vertretern der Rif -Leute und Vertre¬
tern Frankreichs und Spaniens die folgenden
zu finden sein :

1. Abschluß eines militärischen Waffen -
st i l l st a n d e s nach Besetzung von be¬
stimmten Stellungen .

2. Unverzüglicher Austausch der Krieasgefan -
genen.

3. Neutralisierung einer bestimmten Zone Vis
zur Verständigung über die Berichtigung
der strittigen Grenzlinie .

s . Entfernung der sür die Erhe -
bung verantwortlicher Führer .

Erst nach Einigung über diese Vorbedingun¬
gen könnten die eigentlichen Friedcnsverhand -
lungen auf der Grundlage der Madrider Ab¬
machungen beginnen.

Die Ris - Delegation besieht aus dem
Außenminister Abd el Krims , Si Muhammed
Acerkan und Vertretern der Stämme der Si
Muhammed Hitut und Si Achmed zusammen.

*
S . Paris , 10 . April . sEig. Dienst des » . T .sDer Leiter der spanischen Delegation für die

marokkanischen Friedensverhandlungen ist so¬
eben in Parts eingetroffen . Er wird zusammen
mit der französischen Delegation am Dienstag
im Flugzeug nach Marokko abreisen, um dort
die Verhandlungen mit dem Abgesandten Abd
el Krims sofort aufzunehmen.

Ole iKeife des Reichskanzlers
nach München .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".j
6 . Berlin , 10. April .

Ueber die Reise des Reichskanzlers nach Mün¬
chen wird bekannt , dah der Reichskanzler am
Dienstag wahrscheinlich eine Einladung zu
einem Empfang des bayerischen Ministerpräsi¬
denten Held, der hauptsächlich für Gelehrte und
Künstler statifindet, für Samstag , den 17 .
Avril erhalten wird . Der Reichskanzler wird
auf diesem Empfana eine Rede über kul -
turelleFragen halten , aber auch das Ver¬
hältnis zwischen Reich und Bayern
streifen. Ter Reichskanzler wird vom Reichs »
finanzminister und vom Reichstnnen -
m i n i st e r begleitet sein , die bei dieser
Gelegenheit der bayerischen Regierung ihren
Antrittsbesuch machen . Es ist nicht anzuneh-
mcn, dah ausschlaggebende Verhandlungen über
den Finanzausgleich und ähnlich « Fragen zwi-
schen Reich und Bayern stattfinden, da derartige
Fragen im Augenblick im Reichsrat oder im
Reichstag noch nicht zur Behandlung stehen .
Ter Reichskanzler wird aber die Gelegenheit
benutzen , um mit dem bayerischen Mintster-
präsibenten sich persönlich auszusprechen, zumal
der bayerische Ministerpräsident bei dem Versuch
einer Neuorganisation der bayerischen Verwal¬
tung auf Schwierigkeiten stößt.

Ltm das Ouettgesetz
Berlin , 10. NprU.

Angesichts der Bedenken gegen die vom
Reichstag und Rcichsrat angenommene Aende-
rung des Militärstrafgesetzbuches, wonach Offi¬
ziere, die sich am Zweikampf beteiligen , aus
dem Heere entlassen werden sollen, beabsichtigt
man, einer Berliner Zeitungskorrespondenz zu¬
folge , in den Kreisen der Reichsregierung ,einen neuen Gesetzentwurf vorzulegen ,in dem die Muß -Borschrift in eine Kann -
Vorschrift umgewanöelt wird und in dem
die B e a m t c n u n ö O f f i z i e r e g l e i ch g e -
stellt werden. Ter Gesetzentwurf wird dem
Reichstage voraussichtlich bereits bei seinem
nächsten Zusammentreten vorliegen .

Zu dieser Meldung teilen die Blätter mit,
daß der Entwurf bereits vor Ostern vom
Reichskabinett verabschiedet worden
ist und gegenwärtig dem Reichsrat vorliegt .
Etwa Mitte der kommenden Woche wird sich
der Reichsrat damit beschäftigen , so baß die
Vorlage dem Reichstag noch vor seinem Zu¬
sammentritt am 26. April zugehen dürfte.

Oie Iustizkomödie gegen den
Deutschen Dolksbund in polnifch-

Schlesien .
: Kattowitz, 10. April .

Der erste Verhandlungstag im Prozeß gegen12 Mitglieder des Deutschen Volksbundes findetam 10. Mai statt . Dem angeklagten SchulratDudek wird Verrat militärischer Ge¬
heimnisse zur Last gelegt . Er soll am 10.Oktober 1025 Nachrichten über militärische Or¬
ganisationen und bas polnische Militär über¬
haupt an Agenten einer fremden Regierung ge¬
geben haben. Alle übrigen Angeklagten sind be¬
schuldigt , im Jahre 1028 als Vertrauensleute
einer fremden Regierung dieser Regierung vor¬
sätzlich Nachrichten übermittelt zu haben , die im
Interesse Polens hätten geheim gehalten
werden müssen . Gegen einen Angeklagten
wird noch weiter der Borivurf erhoben, daß er
bis zuletzt Miiglieö der deutschen a m v f -
organisation ( ! ) heimattreuer Ober¬
schlesier war und daß er sich ferner an einem
Komplott beteiligt haben soll , das die Durchfüh¬
rung eines staatsverrätcrischen Unternehmens
bezweckte. Der Prozeß , zu Sem über hundert
Zeugen geladen sind, wird etwa zehn Tage in
Anspruch nehmen. Die Sitzungen werden teil¬
weise unter Ausschluß der Oeffent -
lich .keit sttlttfinden .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 20 Seiten .

I

Die Lage der Landwirt¬
schaft in Baden.

Die Badische Landwirtschaftskammer, die Ver¬
tretung der badischen Landwirtschaft, wird mor¬
gen nachmittag zu ihrer 30. Vollversammlung in
Karlsruhe zusammentreten . Sie hat der Oefsent-
lichkeit einen Bericht über ihre Tätigkeit im
Jahr 1025 vorgelegt , ein Bericht, der Einblick
gewährt in die mannigfaltigen Interessen , Sor¬
gen und Wünsche der badischen Landwirtschaftund in das große, für das gesamte Volk so wich¬
tige Tätigkeitsgebiet der Badischen Landwirt-
schastskammer . Die Lage der badischen Land¬
wirtschaft ist nicht besser als die Lage der Land¬
wirtschaft im gesamten Reich : sie ist schlecht , sie
ist teilweise , wie der Bericht der Landwirtschafts¬
kammer sagt, katastrophal. Die Ursachen der
schlechten Lage sehen die landwirtschaftlichen
Kreise einmal im Mangel an Absatz, sodann im
Mangel an genügendem Schutz der heimischen
Produkte gegenüber der billiger arbeitenden
Auslandskonkurrenz . Es ist sehr wesentlich,
daß diese beiden Ursachen in ihrer Bedeutung
richtig gewertet werden. Man hat anfänglich die
Krise der Landwirtschaft vielfach von ganz ein¬
seitigem Standpunkt aus betrachtet und ist da¬
bei zu Hilfsmaßnahmen gekommen, die nur
scheinbare Hilfe bringen konnten. Es ist noch
nicht lange her , daß man allgemein glaubte , mankönne das ganze Uebel unserer wirtschaftlichenLage, nicht nur die landwirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten, mit Hilfe von Krediten, hauptsächlichvon Auslandskrediten , beseitigen. Nur allzuschnell hat sich bestätigt, was Warner von Anfangan betonten, daß Kredite in der jetzigen Lageein sehr zweifelhaftes Hilfsmittel sind, beson¬ders die kurzfristigen Kredite, die man der Land¬
wirtschaft geradezu aufgeschwätzt hat. Man schien
ganz vergessen zu haben, daß die Kredite auch
verzinst und eines Tages wieder zurückbczahltwerden müssen . Die Tatsache , daß der Staat
wiederholt eingreifen mußte, um zahlungs¬
unfähigen landwirtschaftlichen Kreisen über die
Fälligkeitstermine hinwcgzuhelfen , ist Beweis
genug dafür, wie sehr man in der Kreditpolitik
gefehlt hat . Die maßgebenden Stellen hattci«
-iese Folgen allerdings voraussehen müssen ,wenn sie die eigentlichen Ursachen der landwirt¬
schaftlichen Krise von Zlnfang an richtig beurteilt
hätten. Aber ber Deutsche der Nachkriegszeitneigt nun einmal dazu, sich leicht für Schlag¬worte zu begeistern.

Die Krise der Landwirtschaft ist ein Teil dergroßen, allgemeinen Krise, wie sie als Folge desKrieges über das alte Europa hereingebrochen
Zusammenbruch der Kaufkraft der

Itaötischen Masfen mußte ganz naturnotwendigeine Absatzstockung aus dem Markt der landwirt¬
schaftlichen Produkte und damit Ueberangebotund Preissturz nach sich ziehen. Dazu ist in
Deutschland allerdings erschwerend die Ans -
landskonknrrenz getreten. Der Möglichkeit, dieKaufkraft der städtischen Massen und dadurchden Verbrauch landwirtschaftlicher Produkte zusieben , sind enge Grenzen gesetzt, weil wir vonder Entwicklung der europäischen Lage abhängigsind . Das soll natürlich nicht heißen, daß mander Landwirtschaft sagt, wir können für euchnichts tun, wartet vis es uns in den Städtenwieder besser geht ! Es ist ganz selbstverständ¬
lich, daß die Erschwerungen und Belastungenfür die Existenz des Landwirts beseitigt werden
müssen , soweit das im Rahmen der deutschenPolitik möglich ist. Das muß geschehen vorallem auf dem Gebiet der Zollpolitik undauf dem Gebiet der Steuerpolitik .Den zollpolitischen Wünschen der heutiaenLandwirtschaft stehen nicht nur die Jnterenenwichtiger deutscher Industrie und Handelsgrup¬pen gegenüber , es spielen bei der Zollpolitik auchErwägungen herein , die ihren Ausgang in dergroßen Außenpolitik des Deutschen Reicheshaben. Bei aller Anerkennung ber Notwendig¬keit , den deutschen Landwirt vor der Auslands¬
konkurrenz zu schützen, darf nicht vergessen wer¬den , daß das Ausland dem deutschen Exporteurniemals die Türen öffnen wird, wenn es selbstdie deutschen Türen völlig verschlossen findet.Der Möglichkeit, die Erzeugnisse unseres hei¬mischen Bodens durch Zölle zu schützen, sindGrenzen gesetzt, die gezogen werden teils durchdie Interessen der Export-Jndustrie und ihrerArbeiterschaft, teils durch große außenpolitischeRichtlinien.

Allerdings hat die Landwirtschaft, insbeson¬dere die badischen Winzer und Tabakpflanzcr,Grund zur Klage darüber, daß die Mögli '̂keitendes Schutzes nicht bis zur ü u ß e r st e n Grenzeausgenützt worden sind . Bei der Behandlungzollpolitischer Fragen wirken auch partei¬politische Einflüsse erschwerend und schädi¬gend ein. Die deutsche Landwirtschaft darf nichtvergessen, daß cs immer noch eine große Par¬tei in Deutschland gibt, die für den S ^ utz der
deutschen Landwirtschaft nichts übrig bat , und
die die berechtigten Forderungen nach Zollschutzals Forderung nach unberechtigtem Gewinn be¬
zeichnet . Wer erinnert sich nicht ber sozialisti¬
schen Straßenumzüge , die während der Zoll -
üebatten im Reichstage stattfandcn. Wer erin¬
nert sich nicht der Tafeln mit den Aufschriften :
Nieder mit dem Brotwucher, Nieder mit den
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VolkSauSbeutcrn. Trotzdem heute die Lage der
Landwirtschaft schlechter ist als je, wagt die So¬
zialdemokratie nicht, den Massen einzugestehen ,
daß ihre Agitation gegen die Zollpolitik von
falschen Voraussetzungen ansging.

Die parteipolitischen Machtverhältnisse spielen
auch ans dem Gebiet der Steuerpolitik eine ver¬
hängnisvolle Rolle . Die jahrzehntelange ver¬
kehrte Agitation zwingt den Sozialismus , heute
eine Politik zu treiben, die den Ausgleich zwi¬
schen Stadt und Land erschwert . Die Wirkun¬
gen dieser Politik zeigen sich auch in der steuer¬
lichen Behandlung der Landwirtschast . Dazu
kommt noch , daß der Einfluß des Landes in
den Parlainenten ganz allgemein gegenüber
früher stark zurückgetreten ist . Das Wahlsystem
sowohl wie die parlamentarische Regierungs -
sorm haben den Städten , insbesondere den Groß¬
städten , ein starkes Uebergewicht in den Par¬
lamenten gebracht , und auch Parteien , die, z . B.
wie das Zentrum , sich gern als Vertreter land¬
wirtschaftlicher Belange bezeichnen, sind heute
durch die Rücksichten ans ihre städtische Wähler¬
schaft weit mehr gebunden als früher . Daß man
diese Dinge allmählich auch in der Bauernschast
erkennt, beweisen die letzten Landtagswahlen
in Baden. . Die politische Gleichgültigkeit in gro¬
ßen landwirtschaftlichen Bezirken kann nur so
erklärt werden, daß die Wühler den Glauben
verloren haben , daß ihre Interessen unter den
augenblicklichen Verhältnissen noch genügend
Berücksichtigung finden können .

Die größten Notgcbiete der badischen Land¬
wirtschaft sind der Tabakbau und der Wein¬
bau . Hier herrscht die größte Not. Im Be¬
richt der Landwirtschastskammerwird die ganze
Schuld an der Lage des Tabakbaues der Zoll¬
politik des Reiches zugeschvbcn, es wird gesagt ,
da die Reichsregierung es versäumt habe , den
heimischen Tabakbau durch geeignete Zollsätze zu
schützen , seien ungeheure Mengen fremden Ta¬
baks eingeführt worden, wodurch das Interesse
des Handels und der Industrie am Jnlands -
tabak gesunken sei . Die Stellung des Reichs-
siuanzmniisters gegenüber dem heimischen Ta¬
bakbau bezeichnet der Bericht als „einfach unver¬
ständlich". Eine Möglichkeit zur Besserung sieht
der Bericht im Anbau von Qualitäts -
t a b a k e n , die Tabakpflanzer müßten von dem
bisherigen System des Tabakbaues abkommen .
Die Lage des Jnlandtabakbaues wird allerdings
noch durch andere Ursachen erschwert , vor allem
durch die Aendcrnng der Geschmacksrichtung des
Rancherpublikums. Bekanntlich leidet unter der
veränderten Geschmacksrichtung auch der Absatz
von Roggen. Dagegen anzukommen ist sehr
schwer .

'
Behördliche Mittel können wenig hel¬

fen . Zur Aenderung der Geschmacksrichtung des
Raucherpublikums hat auch die sehr geschickte
Propaganda der Zigarettenindnstrie beigetragen.
Die Zigarrenindustrie hat dieser Propaganda
nichts Gleichwertiges gegenttberzustellen .

Das zweite Notgebiet ist der W e i n b a u . Die
großen Winzerkundgebungen in Offenburg und
am Kaiserstuhl haben der Oesfentlichkeit gezeigt ,
daß nicht nur am Mittelrhein und an der Mosel,
sondern auch im badischen Weinbaugebiet die
Lage bedenklich ist . Eine Hauptforderung, Be¬
seitigung der Weinsteuer, ist erfüllt . Ob sich
auch die Hofsnungen erfüllen,, die man daran
geknüpft , ist sehr fraglich . Für die Winzer gilt
das gleiche wie für die Tabakpflanzer : auch sie
dürfen sich nicht allein auf behördliche Hilfe durch
Schutzzölle, Steuererleichterungen und Staats¬
kredite verlassen , auch sie müssen alle Kräfte an¬
strengen und sich den veränderten Verhältnissen
im Geschmack , den neuen Methoden in der Be¬
triebsführung im Weinbau und in der Wein -
pslege anpassen . Aus dem Bericht der Landwirt¬
schaftskammer ersehen wir , daß man sich in Ba¬
ben größte Mühe gibt , die Umstellung und die
Anpassung an die veränderten Verhältnisse zn
fördern. Alle in Betracht kommenden Stellen,
die Organisationen , die Behörden und die Presse
müssen zusammenwirken , um den Ruf des badi¬
schen Weines, auf den wir stolz sein dürfen, zn
verbreiten , vor allen Dingen seinen Absatz im
eigenen Lande zn sichern . Wir sind überzeugt,
baß noch sehr viel erreicht werden kann , wenn
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sich eine zielbewußte Propaganda mit einer ge¬
schickten Preispolitik verbindet.

Wir wünschen, daß die Bemühungen der Ba¬
dischen Landwirtschaftskammcr, die badische
Landwirtschaft im Kampf um ihre Existenz zu
stützen, segensreich sein mögen , damit unsere
Landwirtschaft , der Urquell der Kraft des
Volkes , bald wieder gesundet . *

Oer Kampf um das Trockenlegungs¬
gesetz in Amerika .

WTB. Washington, 10 . April.
Vor dem Senatsausschnß, der sich mit der

Alkoholfrage zu befassen hat, erklärten die Ver¬
treter des amerikanischen Arbeiterverbandes,
der Arbeiter wünsche Bierund Wein .
Es würde ihm besser gehen , wenn er diese Ge¬
tränke hätte. Das zurzeit gültige Gesetz sei ein
Fehlschlag , denn es begünstige die Reichen . Wenn
eine allgemeine Volksabstimmung über
diese Frage veranstaltet werden würde, so würde
sich die M c h r h e i t für eine Gesetzes -
ä n d c r n n g anssprechen .

Militärmeuterei in Saloniki.
: Athen , 10. April .

Stach einem Bericht des Kriegsministeriums
haben in der vergangenen Stacht irr Saloniki
drei Offiziere Teile der Garnison von Saloniki
ausgewiegelt und sind nach der Ortschaft Allatini
marschiert . Der Beweggrund zur Meuterei ist
materieller Art . Eine Division umzingelt«
schnell die Meuterer , die erklärten , daß die Be¬
wegung sich nur gegen ihre Vorgesetzten richte
und sie sich ergeben würden, wenn ihnen ver¬
sprochen würde, daß diese Vorgesetzten durch an¬
dere ersetzt werden würden. Die Regierung
stellte den Meuterern zur bedingungslosen
Ucbergabe eine Frist . Die Flotte begibt sich nach
Saloniki .

Nach späteren amtlichen Meldungen aus Athen
haben sich die Führer der Meuterei in Saloniki
und ungefähr 200 Soldaten , die sich ihnen ange -
schlosscn hatten , dem Kommandeur des Armee¬
korps von Saloniki ergeben . Die Rädelsfüh¬
rer werden vor ein Kriegsgericht gestellt
werden .

Hochwafferkatastrophe in Bagdad.
Bagdad, 10. April.

Die Stadt Bagdad ist durch Hochwasser des
Tigris ernstlich gefährdet . Die Deiche sind
in der Nähe des Königspalastes durchgebro¬
chen worden. Das Palais ist geräumt und
vollständig von Wasser eingeschlosien. Tausende
arbeiten fieberhaft daran , die Mauern ihrer
Häuser zu befestigen , um vor den Ueberfchwem-
mungen Schutz zu finden . Hunderte von
Flüchtlingen lagern im Freien , da
ihre Hütten von den Wassermassen weagerissen
worden sind .

Eine weitere Meldung aus Bagdad besagt :
Der Bruch der Deiche des Tigris ereignete sich
nur eine Meile von der Stabt entfernt . Die
Ueberschwemmung erreichte die vor drei Jah¬
ren erreichte Rekordhöhe , als nahezu 300
Quadratmeilen Land unter Wasser standen .
Der Fluß durchbrach die Dämme am Mittag .
Die Bresche erweiterte sich ständig bis zun:
Abend . Ungeheure W a s s e r m a s s e n er¬
gossen sich über die Gärte « heim
P a l a st . Arbeiter wurden von der Polizei
aufgeboten zur Verstärkung der Wälle rund
um die Stadt . Die Damen des kgl . Hauses ver¬
ließen eilig den Palast und beaaben sich nach
dem Hause des Kriegsministers . Die herrlichen
Gärten beim Palast sind nunmehr ein O r t
der V c r w ü st n n g .

Oie Betriebssicherheit
auf der Reichsbahn.

Verminderung der Unfälle im Jahre 1925
gegenüber den Vorjahren .

WTB. Berlin . 10. April.
Mit Bezug auf eine Anfrage des Zentrums

im preußischen Landtag, die von einer bedenk¬
lichen Häufung der Eisenbahnbetriebsunfälle
spricht, wird von unterrichteter Seite mitgcteilt,
daß diese Auffassung den Tatsachen nicht ent¬
spricht. Die Gesamtun-fallstatilstik weist folgende
Ziffern ans : 1913 : 3303 , 1922 : 3313, 1923 : 2318,
1921 : 2646 , 1925 : 3086. Die absoluten Unfälle
sind 1925 höher als in den Jahren 1923 'und
1021, weil in diesem Zeitraum das Netz um die
sogen. Regie - Bahn (10 Proz . j und hinsicht¬
lich der Betriebsleistungen sogar um 13 Proz .
kleiner war . Anch war 1925 eine dichtere
Zugfolge vorhanden. Eine Besserung er¬
gibt sich aber aus dem Vergleich mit dem Jahre
1922, dem letzten Jahr vor der Ruhrbesetzung ,
da die Zahl aller Unfälle im Jahre 1925
gegen 1922 um 18 Proz ., die der Entglei¬
sungen und Zusa m m en stöß e um rund
8 5 Proz . abgenommen hat . Im Jahre
1925 ist gegen das Vorjahr , bezogen ans eine
Million Zugkilometer, eine Verminderung der
Gesamtzahl der Unfälle um rund 12 Proz ., der
Entgleisungen und Zusammenstöße um rund 19
Prozent eingetreten.

Oie Veruntreuungen bei den
Berliner Steuerämtern .

Die Stadt Berlin um 250 009 Jl geschädigt .
Berlin . 10. April.

Ter Berliner Magistrat hat jetzt der Stadt¬
verordnetenversammlung einen eingehenden
Bericht über die Steuerunterschlagungen der
beiden Staötinspektoren Gerhatdt und
Schulz zugehen lassen. Wie es in dem Bericht
heißt , sind die Verfehlungen der beiden Inspek¬
toren nur dadurch möglich gewesen , daß eine
Anzahl Steuerpflichtiger die veranlagten Be¬
träge nicht bei der zuständigen Steuerkasse oder
bargeldlos dorthin abgeführt haben , sondern daß
sie an die beiden Steuerbeamten zahlten, die das
Geld dann für sich behielten . Ueber den Umfang
des Schadens lassen sich noch keine genauen An¬
gaben machen : immerhin kann man übersehen ,
daß der Gesamtbetrag der Veruntreuungen mit
einer Viertelmillion nicht zn hoch
geschätzt sein dürste .

Deutfthes Heid»
Reife des Reichskommissars für die besetzten

Gebiete nach Varis .
B. Berlin . 10. April . sEig . Dienst des K. T.j

Wie der Demokratische Zeitungsdienft mitteilt,
wird der Reichskommissar für die besetzten Ge¬
biete , Freiherr Langwerth von Sim -
m e r n, der am Samstag in Berlin weilte, sich
zu einer Besprechung über die Rheinlandfragen
nach Paris begeben.

Goldenes Ehejubiläum des Stahlhelm -
Erfinders .

In Charlottenburg beging am zweiten Ostes'
fciertag der Rüstmeister Franz Marx das Fest
seiner goldenen Hochzeit. Marx ist der Erfinder
des Stahlhelms . Seine ersten Modelle kamen
während des Krieges zu Händen des Kaiser»,
Als Historiker wählte Marx die gotische Form -
die sich an die alte Salade anlehnte und vom
Kaiser ohne weiteres angenommen wurde. Na«
diesem Modell wurden bald Hundertiauscnv »
Stahlhelme angefertigt, die unseren Frontkn »'
gern einen wirksamen Schutz gegen Kopfver¬
wundungen boten und vielen das Leben retteten
Marx hat eine reiche künstlerische Vergangenhen
und fertigt noch l>eute trotz seines hohen Alter»
bei bester Rüstigkeit Treibarbeiten aller Art , be¬
sonders Rüstzeug .

HcsialpolttischeRundschau
Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit in

Berlin .
Berlin , 10 . April . Nach Mitteilung des

„8 Uhr -Abendblattes" hat sich in der abgelast-
sencn Woche die Zahl der Arbeitslosen in Ber¬
lin weiter um 1900 verringert .

Erschreckende Zunahme ber Betriebs¬
stillegungen in Sachsen.

Berlin , 9. April. Wie aus Dresden gemeldet
wird, hat sich die Zahl der beim sächsischen
beitsministerinm cingegangenen Anzeigen über
beabsichtigte Betriebsstillegungen im März am
610 belaufen, gegen 324 im Februar . Die mi¬
sten Anzeigen ( 180) entfallenauf die Textilindn«
strie . Dann folgt mit 120 Anzeigen die Jnd » '
strie des Maschinenapparat- und Fahrzeugbaues-

Schule und Kirche
Abschluß des 4. Evangelischen Reichs¬

elterntages .
Jena , 8 . April . In seiner heustgen Schluß

sitzung na lim der Evangelische Reichselternta«
eine Entschließung an , in der ein Reichsschm '
gcsetz, das die Bestimmung des weltanschaulich»"
Charakters der Schulen dem Elternwillen üb »»
läßt , ferner eine geordnete Vertretung in de »
Schuldeputationen und Schulvorständen und » - !
weiterte Befugnisse für den Elternrat gefofdem
werden . Die evangelische ReligionswifsensMO
sei unter die Grundsätze der pädagogischen PU
düng aufzunehmen. In einer Erklärung miro
dringend die baldige Verabschiedung des OJ* '
setzes zur Bewahrung der Jugend vor SÄ »" '»
und Schund, des Gesetzes zum Schutze der I "
genö bei Schaustellungen und der Novelle -um
Lichtspielaesetz gefordert mit Bestimmungen ,
die bestehenden Mißstände wirksam eindämm »" '

Die Schulgelderhöhung in Preußen .
Berlin , 7. April . Auf eine völkische Anfrage iM

preußischen Landtag, ob der Kultusminister
reit sei, die geplante Erhöhung des Schulgeld»»
sofort rückgängig zu machen, hat dieser 1»»
ablehnend geantwortet.

Loucheur kommt nach Berlin .
Berlin , 10. April . Die „Germania " meldet ,

daß der französische Politiker Loucheur zwi¬
schen dem 10. und 25. Mai Berlin besuchen nnd
in der dortigen Handelskammer einen Bortrag
halten werde .

11 . Christlicher Gewerkschaftskongreß .
VDZ . Berlin , 10. April. Nach mehr als fünf¬

jähriger Pause treten die Christlichen Gewerk¬
schaften Deutschlands in der Zeit vom 17. bis
20. April in Dortmund wieder zu einer Tagung,
dem 11 . Christlichen Gewerkschaftskongreß , zu¬
sammen .

Teilnahme deutscher Lehrer an einer englische
Lehrerkonferenz.

Portsmouth, - April . An der gegeuwäotiö
in Portsmouth tagenden Konferenz des Natt»
ualverbandes der englischen Lehrer nehmen
ersten Male seit dein K/iege auch d e u t s «
Delegierte wieder teil. Der deutsche Ve -
treter dankte in einer Rede für die Einladun
zur Teilnahme an der Konferenz, die er
einen Beweis des Wunsches, die früher»
freundschaftlichen Beziehungen wieder anfznn » ^
men , bezeichnete und erklärte weiter , die de »
scheu Lehrer wünschen, Schulter an Schulter '»
den englischen Lehrern zn arbeiten.

Oie Freiheit.
Von

Franz Sales Meyer.
Wo nichts ist , kann nichts verschwinden . Es

ist einigermaßen übertrieben , wenn der Dra¬
goner im Wallenstein singt : Aus der Welt die
Freiheit verschwunden ist." Tann und wann war
sic da und dort einmal vorhanden : ein bleiben¬
des Quartier hat sic auf Erden nie gehabt . Die
Freiheit liegt dem Menschengeschlecht ebemo-
wenig wie der Friede und das Glück. Nach allen
dreien wird ständig getrachtet und erreicht wer¬
den sie selten . Es ist wie unter dem Galgen der
Festwiese : wenn nach der Wurst geschnappt wird,
ivird sie hochgczogcn und die Buben zerstoßen
sich umsonst die Köpfe.

Ter Freiheit ergeht es wie vielen schönen an¬
deren Dingen : sie kommt aus dem Präludieren
nicht heraus und das Tempo ist erschreckend
schleppend . Der eine der beiden Apostelfürsten
schreibt an die Korinther : „Wo der Geist Gottes
ist , da ist Freiheit ." Nehmen wir iins die Mühe,
ernstlich zusammenzustellen , was das Christen¬
tum in neunzehn Jahrhunderten an Freiheit
aufgebracht hat , so kommen wir wahrscheinlich zn
dem Schluß , daß der Geist Gottes nicht immer
dabei gewesen sein kann . Ter andere, zn dem
der Herr gesagt hat : „Tu es Petrus "

, er¬
mahnt in seinem ersten Brief die Adressaten ,
durch gute Werke den Nnverstand törichter Men¬
schen verstummen zn machen. Frei solle man
leben , aber die Freiheit nicht als Deckmantel der
Bosheit mißbrauchen . (Luther übersetzt „veta-
men" kurzweg mit Teckel : zeitgemäß wären
wohl Rcklamepackung oder Attrappe. ) Man darf
nicht vergessen, daß alte Gewohnheiten schwer
nnsznrottcn sind wie die Quecken. Als das Chri -
stcntum anfkam , galt noch der mosaische Satz :
Aug ' um Auge , Zahn um Zahn ! was sich mit
der Freiheit nur notdürftig verträgt .

Glücklich ist nur , wer sich für glücklich hält
und das Ausschlaggebende an der Freiheit ist die
Knust , sich frei zu fühlen . Darnit wird die Frei¬
heit sozusagen Geschmacksache . Ter Franzvie hat
ein hübsches Sprichwort : „Mieux yaut etre oiselet

que -Strand orrvav da cajje .

Gestattet man sich beim Uebersetzeu einige Frei¬
heit , so lautet dies in unserer Muttersprache:
„Lieber im Walde ein Vögelein, als ein Adler
im Käfig sein ." Durch das Gebüsch klettert der
Zaunkönig so hurtig ilnd munter : im Käfig
fällt er nach drei Tagen vom Stängel und ist tot.
Das Heimweh nach der Freiheit hat ihn umge¬
bracht . In Bruchsal entläßt man einen Sträf¬
ling aus der Haft : er meldet sich nach drei Wo¬
chen wieder : er kann es in der Freiheit nicht
aushalten . Tie Geschmäcke sind eben verschieden.
Diogenes will lieber seinen Kohl abbrühcn und
frei sein Kraut essen , als Knecht sein am Tisch
des Dionys . — Also besser frei am irdenen Topf
als unfrei am goldenen Tisch. Damit wäre das
französische Sprichwort noch etwas freier über¬
setzt.

Da die Freiheit bis zu einem gewissen Grad
Gcschmacksachc ist , so legt sic jeder nach seinem
Sinn zurecht . Dem Egoisten , dem Jchling ist sic
eine Art Geueralpermcß, ein Freibrief , auf
Grund dessen er machen kann , was er will, bis
cs den Mitmenschen schließlich zu bunt wird.
Das ist die Freiheit der Räuber.

Andere wieder, spotten ihrer Ketten . Sie wis¬
sen , daß sie nicht frei sind , bilden sich aber ein ,
sie wären es. Galgenhumor ist ihr Trost im
Elend. Das ist die Freiheit der Gegängelten,
die Freiheit der Pantoffelhelden, der gewöhn¬
lichen — und der politischen.

Glückauf , ihr guten Narren !
Die -Führung wird euch loben .
Ihr glaubt , ihr schiebt den Karren
Und werdet selbst geschoben .

Tie Vernünftigen wissen, daß es eine unge¬
bundene Freiheit nur im Reich der Träume und
in der Wüst« gibt , nicht aber in einem geord¬
neten Staatswcsen , wo Gesetze den Menschen
binden und binden müssen. Wer verständig er¬
zogen ist, dem sind Gerechtigkeit , Sitte und Ord¬
nung erwünschte Fesseln der Freiheit . In diesem
Sinne ist das Wort von Bismarck aufzufassen :
„Die Freiheit ist ein Luxus, den sich nicht jeder¬
mann gestatten kann ."

Max von Schenkendorf hat nicht nur dem
Kirchlein in Klein-Rüppurr , sondern auch der
Freiheit ein schönes Lied gesungen . Auch er war

der Ansicht , daß cs verschiedene Auffassungen
der Freiheit gibt : deshalb beginnt er mit den
Worten : Freiheit , die ich meine .

Wo sich Gottes Flamme
In ein Herz gesenkt,
Das am alten Stamme
Treu und liebend hängt :
Wo sich Männer finden ,
Tie für Ehr und Recht
Mutig sich verbinden.
Wohnt ein frei Geschlecht .

Das wird manchen etwas altmodisch klingen ,
zu wenig futuristisch . Mag sein : aber die Philo¬
sophen unter nnsern Bauern sagen : Es kommt
selten etwas Besseres nach .

Die große französische Revolution hat das
Land vom alten Regime und eine Masse Men-
schcn von ihren Köpfen befreit . Man mußte eine
neue Maschine erfinden, weil der Scharfrichter
mit der alten Methode nicht mehr Nachkommen
konnte . Man hat dann der Freiheit noch zwei
Schwestern zngcsellt : die Gleichheit nnd die Brü¬
derlichkeit. Ihre drei Anfangsbuchstaben L . E . F .
machen sich auf den Staatsbauten ganz hübsch .
Während der Festessen am Nationalfeiertag wer¬
den zündende Reden auf diese neuen Kardinal-
tugcndcn gehalten: im übrigen bekümmert sich
im ganzen Jahr kein Mensch um sie . Reden hal¬
ten und Sprüche machen war immer leichter,als die Welt verbessern .

Wenn der Europäer nach Neuyork hinüber-
sährt, begrüßt ihn im dortigen Hafen eine Kolos¬
salstatue der Freiheit . Das Denkmal ist im
Grunde genommen ein monumentaler Hohn .
Als „Klumbumbus" Amerika entdeckte , konnten
die Eingeborenen ihr Testament machen . Die
Franzosen und Engländer konnten später die
spanischen Freibeuter nicht übertrumpscn, haben
aber auch ihr möglichstes getan . Tie Sklavcn-
halterei zum Beispiel war gewiß kein Meister¬
stück auf dem Gebiet menschlicher Freiheits¬
bestrebung . Heute spielt man dort auf zarteren
Saiten als ehedem : aber wenn man dem alten
Europa weiSmachcn will , daß Amerika das
klassische Land der Freiheit sei , so ist das doch
nur Bluff. Mit kleinlichem Polizeikram befaßt
man sich dort allerdings nicht. Ein jeder mag

sehen, wo er bleibt nnd was er treibt , besonder»
im Wildwest . .

Als mein Direktor nach halbjährigem A » '
enthalt von drüben zurückkam, frug ich ihn ,
es ihm im Land der Freiheit gefallen Hab»- «,
„Bei uns sagt einer zum andern : Geh ' weg
laß mich hin ! Dort drüben besorgt mau »Vj
gleiche stillschweigend mit den Ellenbogen . * t
ist der ganze Unterschied ." Heinrich Heine' «
sich immer ungeniert auszudrücken
nennt Amerika den großen FreiheitSstall, 1
wohnt von Gleichheitsflegeln . . jcNun hat man im puren Freiheitsdrang : *
Union trocken gelegt und da es bei uns ^
gibt , die dabei sein müsien . wenn irgendwo »»
Dummes auf der Welt geschieht, so wollen
auch Deutschland trocken legen , so nach und .
ans Umwegen . Anstatt den Trunkenbolden o
Laufen abzugewöhnen , was sehr löblich w"
wollen sic den Menschen das Trinken vervu -i
Als ein ähnliches , lokal begrenztes Vorhav
seinerzeit in Karlsruhe grassierte, hat es »
Oberbürgermeister Schnetzler mit der Bem
kung gekennzeichnet, es käme ihm vor,
man die Hebammen abschaffen wollte, »n ‘
keine Kinder mehr auf die Welt kämen.

Meine Herrschaften ! Was soll dann ans u « >
'
^

ren Gersten - , Hopfen - und Weinbauern, aus
Brauburftheii, Küfern und Wirten werden : *~
haben doch Arbeitslose und Unterstüvn»a
bedürftige schon mehr als genug . Man ko»»
diese Sache mit einem Lächeln abtun, wenn L
nicht eine ernste Seite hätte. Ucberlasscn >
der Phantasie für ein Weilchen die ZügeUl .
ken wir uns Deutschland durch den Reich » :,, ,
trocken gelegt ! Was geschieht dann'-
Bayern Krawall und darin geht das Reich

Dann schbrO,
as Reick

dem Leim. Um ein paar Ecken ist es sowieso -
gekommen und verdächtige Risse wollen - ' " ft
die das Gras wachsen hören , auch schon vcme
haben . .

Zum Teufel mit dem Trockenspuk ! Das MM
geht drob . in Scherben. Ich briilg ihm wen
letzten Schluck und leg mich hin zum Ster » :
Ihr setzt dem Reich den Grabstein dann, lu»1“ »
die Nachwelt lesen kann : Germania , du sto »
Land , dir gingst zugrund am Unverstand !
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MiswärtigeHtaaten
Der neue französische Landwirtschaftsminister .

Paris , 10. April . An Stelle des zum Jnnen -
Airister ernannten bisherigen Ackerbanminister
Durand ist der radikale Abgeordnete Bin et
«eutx zum Ackerbanministcr ernannt worden.
Italiens Vertretung in der Studienkommission

des Völkerbundes .
. Genf, 10. April . Die italienische Regierung
9° * dem Generalsekretariat des Völkerbundes
^ "geteilt, daß Italien in der Kommission für
«as Studium der Erweiterung des Völker -
"Unbsrates durch S c i a l o j a vertreten sein
werde .

Amundsens Luftschiff auf der Fahrt nach
Norwegen .

Rom, 10. April . Das Luftschiff Amundsens
»icorge" ist heute früh um 9.10 Uhr zu seiner
nährt nach Norwegen aufgestiegen .

Kein Attentat aus den russischen Volks¬
kommissar des Innern .

. Moskä« , 9. April . Der Vertreter des WTB .
9t ermächtigt , die Nachricht von einem Anschlag
°uf den Kommissar des Innern , Beloborodoff,
äu dementieren .

BerschiedeneMewungen
Selbstmord des Inhabers der bekannten

Automobilfirma Fritz Troschke .
r Berlin , 10. April . In seiner Wohnung brachte
!'“> heute vormittag der 45 Jahre alte Inhaber
?°r Automobilfirma Fritz Troschke einen Kopf-
Mß hx ; , welcher den sofortigen Tod zur Folge
Urte. Die Leiche wurde beschlagnahmt . Der
Ztund zum Selbstmord soll in finanziellen
Schwierigkeiten zu suchen sein.

Zum Explofionsunglück bei Pirna .
. Heidenau , 10. April . Heute nacht konnte die
Me der noch vermißten Personen, die Leiche

Witwe Beckert, aus den Trümmern «ebor -
werden . Nachdem gestern abend auch der

?tbeiter Hämmerlein im Johanniter -Kranken -
Ms seinen schweren Verletzungen erlegen ist»
^ höht sich die Zahl der Todesopfer

11 . Die Aufräumungsarbeiten an derUn -
z^ eksstelle sind inzwischen soweit fortgeschritten ,

sich der Sachschaden, der sich auf Hundert-
,Mende belaufen soll, annähernd übersehen
M - Ter hintere Teil des Kochers ist abgeris -

und etwa 12 Meter weit fortgeschleubert
werde,, .

Einbrüche auf Bestellung .
^.Berli« , 10. April . Zwei gewerbsmäßige Ein-
Aicher . die seit Mai 1925 «ine Reihe fingiert«
^ ubrüche auf Bestellung verübt haben ,
hi *, letzt festgenmnMen worden. Sie waren

Eine» Kapellmeister und einen Kaffeehaus-
»Mer , der ebenfalls verhaftet worden ist, zu
»/ >« « Einbrüchen veranlaßt worden . Letzterer
s/nke als Vermittler zwischen den in wirt-
Mtlicher Notlage sich befindlichen Gefchäfts -
di» öie sich durch die fingierten Einbrüche
. 'e Berstcherungssummen beschaffen wollten , und

Einbrechern.
Dätliche Beleidigung eines Landgerichts¬

direktors.
b,.Uii»chen. 10. April . Ter Führer des Bayern-
. Wes , Ingenieur Ball erste dt , der seiner -

wegen Beleidigung des Handelsministers
^ N' l zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt

wollte im Gerichsgebäude «egen einen
ISchluß des Amtsgerichtes Beschwerde ein-
zi°En. Ms ihm bedeutet wurde, daß die Frist
s.Wlts abgelanftn fei , begab er sich zu dem zu-
g„Mgen Landgerichtsdirektor und versetzte ihm
W " Essen Antwort, das Gericht sei an die Ge-

^E gebunden , einen Schlag ins Gesicht ,

Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den II . April 1S26
worauf er das Gebäude verließ . Es wurde ge¬
gen ihn ein Gerichtsverfahren eingeleitet.

Ein ungetreuer Stadttassierer.
Kausbeuren . 10. April . Der Stadtkasfierer

Jall hat an der Stadtkasse Veruntreuungen in

beträchtlicher Höhe begangen . Das Vermögen
des Stadtkaffierers wurde beschlagnahmt . Ter
Stadt selbst entsteht kein Schaden . Jall , der
nach München geflüchtet war , machte dort einen
Selbstmordversuch , bei dem er sich schwer ver¬
letzte . Er wurde verhaftet.

Die MerW-attelt des Dawesplanes.
Wachsende Einsicht in maßgebenden amerikanischen Kreisen .

Tie amerikanische Abteilung der
Internationalen Handelskammer
veröffentlicht soeben einen außerordentlich be¬
achtenswerten Bericht über die Auswirkungen
des Dawesplans und die Leistungsfähigkeit
Deutschlands . Es handelt sich um ein Schrift¬
stück im Umfange von nenn Seiten Quartfor¬
mat, dessen Zweck es ist, „angesichts des wachsen¬
den Interesses an Deutschland "

, wie es in der
Einleitung heißt , den Mitgliedern dieser viel¬
leicht einflußreich st en amerikanischen
Wirtschaftsorganisation « in klares
Bild der gegenwärtigen deutschen
Wirtschaftslage zu geben . Es sei , so heben
die Verfasser hervor , von vitaler Bedeutung, daß
Amerika , das den größten Teil des in Deutsch¬
land seit Annahme des Dawes-Planes investier¬
ten ausländischen Kapitals beigesteuert habe,
über Deutschland eingehend unterrichtet werde ,
und ste geben denn auch eine Uebersicht über die
deutschen Finanzen , die deutsche Geschäftslage
und den deutschen Außenhandel, die an Vollstän¬
digkeit nichts zu wünschen übrig läßt. Alle diese
Mitteilungen bieten deutschen Lesern jedoch
Nichts Neues. Bon größter Wichtigkeit sind hin¬
gegen die Schlußfolgerungen , zu denen
die Verfasser kommen.

Sie halten im ganzen die Aussichten für
Deutschlands wirtschaftliche Entwicklung in
de« nächsten Jahren für günstig , sehe » aber
ernste Schwierigkeiten bei der Durchführung
des Transfers der Reparationszahlungen
im ersten Normaljahr des Dawes -Planes

voraus .
„Bei Verzinsung und Tilgung der Ausländs¬
anleihen"

. so heißt es wörtlich in dem Bericht ,
„die von privaten ausländischen Jnvestitoren
sowohl privaten als Regierungsstellen in
Deutschland gewährt wurden, spielt die Trans¬
ferfrage eine wichtige 2 ! olle . Abgesehen von der
ursprünglichen großen Dawes -Anleihe , die die
erste Hypothek öarstellt , hat sich keine verant¬
wortliche Stelle bisher dazu geäußert, o b d i e
Tilgung privater Anleihen auf
gleicher Stuf « mit den Reparativ ns -
za h l u n g e n st e h t , oder ob die einen oder an¬
deren Priorität genießen , werden Verzinsung
und Amortisation der Privatanleihen durch
neue Auslandskredite zu bestreiten
sein." Unter diesen Umständen müßten die ame¬
rikanischen Interessenten die Gestaltung der
Dinge mit größter Aufmerksamkeit verfolgen.

"
Der Bericht stellt, wie man sieht, die Frage ,

ohne deutliche Antwort zu geben , gibt aber doch
der Befürchtung Ausdruck ,

daß ein Prioritätsrecht der Reparationen die
Befriedigung der amerikanischen Privat -

gläubiger gefährde « könnte .
Der Berscht geht aber noch weiter und erörtert

auch Deutschlands Zahlungsfähig¬
keit , allerdings mit begreiflicher Vorsicht. Schon
in diesem -weiten Jahre des Dawes - Planes , er¬
klären die Verfasser , würden, w !« man voraus»
sehe , Hieparationszahlungen nur in Form von
Sachlieferungen erfolgen , „Viele Sach¬
verständige innerhalb und außerhalb Deutsch¬
lands glauben.

daß die Annuität des zweiten Jahres die
Grenze der deutschen Zahlungsfähigkeit dar-

stcllt.
nicht nur weil sie Deutschlands höchstmög¬
lichen Ausfuhrüberschuß darstellt , son¬

dern auch die Grenze der Bereitwillig -
k e i t de r A l l i i e r t e n , Z a h l n n g i n F o rm
von Sachlieferungen c n t g e g e n z u -
n e h m c n .

" Rur unter großen Opfern könne
Deutschland die erforderlichen Ausfuhrüber¬
schüsse erzielen mit der Folge einer Erweiterung
seiner Absatzmärkte . Tie künftige Entwicklung
vorauszusagen, sei einstweilen aber noch zu früh.
Dieser Verzicht der Verfasser auf Durchführung
ihres Kcdankengangs bis in die letzten Konse¬
quenzen mindert aber nicht den Wert ihres Be¬
richts .

*

Anläßlich der Besprechung dieses Berichts
schreibt der Korrespondent des „Berliner Tag¬
blatts " ans Washington : Die Ueberzeugung , daß
der Nachweis von der Durchführung des Ta -
wcs - Planes erst noch erbracht werden muß , und
daß zum mindesten ernste Zweiftel hin¬
sichtlich der Möglichkeit des Trans¬
fers nennenswerter Beträge deutscher Währung
in eine Währung des Auslandes wohlbegründet
sejen, ist seit langem schon Gemeingut aller
maßgebenden Persönlichkeiten im
amerikanischen Wirtschaftsleben .
Seit dem Besuche des Generalagenten für die
Reparationen , Parker Gilbert in Washington , hat
auch das Inte r e ss e d e r hiesigen Regie¬
rungskreise an der Gestaltung der Dinge
bei Ausführung der Reparationszahlungen er¬
neut eine merkliche Zunahme erfahren , und die¬
ses Interesse ist keineswegs etwa nur ein rein
politisches oder finanziell theoretisches , sondern
es erklärt sich in erster Linie aus der

fortwährenden Steigerung der amerikani¬
schen Kapitalanlagen in Dentschland .

Im Vordergrund« der Erörterungen steht die
seit Annahme deS Dawes -Planes ungelöste
Frage , ob dein Prioritätsanspruch , den Deutsch¬
lands Gläubiger auf die Reparationszahlungen
haben , auch gegenüber ausländischen Privat¬
in v c st i e r n n g e u Deutschland gegenüber un¬
bedingt Geltung verschafft iverden würde. Der
Reparasionsageut hat sich bisher immer beharr¬
lich geweigert, zu dieser Frage Stellung zu neh¬
men . In den führenden Regiernngs - und Fi¬
nanzkreisen setzt sich aber immer mehr die Ein¬
sicht einer Notwendigkeit der Klärung aller dieser
Zweifel durch, da letztlich hiervon die Verant¬
wortung der Frage abhängig ist , inwieweit
Dentschland wieder voll kreditwürdig ist , und

ob Deutschlands Kreditwürdigkeit etwa von
einer Revision des Dawes -Planes abhängig

ist.
Nach Informationen , die sich aus verläßlichen

Quellen erhalte , sind der hiesigen Regierung in
allerjüngster Zeit ans amerikanischen Kreisen in
Berlin , deren Ansichten von großem Gewicht
sind , Berichte zngegangcn , die diese Frage schon
heute eindeutig beantworten, und zwar in dem
Sinne , daß

früher oder später eine Modifizierung jreaä-
justment ) der jetzt geltenden Bestimmungen

des Dawes -Planes unvermeidlich
sei . Nach Lage der Tinge kann man allerdings
nicht erwarten , daß in absehbarer Zeit diese Ge¬
danken sich zu verbindlichen Aeußernngen in der
Qeffentlichkeit kristallisieren könnten , wenn cs
auch wichtig ist , diese ersten Anzeichen beginnen¬
der Einsicht in die Erfolge der deutschen Ersnl-
lungspolitik aufmerksam zu verfolgen .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswettenoarte Karlsruhe .

Das Ostseetief ist nach Litauen gezogen . Aus
seiner Westseite über Nordwest - und Mittel¬
europa hat sich der Zufluß von Polarluft noch
stärker durchgesetzt, so daß das trübe , kühle
Wetter anhält . Aus dem Hochschwarzwald ist
die Temperatur bei Schneefall auf 8 Grad
Kälte gesunken, auch in den Aloen herrscht
Frost und Schnee lZugspitze — 15 Grad) . —
Das Hochdruckgebiet über der Biskana hat sich
mit seinem Kerne nach Jnnerkrankreich ver¬
lagert und dürfte durch die Kaltluft an seiner
Ostseite noch weiter ostwärts Vordringen, so
daß mit einer W e t t e r b e s s e r u n a zu rech¬
nen ist

Wettcraussichten für Sonntag . 11. April :
Zeitweise heiter, Rheinebene trocken und am
Tage etwas wärmer , östlich des Schwaxzwal-
öcs noch einzelne Regenfälle , Hochschwarzwald
Schnee und Frost.

Badische Meldungen.
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£ctnj>eratur Wind
Wel-
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<j6
5*
*

1
8
l«io
esfUfif" E
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Rich-
tung

StSrle

«önigstuhl568760 .6 3 7 2 NW
!

fchwa » !Nebel o
Karlirudc120761.4 6 121 5 SW schwach' ded . 4 —
Baden . - 218761 .8 6 11 i 4 SO letchi beb . 9 —
St .Blasten7807 3 8 ! 1 SW leicht beb . 8 _
geldberg-)1292634 .9 - 8 —1 !- 3 W schwach Nebel11 u

Antzerbadische Meldungen.
Lultdruck

i . Mecrei-
nicemi

£empe-
ratut Wind Störte Wettei

Zualvitze* 524 4 - 15 NW irisch !Nebel
Berlin 754 6 6 W schwach R̂ege»
öumbura 753 .3 7 NW schwach wolkig
Svtsberaen 746.8 - 15 NNO mäßig balbbed.
Siockbolm 752.1 0 NO uhr itioht Ocäcrft
Skubcne » 755 .2 4 NO uhr »lebtbalbbeb .
Kovcnllaacn 753.5 4 N tetcht bedeckt
Erovdon
«London) 768.8 6 W schwach wvlkenl
BrtUtel . — - —
Paris . • 763 .3 6 WNW schwach bedeckt
Zürich . . 764 .1 5 W leicht bedeckt
Gent > . . 764 .8 3 NO uhr leieht Nebel
Luaano 760.8 6 N uhr leichtwvlkenl
Genua . . — — —
Benedio • — — _
Rom . . . 760 .0 7 NO uhr liichtheiter
Madrid . — — — —
Wien . . 758 .2 7 WNW schwach Regen
Budavckl 755.5 8 NW mäßig bedeckt
Warschau 752 .8 4 WNW mäßig Regen
Alaler

* «Astdruck örtlich

Rheinwasserstand.
S. Avril

MaldSbut .
schnsterinsel
Kehl . . . .Maxau . .

Mannb «i«l

— m
1.65 m
2.62 m
4 .82 m

— m
— m

S.21 m

8 Avril
- m

1.52 m
2.53 m
4 25 m

mittags 12 Uhr 4.28 m
abends 6 Uür 4.31 in

3.15 m

- -

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr. 193 (95 Telefon 3009

>_ - — — <

Aus vergilbten Büchern.
. Für Feststellung des Verfassers und des Wer-
bim. 0U)° dem die nachfolgende Stilprobe « nt -
r^ AEn ist, stellt der Verlag des .Karlsruher
^ olattes" drei Anerkennungen in Form je

Buches ans dem Verlag C. F . Müller in
SliHfl f,c ^ " ch die Schriftleitung zur Vcrfii-

*
L? Er Rhein bei Schafshansen tut einen solchen

L itt die Tiefe , daß er das Laufen vergißt
^ .o. Uch besinni , ob er Dunst werden , oder Was-
b,j .Serben will . Wenn man ihn znm ersten^cr -

10 siEht man lauter Dnnststaub wie « il»
CT in der Lust. Sein Brausen in der
ftlnM scheint wie Harmonie, in welche einzelne
^ tten-ichläge die Melodie machen. Er sieht
ds. ->rvild und ernst ans und stürmt trotzig über

Isen hin . kühn und sicher nicht zu ver-
nJ? ' ' Es ist eine erschreckliche Gewalt, und
t - » . Erstannt , wie die Felsen dagegen anshal -
Sen Srnen . Das Wasser scheint von der hestl-
» b ?» - Regung zu Feiler zu werden und raucht :

Dumps ist Silber , so rein wie , cm

hfh rß der ungeheuerste Krieg der Riesen -
vom ^ . der Natur gegen einander . Allmählich
her

" 'v,Eltcn rauscht der Rhein die Felsen an . die
W >Ä ?chEi, : und fängt schon an zu zürne» ,
biz schäumt an vielen Orten und Seiten auf,
Flnu« Uch 9m Grimm hcrniederstürzt und seine

nn den großen Massen von Stein auf-
9tit «!,' « " nd immer schneller und jähzorniger
9 >id Allgewalt gegen die entgegenstehendcn
sich. » . darüber herausragenden unbeweg -

lEiler in die Ties« schießen , daß der
lstrk»? n

,u . in die Luft prallt , als ein
'■Haiti Geest herum wirbelt , immer in feinere

1 W wälzt und endlich menschlichen"EEsch,windet. Das unergründlich tiefe
ft(it j

, en Idjläflt mit einer entzückenden Maje-
Äei» ., - . sE Ohren. Tic zwei hervorragenden
i »,v,, ? lEfter sehen aus wie seindliche Dämonen:
Wirf, . der erste von der linken Seite ,"er Anprall unten ansgehö-hlt hat , einen««r Katzen köpf. Man steht wi>e mitten in

der Schlacht : nur ist der Eindruck weit größer,als er bei einem menschlichen Gewürgc sein
kann : und vielleicht dem mutigsten Helden wird
es vor dem Gedanken zittern , mit anzugreifen.

Was dieser Anblick für eine Mcnae Bilder
und Gesühle in mir erregt i>at , ist unailssprech -
lich und nnbcschrciblich. Das große Becken, wo-
hinein er stürzt, prallt wieder , wie ein stürnii -
scher See auf allen Seiten . Er kömmt oben
heraiigezogen und fällt mit allerlei majestätischen
Formen von Kopfgestalt in Achillischer und Asa-
xischcr Wut herein und an , grün , wie Fener -
augen, und weich von Schaum lvie Samt und
Seide in brennender Zartheit , die in den aller-
geschivindcsten Momenten sich inriner abändert.

Theaier und Musik.
Gastspiel der Karlsruher Oper in Baden-

Baden.
Zu einer festlichen Carmcil-Vorstellilng hatten

sich der Geileralmusikdirettor, der Oberrcgisscur,
einige Solisten und der Chor der Karlsruher
Oper in Baden-Baden eingefrilideil . Tic Vor¬
stellung nahm unter der feurigen Lcitung von
Ferd . Wagner elilen sehr günstigen Verlauf
und brachte den Darstellern nach jedem Akt
reichen Beifall. Die Carmen gab Thea H o l t-
fo r th » W ag n e r , die Gattin Ferd . Wagners .
Der gesangliche Teil war die stärkere Seite der
Leistling . Die Stimme ist nicht sehr stark , hat
aber großen Umfang und ist in der Tiefe wie in
der Höhe gleich klangvoll . Besonders zu rühmen
ist die vorzügliche Durchbildung und Schulung,
die es der Künstlerin ermöglicht , das an sich
schöne Stimm -Material auf jeden kleinsten
Druck hin zum Erklingen zn bringen . Weniger
günstig sah es mit der darstellerischen Sette
ihrer Carmen aus . Sie spielte wohl tempera¬
mentvoll und lebendig , vermochte aber nicht
jene zwingende dämonische Größe zu entfalten,
die nun einmal ein unbedingt erforderliches
Attribut für eine echte Carmen-Verkörperung
ist . Thea Holtforths Carmen war im ganzen
Wurf zn sehr DurchschnittStype . zn wenig tra¬
gische Ausnahme-Erscheiilung . Man glaubt ihr
so die Carmen nicht recht, empfindet nicht den

Abstand , der zivischen der Carmen und den
übrigen Zigarcttcnmüdcls besteht, und das
machte sich im Verlauf der Vorstellulig als ei »
erheblicher Mangel geltend . Den Don Jose
sang . Wilh . Nentwig mit gewohntcr Frische .
Eine recht hübsche stimmfrische Micaela bot Else
Blank . Der Escainillo war durch Rud.
Wey rauch , der Zuniga durch Tr . Herm .
W n ch c r p f c n n i g bestens vertreten . In der
kleineii Rolle der Mercedes erfreute Magöa
Strack durch blühenden Stimmglanz . Ein
Wort des Lobes auch noch dem Cbor , der seine
Partien mit gewohnter Sicherheit sang.

Dr . z . N.
Münchener Schauspiel . In der unleugbaren

Verlegenheit, in der sich augenblicklich das Mün¬
chener Staatsschauspicl durch die Erkrankung,
bezw. kontraktliche Beurlaubung mehrerer
Hauptdarsteller befindet , wirkte das Erscheinen
des „S ch w a r z k ü n st l e r" von Emil G ö t t
gleich einem Retter aus der Not. dessen launige
Magic im Lauf der Jahre immer wachsende
AnzichnngSkrast aus die dentfchen Bühnen aus -
geübt hat. Das besinnliche Sviel mit seinen
sprudelnden Humoren und seinem nachdenk¬
lichen Ansklang war ehedem schon einmal über
die Bühne des 2iesidcnztheaters gezogen : nnn-
mchr ist in der Neucinstudieruna unter Basil
manches noch wirkungsvoller, saftiger , im ein¬
zelnen freilich auch derber geworden . Doch
schien es , als ob jetzt erst das Publikum den
ganzen Gehalt der Dichtung erfaßt hätte . Der
Widerhall, den Emil Götts Komödie weckte , war
so überaus herzlich und aufrichtig , daß man jetzt
erst von der völligen „Entdeckung " des badischen
Dichters durch das Münchener Theatervublikum
sprechen darf!

In den Privattheatcrn ist die Flut der Er¬
eignisse einer chronischen Ebbe gewichen. Leider
bewahrheitet sich das immer nnwidersorvchener
sich ausbreitcnde Gerücht , daß der Fortbestand
der Münchener Kamnierspiele ernstlich bedroht
ivird . Es steht zu fürchten , daß sich dort der
Vorhang für immer schließen werde , um der
Flimmerlcittwand eines Kinos Platz zu machen .
Vorläufig ist eine Interesscngeineinschaft mit
dem Schanspielhause geschlossen worben, die sich

in Austauschgasrspielen beider Ensembles aus-
wirkt. Tie Kammerspiele zeigten dabei eine
geradezu glänzende Aufkührnna von Gals -
worthys „Gesellschaft ", einem wirksamen
Stück Theater , das sich der Technik der Fran¬
zosen und der Tialvggrazic Oscar WildcS ge¬
schickt bedient . Falckcnberg als llieaisseur .

Dr . Wilhelm Zentner .

Eugen Keller Intendant deS Heidelberger
Theaters . Ter Heidelberger Bürgerausschuß hat
am Freitag nach längerer Aussprache den Vor¬
anschlag für das Heidelberger Ttadttheater und
für das Verwaltnngsjahr 1926 (27, das einen Zu¬
schuß von 397 000 Rentemnark fordert , mit gro¬
ßer Mehrlieit angenommen. Damit stimmte er
zugleich der Umwandlung des Stadttheaters in
ein Rcgietheater und der Anstellung des ehe¬
maligen Schanspieldircktors Eugen Keller als
Theaterintendant zu , womit der bekannte Streit
über den Intendanienposten endgültig erledigt
ist . Engen Keller übernimmt die Leitung mit
Beginn der neuen Spielzeit .

Kleines Feuilleton.
Die anstößige Reklame . Ein Londoner Fa¬

brikant hat eine Erfindung auf den Markt ge-
bracht, die einen glatten und eleganten Sitz des
Damenstrumpfes sichert . Um ihren Vorteil dem
Publikum klar zu machen, läßt er 50 Tänze¬
rinnen im Westend von London als lebende
Reklame auf der Straße umherwandcln. Die
jungen Nkädchen tragen auf ihrem Kleid die
weithin sichtbare Inschrift : „Seht Euch meine
Beine an !" und darunter den Namen und die
Vorzüge des angepriesencn Mittels . Tie Polt -
zei ist aber mit dieser Straßenreklame nicht
einverstanden. Sie hat die Namen der jungen
Mädchen notieren lassen und wird den Züchter
vor die Frage stellen, ob eine derartige Anf-
foröerung> erlaubt ist . Der Fabrikant behauptet ,
daß in der heutigen Frauenmode eine still¬
schweigende Aufforderung zu jener .Handlung
liegt , zu der er das Publikum ausdrücklich aus¬
fordert. Er meint deshalb, die Aufforderung
könne nicht mlstatthast sein. Der salomonische
Richter wird darüber entscheiden.
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Zu ermatzigten Prellen :

Schwank in 3 Akten
von Brandon Thomas .
In Szene geletzt von

Otto Ktenlcherl.
Personen :

Sir Francis Höcker
Svittiaue Brand
Jack Cbesnen Kloeble
Cbarlev Wvkcbam

Leitocb
Lord Fancourt Müller
Brass«
Donna Lucia
An nn
Kittn Verdun
Ella Delaban

Ansang 2

Schneider
Frauen -

dorser
Albreckt

Rade «
macker

Clement
Ubr .

Ende 414 Ubr .
I . Rang und Sverrsih
8_ II . Rang 2 .50 .U,

III . Rang 1.50 Jl .
IV . Rang 1 .— Jl .

Abends:
* 0 22. Tb .- Gem . 1—100

Der
Rvienkaoalier
Komödie für Musik in 3
Aufzügen v. R . Strautz .

Musikalische Leitung :
Ferdinand Wagner .

In Szene geletzt von
Otto Krauh .

Personen :
Feldwarschallin H . Jra -

ccma-Brügelmann
Baron Ochs Jean Stern

vom Overn -
haus Frank¬
furt a. . M .
als Gast .

Octavian Tilln Blätter¬
mann

Faninal Rnd . Weyrauch

fovbie Elke Blank
:itmetzerin Seiberlich
aushosmeister Arras

Balzacchi Hans SiegfriedAnnina Strack
Polizeikommisiär

Christian Lander
Hausbofnleisier

Eugen Kalnbach
Notar Karlheinz Löser
Wirt Eugen Kalnbach
Sänger Robert Butz

Anfang 6 Ubr .
Ende nach Wt Uhr .
Sverrsitz I 8 .40 Jl .

Io . , 12. April : Wal -
lensteins Tod . Festhalle :
Bolks -Sinf .-Konzert . —
bi . , 18. Avril : Der Bi .

bervelz.

Sfädf. Konzerthaus.
»Sonntag , den 11. Avril

Set netliebte
Beil«.

Lustspiel in 4 Akten
von Hellmuth Unger .
In Szene
Ulrich von

Personen
Li-Pai
Dschinvang
Beifn
FutschüWanglct
Aenkai
Tsanglt
Fu
Han
Wal
Weng
Peng
Büttel

esetzt von
er Trenck.

rucken
Höcker

Kloeble
Licck

Clement
Albreckt
Lettgeb
Müller
Prüter

Dr . Storz
Brand

Schneider
Anfang TVt Uhr.

Ende nach 914 Ubr .
I . Parkett 4.20 Jl .
Mo ., 12. April : Wal -

lensietns Tod . Festhalle :
Bolks -Sinf .- Konzert . —
Di .. 13. April : Der Bi¬
berpelz.

blicht die Reklame ,
sondern erstklassige
Leistung stempelt den

Staubsauger
„Record “

zu dem Besten der
Besten — Konkur -
reuzlos in Leistung

und Preis .
Große Auswahl in allen
Arten v .Beleuchtungs -
körpern,Heiz - u .Koch¬

apparaten .

Beleuchtung
E . & K . Karrer

Amalienstr . 25 a
gegüb . d . 1’of.tscheckamf

P
■ i iiiiiiiiiniiiiiiiiiU Heute 4 u . 8 Uhr

Gastspiel
Schmitz-Weißwel' er :
Haben Sie nichts

zu verzollen ?

□ L. z. Tr.
Montag , den 13. ds . Mts .

abends 8 '/. Uhr
Mit |j ieder - '/ersammlung ,

Erscheinen dringend er
forderlich .

1 7. Ka

Eintracht
Mittwoch , 14 * April , abends 7 »/a

7. Kammermusikabend
Busdi / Serbin / Griimmer

(Violine ) (Klavier ) (Cello)
Reifer : Trio E-moIl , op. 103
Mozart : Trio C-dur . IC. V. 548
Beethoven : Trio Es dur , Op. 70No . 2

Karten za Mk . 2.—, 9.—, 4 — and 6.—

Kurt neufeldt

g“
| | Auf! lule 81

Konzerthaus
Donnerstag , 15 . April , 8 Uhr

Aufführung der BodeSchule
aus München

Am Flügel : Dr. Rudolf Bode
Karten zu 1.60, 2.—, 3 .— n . 4.— 11k. bei

Kurt neufeldt, UTaldstr. 39t de S|J

Sie Alm leben!
Mumme Iflfiflffjen-Beroeifß !

Montag . 19. « prtl 192«, obenbö 8 Ubr |
M " Eintrachtsaal 'mi

Lichtbildervortrag
Krcisbaurat a . D . Henrich über

Reue Wege in die
übersinnliche Welt !

Svukerscheinnngcn :
Friedlose , unselige Geister , ihre Er¬
lösung — Höhere und niedere Geister .
Schreib -. Musik-. Sprech -, Apport » n.
MaterialisationS - Medien . — Nene
anisebenerregende Materialisationen .
— Das Sterben . — Nack » den» Tode . —
Karma . - Präerikten, . - Reintarnation .
Schäden und Gefahren . - Nutzen und

Segen des Okkultismus und
Spiritismus .

Lieg »». Tagbl . schreibt : . . . immer an der J
Hand ausgezeichneter Kenntnis der ein - 1
schläa . Literatur und eigener Erlebnisse . . .
mutzte das Publikum aufs höchste zu fesseln .
Den stärksten Eindruck machten aber wohl
die vhotogr . Aufnahmen von Medien und
materialisiert . Geistern , sogen. Phantomen .
R. WieSbad . Ztg . r . . . . der auf wissen ,
schalt ! Forschung aufgebaute u. durchaus
volkstümlich gehaltene Bortrag . . lieh
das gespannt lauschende Publikum anf -
horchen . . . . starker Beifall lohnte den

Redner .
Karten zu Mk. 1.9« . 1.60, 2.00 n «ü» 3.00

in der Konzertdirektion

Kurt neufeldt R ".? !

Musikalien
aller Gattungen

neu und antiquarisch
in reicher Auswahl bei

Kurt Neufeldt
Watdstraße 39

Gesellschaft für geistigen Aufbau
Karlsruher Friedenskartell.

SamstAgr « 17 . April , abends 8 I hr
spricht im großen Rathaussaal

Rene Schi ekele
über

Romain Rolland
and unsere Zeit

Vorverkauf bei A. Bielefelds Hofbuchhandlung ,
Marktplatz . Karten zu 4.-, 3 .- . 2 .- Mk . Mitglieder
der Gesellschaft für geistigen Aufbau frei . Für die
Organisation d .Karlsruher Friedenskartells halba
Preise bzw . 0 .50 Mk . Mitglieder d . Kantgesellsch .
halbe Preise . Vergünstigungen nur gegen Answeis

Heinrich Arnold
Dachdeckergeschäft
Schönfeldstr . 5 / Telephon 4328

empfiehlt sich in allen Dacharbeiten
wie Schiefer,- Ziegel- , Holzcement-
und Dachpappdächern. Repara¬
turen wie Neuarbeiten werden von
mir selbst fachmännisch ange¬
führt. Stundenlohn Mk. 1.60

SM . Sparkasse
Karlsruhe

Annahme von

Spar - u . Girogeidern
Gewährung von

Darlehen
in laufender Rechnung — Kontokorrent¬
kredite — nur an Gesuchsteller im Be¬
zirk Karlsruhe — provisionsfrei — bei
mäßigem Zinssatz — pro rata — auf
hypothekarischer Grundlage — mit
Aussicht auf spätere Umwandlung in

Hypothekendarlehen .
Städtisches Sparkassenamt.

Fried Plc tishof
Großes SlreidiKonzerf

Eintritt frei — Bekannt preiswerte gute Kflche, gepflegte
ff. helles Sinner Tafel -Bier und Bockbier

Zu zahlreichem Besuch ladet ein H . Stehltn .

sReklrnne - Verkmif
10 % Rabatt

Verband
DeulfdiCT Ralurwelnversleiiterer

Badische
Nalurwelnversleigerung
am 3. Mal 1 Uhr und 4. Mai 10 Uhr in

Ottenburg (Dreikönigsaal)
Ausgebot : 160 Nr. 1923er , 24er und 25er naturreiner
Weiß - und Rotweine , Laufener , Auggener , Bienger , Frei¬
burger , Oberrotweiler , Blankenhornsberger , Lilienhofer,
Diersburger , Ortenberger . Zeller , Durbacher , Tiergärtner ,
Waldulmer , Affentaler , Leutershauser , Lützelsachser und

Weinheimer .

Schloss - Hotel
KARLSRUHE i . B.

❖

Heute Sonntag , den 11. April 1926
von 4—7 Uhr

Tanz/Tee
das Gedeck Mk, 5.— JRZZ- BRND

Tischbestellungen erbeten .

Verlag € . jf. Müller, Karlsruhe L JB
Sitterstrsstr I Telephon 297

Lei uns erschien:

Arthur Vuldknsirr

Miedrich Wrmbrrnner
Sein Lebrn und skinr Ssutru

Lwritk Auflage
Graft 8°, 354 Stilen mit 18 Tüftln
und 25G pbbilüunrjtn und fNänrn

Urtel , über d e er st e Auslage
„Selten habe ' ch ein Werk o befriedigt aus der Hand gelegt
wie diele Weinbrenner-Biographie von Arthur Baldenaire
Da hat sich einmal die oft jo schlimme deutsche Eründlichleli
an einem würdigen Gegenstand erprobt. .- Es war eine
Ehrenpflicht der Stadt , ihrem baukünstlerischen Schöpfer ein
Denkmal zu ietzen , und dieses Denkmal hat Baldenaire in
einem Werl geschaffen. Was er da an der Hand von 256 Ab¬

bildungen ausbreltei als Ergebnis einer angen und gründ -
ichen

'Studien , dürfte alles enthalten, was von Weinbrennei
wissenswert ist, und Baldenaire hat dieies Ergebnis oller Um¬
ständlichkeiten Ieiner Gründlichkeit entkleidet . Man fühlt sich
bei ihm unter ebenso sicherer wie angenehmer Führung ."
Wilhelm Schäker . Herausg. der „Rheinlande" 21 . Jahrg . , 2 . Hess

Kreis : £ an ?lfinrn E 18.—, ürnldjirrt UM, 16 —
Lu blichen durch alle Luchhandiungrn oder von uns

trotz der
billigen Preise mit

EINIGE BEISPIELE :
AnzngstotTe . feinste Kammgarne .
Kleiderstoffe , einfarbig und gemustert . . .
Kostttmstoffe . 130 cm breit . Mir .
Ilnnstuch für Bettücher . . Mtr.
Itamaste . 130 cm hielt . Mtr .
Halbleinen fttr Bettücher . Mir.

Beachten Sie meine Schaufenster !

Ernst Junge , Kafserstr . 66

Mtr. 17 .50 12-50
Mtr. 3 .90 2.90

9.60
2.80
3 .20
8 .60

7.60
2.10
2.60
2 .90

0 .50
1 .00
5 .50
1.00
2 . 10
2 .40

Nähe
Marktplatz

Eintracht -Saal
Donnerstag *, d . 15 . April , M UP | F D T

abends S Uhr ■

des Pianisten ALBERT KENN
unter gütiger Mitwirkung allererster Künstler vom hiesigen Landestheater .
Eintrittskarten in der Buchhandlung von 31ttller & GräfT , Kaiserstr . 80a.

NORDDEUTSCHER LLOYD BREPIEN

2 billige
Norwegen -

Fahrten
im Juli und August 1926
mit dem beliebten Doppelschrauben-
» Salondampfer „ LÜTZOW “ »
Unterbringung nur in 1 - bis 3-bettigen
Kabinen X Vorzügliche Verpflegung
und Bedienung / Landausflüge nach
den schönsten Punkten Norwegens

Verlangen Sie kostenlose Auskunft und
Illustrierte Proepekte durch unsere Vertretungen

NORDDEUTSCHER LLOYD BREPIEN
In Karlsruhe: Lloydreisebüro Go 1 df arb , Kaiser-

Straße 181 , Ecke Herrens#traße.
In Baden-Baden : Lloydreisebüro W. Langguth ,

Lichtenthalersträße 10 lCaf6 Zabler )

Marby in Karlsruhe ! 1
Gebildete und Suchende , die die Wahrheit lieben , werden zu einem

eintrittfreien UthtblldeT -Vortraa über das Thema :

nDie Astrologie als Erfahrnngswcg der Gebildeten"
eingeladen . Friedrich Marby , der Herausgeber der Halbmonatrchrift
.. DER EIGENE WEG “ Stuttgart , Lerchenstr . 58, Herausgeber und
Verfasser mehrerer Bücher über Geisteskuitur , Sorac . e des Ivopfes ,
Auto -Jahrbuch usw . als einer der glänzendsten Redner über Grenz -
Gebiete und als Itunenfericlier und AflroSoqe in den besten
Kreisen Deutschlands bekannt , spricht persönlich . Der Vs » tv » d

findet statt am Montag , den fl . Aovil . abends » Hl» ,
im großen Sitzungssaal derHandel »k « mmcrltarl *» utje

Karlstraße 10.

deitpafloramh
Kaiserhaus

II. Wanderung
auf der Insei Ceylon
Colombo and Kandy

om II bis 17 . April
Eintrittspreise :

Erwachsene äü .
Kinde ' Id Pfg .

Wissenschaftliche

itas!
Helen brafibam 1

PFORZHEIM
FriedenstraSe »1

Sprechz . 1—8 Uhr ah s . I

Äff oha Rädert
'

15. Berliner 6 a TAS6 * Rsnü ^

Sieger KK N.m.r. - Nor.H aut
Arcona - Rad

lOOOOOdeimGabraack! 6 JahraGaranUc!

Ernst MachnoW
Bsrlla C 4 Weinmelsterstra oe "

erltBQM Sie Katalog gratis ud franko

Jduwcreme, ,Kauaßüzr exfra

Die beste Creme
ist,, Kavalier " im ganzen Reich /

dasmerktihrgleichl

erho ^

FABRIK UNION AUGS8URG

jeder Art , Indandsefien von Herden
Waichhesieloefteilen .

Schlosserei

Max Eberhard , Akademiestr . 28.

Z i
Bankhaus

STRAUS <SL CO .
KARLSRUHE

Farnaprach - AnaehlQata
fO/ F#rftverkohr :

Nr. 4901 4902 4903
fQr don SladVerrthr

Nr. 30 4431 4432 4433
für di* D«v»DDn—Abtoiiunp:

Nr. 4439

m

Anzugstoffe
soeben neu eingclrofl * ® '
Besichtigen Sie unser Spezialfenster I

Evertz & Co., lOstöstrabe 39
gegenüber vom
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Aus -em Stadtkreise
Oer Weiße Sonntag .

Der erste Sonntag nach Ostern weist in seiner
Wtiimlichen deutschen Bezeichnung des
Mtzen Sonntags " wie auch in seinem lateint -

Namen Quasimodogeniti , d . i . „wie die
geborenen " auf seine sinnbildliche Bedeu »

3 hin. In frühchristlicher Zeit war es
3 » ch, daß die am Karsamstag getausten Chri -

ihre weißen festlichen Tauskleider , die sie
kanze Osterwoche hindurch getragen hatten ,
« onittaft nach Ostern zum letztenmal an -

Aus diese weißgekleideten und der
Mlichen Kirche „eben geborenen " Mitbrüder
^ 'eht . sich also der Name des nachösterlichen
, "untags , dessen religiöser Grundgedanke eben-

bei den ihm folgenden fünf Sonntagen
^ . Symbol der Auferstehung bleibt . In der
-. Äolischen Kirche wird am Weißen Sonuüag ,
L . die Oktav des Osterfestes beschließt, die

°>er bxx ersten Kommunion abaehalten .
den Weißen Sonntag , den „kleinen Oster -

3tag "
, u,ie er auch genannt wird , knüpfen

Uvch ein paar Ostcreierbräucke . von denen
z . B . verlangt , daß man am Weißen

!z
" ur.tag hje letzten Ostereier die aber nicht ge-

bd . ^ in dürfen , verzehren , vorher aber zum
a 'enmai das „Eierpecken" mit ihnen spielen
Ä '

. In einem Teile Rußlands herrscht die
k,! die letzten Ostereier , auf die Gräber der
Kr » zu legen , weshalb der Taa dort auch der

ii
" rrnsonntag " heißt , wie <*r gleichzeitig auch
-Thomaswoche " einleitet , die dem Gedenken
verstorbenen Angehörigen geweiht ist. —

ui , Nacht , die dem Weißen Sonntag voran geht,
»U* eine der drei soq . „Freinächte " oder
r "suhnächte" des Jahres , in denen es der
-»

"^ lugend erlaubt ist, allen möglichen Unfug
." eiben und bann alles mit der lustigen

k.^ rede . baß es eben draußen „runruht "
. zu

W t Der Weiße Sonntag soll gutes Wct»
^, . °ringen, ' stellt sich aber tagsüber auch , ein

^ » guß ein , so schadet es nickt, denn :
Jällt am weißen Tag der Regen ,
Bringt er Gras und Blüten -Seaen .

*

Der Flieder .

Ij ? hinter den Glasscheiben der Blumen »
mn ^ unte man in den letzten Monaten den
iw “l r sehen. Mit seinem zarten , angeneh -
kr

" Duft füllte er den Raum . Jetzt aber blüht
" im Freien , und Anlagen und Gärten

[jj, „
" eit einen weiteren prachtvollen Früh -

yWwucf . Mit seinen herrlichen kleinen
zusammengefaßt in großen Dolden

"uz ?r in roter , weißer und violetter Farbe
tzx: bEm Blättergewirr hervor . In seiner
% !* ’ dem gemäßigten Asien und dem süd-

Europa , verliert er auch den Winter
sxjue herzförmigen Blätter nicht. Bei

jl>„h ?vuß er das frische Grün jedes Jahr neu¬
lich. ," " ' und nicht genug damit , mit unheim¬
lich . Schnelligkeit folgen ihm die farben -

' wohlriechenden Blüteudoldeu . Der“■ auch Springe , gehört zur Familie der
und Enziangewächse . Aber nicht nur

C>erj .er ' auch Springe , gehört zur Familie der
djx Mw - und Enziangewächse . Aber nicht nur
sej,,̂ k» schen freuen sich an feinen Farven und

Duft , der Flieder ist auch ein besonderer
!ekj

" ' " g - er Bienen und all der anderen Jn -
fetnbie sich an seinem Duft berauschen und
derj

" reichen Honig schlürfen . Mit dem Flie¬
ßt ,, ?^er , den das Volk so gerne verwendet ,

r -re Springe vulgaris nichts zu tun .
l ' rfert vielmehr der sagenumwobene

der den wissenschaftlichen Namen
nigra führt , und der zur Familie

rech,,̂
' ^blattgewächse gehört . Das Volk aber
-r Ctt richtigen Flieder zu seinen nn -

ver ». ,
"llen Frühlingsboten , und es ist nicht zu

feg ft , ? tn » wenn auch das Volkslied sich die -
Nieo

"
^ aerbaren Strauches eifrig angenom -

ung der Wohnungszwangswirtschaft
für gewerbliche Räume .

-»Üu ^ . ^ rage der Freilassung der gewerblichen
i» Ifb *

"us der Wohnungszwangswirtschaft hat
>igt .

^'̂ r Zeit die Oeffentlichkeit stärker beschäs-
uns mitgeteilt wird , ist auch die

^ "4t j Karlsruhe in Anbe -
veränderten Lage auf dem Markt für

Räume für die Aufhebung der
lgx ^?dwirtschaft eingetreten, ' dabei hat sie für
rilog» ,, ,^vgangszeit die Einführung von Siche-
>itzEx ^ vrfürwortet , um Härten , die bet sofor-

Aufhebung für die Mieter entstehen
zu vermelden .

he «
^""besarchitekturausstellung in Karlsruhe

Bundes deutscher Architekten , Landes -
verband Baden .

Tie/.E,, ^anbesarchitekturausstellung ist am
hatte ,

8 ' April , geschlossen worden . Sie
,
i!t>v „ "L kincs sehr regen Besuches zu erfreuen .

Besucher haben die Ausstellung be-
ichasjr -

'̂ Bedenkt man , daß die schlechten wirt -
,H)cn Nergnrtniki - es nicht ermöglicht

lliissj„' . Ncittel für eine wirksame Reklame" du machen, so bedeutet die große Zahl

Schützt die Anlagen und
Wieder ist der Frühling ins Land gezogen

und entfaltet in den zahlreichen Gärten und
Anlagen unserer Stabt seine herrliche Blüten -
pracht . Der Städter benutzt die warme Jahres¬
zeit , auf kleinen Spaziergängen in den gärtneri¬
schen Teilen der Stadt Erholung zu suchen .
Karlsruhe , das von jeher einen besonderen Wert
auf die Errichtung und Erhaltung von Anlagen
legte , besitzt eine reiche Auswahl solcher Plätze ,
die der Bevölkeruug einen angenehmen Aufent¬
halt bieten . Deshalb mutz immer wieder dar¬
auf htngewiesen werden , daß die öffentlichen
Gärten und Anlagen unbedingt dem Schutze
des Publikums unterstehen .

Leider macht man in jedem Frühjahr die Be¬
obachtung , daß besonders die Jugend sich rück¬
sichtslos auf den Rasenflächen tummelt und sich
auch nicht scheut , Blütenzweige und Blumen ab-
zureißen . Zudem bleiben von diesen wilden
Spielereien auf den Wegen Papier - undSpeise -
abfälle zurück, die diesen natürlichen Schönheiten
unserer Stadt wirklich nicht zur Zierde gerei¬
chen. Mit großer Mühe sind in den letzten Wo¬
chen die Gartenanlagen in einen ordentlichen
Zustand versetzt worden . Der Schlossplatz hat
sogar vor dem Theater durch eine die Wege znm
Theater abkürzende , durchgreifende gartenarchi -
rektonische Umwandlung ein neues hübsches
Bild erhalten .

Wenn man bedenkt, für wieviele unserer Mit¬
bürger ein Spaziergang durch diese Anlagen oft
die einzige Erholungsmöglichkcit ist, dann mutz
mit allem Nachdruck darauf gesehen werden , die

der Besucher einen vollen Erfolg für die Aus¬
steller . Es ist nicht unbescheiden, dies als gutes
Vorzeichen zu beuten für das Interesse , das die
Allgemeinheit dem Baugewerbe und der Plan¬
bearbeitung der freischaffenden Architektenschaft
entgegenbringt . Es bleibt zu hoffen , daß dieses
Interesse sich auch praktisch auswirkt und zu
einer weiteren Belebung des Baumarktes führt .
Denn die Tatsache besteht, baß bas Baugewerbe
noch völlig darniederliegt und keine Anzeichen
dafür vorhanden sind , daß es sich im Jahre 1926
ausreichend belebt . Wie wenig hoffnungsvoll
die Feststellung dieser Tatsache ist , weiß jeder
Fachmann , vor allem , da das Baugewerbe als
Schlüffelgewerbe sich in erster Linie befruchtend
auf die gesamte Wirtschaft auswirkt .

Badische Gedenktage .
DaS neuerbaute Elektrizitätswerk

in Karlsruhe wurde am 10. April 1961 ( nicht
1904) in Betrieb genommen .
Die Zeitungsbeilage „ Die Reichsgesundheits¬

woche in Baden ".
Anläßlich der Reichsgesundheitswoche gibt die

Badische Gesellschaft für soziale Hygiene eine
Zeitungsbeilage heraus , die unserer heutigen
Nummer beigefügt ist. Die Beilage , die aus
Aufsätzen hervorragender Hygieniker und Aerz -
ten Badens besteht, wird gewiß überall die
größte Aufmerksamkeit finden und wesentlich zu
gesundheitlicher Volksbelehrung dienen .

*
Die Kindererholungsfiirsorae Heuberg öffnet

am 27. April wiederum ihre Pforten für er¬
holungsbedürftige Kinder . Die Zulassung
einiger Kompagnien Reichswehr für Ucbungs -
zwecke hat im Monat März ihren Abschluß ge¬
funden , und der Heuberg steht wieder seinem
Zweck , gesundheitlich gefährdeten Kindern und
Jugendlichen körperliche und seelische Er¬
frischung zu bringen , in vollem Umfange zur
Verfügung .

Die badischen Mitglieder des Bundes Deut¬
scher Gebranchsgraphiker e. B . haben eine Lan-
desgruPpe Baden mit dem Sitz in Karlsruhe
gegründet . Zweck des B .D .G . ist die Vertretung
der wirtschaftlichen u . künstlerischen Interessen
der Gebrauchsgraphiker . (Auskunft beim Vor¬
sitzenden: Hans Wingler , Karlsruhe , Grashof -
ftraße 3, Telephon 6796) .

Die Sonkurreuz der Gefangenenarbeit . Mit
Rücksicht auf die Interessen des Privatqewerbes
und der freien Arbeit haben die Reichsmini¬
sterien jetzt Richtlinien über die Vergebung von
Aufträgen der Reichsbehördcn an Gesangenen -
anstalten ausgestellt . Danach darf die Behörde
von Gesangenenanstalten nur höchstens den
halben Jahresbedars einer Ware beziehen,
wenn die Ware auch im freien Gewerbe zu be¬
ziehen ist . Der Behörde bleibt es überlassen ,
den Anteil des freien Gewerbes an der Her¬
stellung noch zu erhöhen . Aufträge sollen an
Gefangenenanstalten nur erteilt werden , wenn
sie von ihnen zu Bedingungen ausgeführt wer¬
den, die nicht ungünstiger sind als die des freien
Gewerbes . Bei öffentlichen Ausschreibungen
dürfen Angebote von Gefangenenanstalten nicht
berücksichtigt werben . Sind bestimmte Arbeiten
bisher an caritative Anstalten und Unterneh¬
mungen , an gemeinnützige Werkstätten und
Einrichtungen zur Beschäftigung Erwerbs¬
beschränkter , insbesondere an Blindenwerkstät¬
ten , vergeben worden , so behält cs hierbei sein
Bewenden .

Gärten unserer Stadt .
öffentlichen Plätze in ihrem Schmuck auch zu
erhalten . Dies ist aber nur möglich , wenn jeder ,
der eine Ordnungswidrigkeit beobachtet, sofort
dagegen einschreitet . Trotz der Verstärkung der
polizeilichen Streifen , die diese Plätze bewachen,
ist es nicht immer möglich, der Frevler habhaft
zu werden . Nur wenn die Patrouillen in ihrem
schweren Ueberwachungsdienst von dem Publi¬
kum unterstützt werden , können die Anlagen
und Gärten vor Verunreinigung und Zerstörung
bewahrt werden . Schule und Elternhaus müs¬
sen immer wieder die Jugend zur Achtung vor
fremdem Eigentum anhalten . Es sei auch dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß das Befahren der
Wege des Schloßplatzcs , insbesondere der vor
den ehemaligen Wachthäusern von Ost nach
West Hinziehenden Straße , mit Fahrrädern ,
Krafträdern und Autos polizeilich verboten ist.
Gerade die letzten schönen Tage haben wiederum
gezeigt , wie wenig genau man es mit diesen
Vorschriften nimmt . Nicht nur , daß den älteren
Spaziergängern der Aufenthalt in diesen An¬
lagen verleidet wird , auch im Interesse der
Jugend liegt es , wenn sie sich nach diesen Vor¬
schriften richtet . Die gärtnerischen Zierden un¬
serer Stadt sind für die Allgemeinheit bestimmt .
Wenn unsere Jugend das Bedürfnis hat , sich
im harmlosen Spiele ordentlich auszutoben ,
dann wird kein vernünftiger Mensch ihr dies
wehren , sofern sie ihre Mitmenschen nicht gerade
belästigt . Aber die Anlagen und Gärten der
Stadt find das Eigentum der Allgemeinheit und
müssen von der Allgemeinheit auch behütet wer¬
den.

Zur Eröffnung der Saison in Hcrrenalb . Der
Hcrrenalber Gemeinderat hat die Kurtaxe für
die Vor - und Nachsaison aus den Betrag von
fünfzig Pfennig für den Tag ermäßigt und für
den Sommer für die Leitung der Kurkapclle
den Dresdener Kapellmeister Hnnpaezek
gewonnen .

Badische Raturweinoersteigerung Offenburg .
Der Verein Badischer Naturweinvcrsteigerer
sim Verband Deutscher Natnrweinversteigerer )
hält am 3. und 4. Mai in Offen bürg seine
diesjährige Versteigerung naturreiner badischer
Weine ab . Es kommen dabei Weine der Jahr¬
gänge 1923, 1924 und 1928 , Weiß - und Rotweine ,
aus - den allerbesten Lagen und Gütern der
mittelbadischen sOrtenauer ) , Kaiscrstühler ,
Markgräfler und Bergsträßler R <chgebiete zum
Ausgebot . Das VersteigerungsverzcichniS ent¬
hält rund 160 Nummern , die fortenweise über¬
sichtlich geordnet sind . Verzeichnisse und fonstige
Auskunft sind von der Badischen Landwirt¬
schaftskammer , Weinbauabteiluna . Karlsruhe
kostenfrei erhältlich .

Sonderzüge znm Besuch der „Gesolei ". Zum
Besuch der Großen Ausstellung Düsseldorf 1926
sGesolei ) in der Zeit von Mai bis Oktober
werden von der Reichsbahn verschiedene Son¬
derzüge mit 8354 Proz . Fahrpreisermäßigung
gefahren werden . Es wirb auch ein Sonderzug
von Karlsruhe aus abgehen , der genaue
Zeitpunkt wird noch bekannt gegeben werden .

Ausschreitungen . Gestern nachmittag gegen
8 Uhr belästigte ein lediger Kaufmann von hier
in der Zährtngerstraße verschiedene Personen .
Der Betreffende war stark betrunken ; es sam¬
melte sich allmählich eine größere Anzahl Per¬
sonen an , so daß die Polizei einschreitcn mußte .
Der Kaufmann leistete auf dem Wege zur Wache
Widerstand und ivarf sich mehrmals zu Boden .
Als die Beamten in der Dnrlacherstraßc ange¬
kommen waren , folgten ihnen eine Menge von
etwa 150 Personen , die die Beamten mit „Blut¬
hunde" und ähnlichen Ausbrüchen beschimpften.
In der Wache ließ sich der Kaufmann von der
Bank fallen ; er sagte , er habe sich den Arm ge¬
broch e ü . Er wurde darauf im Krankenauto
ins Krankenhaus gebracht , wo tatsächlich ein
Armbruch festgestellt wurde .

Fahrgeschwindigkeit von Kraftfahrzeugen ans
der Llnkenhetmerlandstraße . Der Landeskom¬
missär hat die unterm 4. Mai 1925 erlassene
ortspolizeiliche Vorschrift des Stabhalteramts
Hardtwald über die Fahrgeschwindigkeit von
Kraftfahrzeugen auf der Linkenheimcrlandstraße
aufgehoben . Näheres in der Bekanntmachung
in heutiger Nummer .

Schlaswagcnverkehr Dresden —Karlsruhe . Vom
Dresdener Verkehrsverein ist bei der Reichs¬
bahndirektion Frankfurt a . M . beantragt wor¬
den , den in den Zügen D201/202 verkehrenden
Schlafwagen Dresden —Frankfurt a . M . wäh¬
rend der Sommermonate bis Karlsruhe durch¬
zuführen . In gleicher Weise haben sich der
Verkehrsverein Karlsruhe und die Handels¬
kammer Karlsruhe den Bestrebungen auge¬
schlossen und entsprechende Anträge bei der
Reichsbahndirektion Karlsruhe gestellt. Die
Rcichsbahndircktion Karlsruhe unterstützt diese
Anträge aufs lebhafteste , stößt jedoch bei der
Reichsdahndirektion Frankfurt a . M . auf Wider¬
stand. Die Reichsbahndirektion Karlsruhe wird
sich, wie sie dem Verkehrsvercin mitteilt , weiter
um die Durchführung des Dresdener Schlaf¬
wagens bis und ab Karlsruhe bemühen .

Die Gaststätten Grüner Baum in dem impo¬
santen Hoepfnerbau am Durlachcr Tor sKaiser-

straße 3 ) wurden gestern nach dreimonatiger
Schließung wieder geöffnet . Der neue Pächter ,
Herr H a n e m a n n , der die unteren Bierlokali¬
täten und das obere vor einiger Zeit geschmack¬
voll hcrgerichtctc Cafs betreibt , hat als langjäh¬
riger Pächter des Eafs Aiozart seine fachmän¬
nische Befähigung erwiesen . Er wird in dem
Bestreben , das schöne Lokal wieder auf die Höhe
zu bringen , von der Brauerei Hoepfner , seiner
Gattin und einigen Verwandten aufs tatkräf¬
tigste unterstützt . Die unteren Gaststätten sollen
durch Verabreichung preiswerter Speisen und
Getränke ihren Charakter als gemütliche Bier¬
stuben wieder erhalten , während im Cafs bei
unterhaltsamer Musik auch dahingcl >enden An¬
sprüchen entgegengckommen werden soll . So
darf man annehmcn , daß die Bestrebungen der
neuen Lokalinhabcr durch regen Besuch gefördert
werden .

Internationale Warnungstafeln im Autover¬
kehr. Nach einer Mitteilung des Bayerischen
Automobilklubs ist bei den internationalen Ver¬
handlungen in Paris die Schaffung neuer inter¬
nationaler Warnungstafeln im Autoverkehr
beschlossen worben . Zur Einführung soll kom¬
men ein neues Warnuugszcichcn , eine „Loko¬
motive " für unbewachte Bahnübergänge, ^außer¬
dem ein Zeichen zur Bezeichnung einer „Schule "
zum Schutz der Schulkinder , sowie Bezeichnun¬
gen der Eiscnbahnstraßcn und die jeweilige
„Fahrtrichtung " innerhalb der Städte . Sämt¬
liche Warnungstafeln und Zeichen sollen in Zu¬
kunft die Form eines Dreiecks erhalten . Tie
Beschlüsse bedürfeir noch der Bestätigung durch
die am 20. April stattfindende Staatcnkonferenz .

Eine Gemeinnützige Beratungsstelle für Aus¬
wanderer befindet sich Stefanienstr . 45 im
Hause der Landwirtschaftskammer , 3. Stock. Sie
ist geführt von der Franengruppe Karlsruhe
des Vereins für bas Deutschtum im Ausland
und dem Deutschen Auslands -Institut Stutt¬
gart . Sprechstunden täglich MO —V,1 Uhr .

Versuchte Versammlungssprengung . In der
national -sozialistischen Versammlung am Frei¬
tag abend im „Löwenrachen "

, in der Professor
Gregvr über „Die Wahrheit über Rußland "
sprach , wurde zu Beginn der Versammlung von
kommunistischen Anwesenden eine Sprengung
versucht, die verhindert werden konnte . Als
während der Versammlung Professor Gregor
aussührte , daß in Bochum ein kommunistischer
Stadtverordneter gesagt habe : „Wenn in Ruß¬
land 1,5 Millionen Menschen ermordet worden
sind , dann werden ivir in Deutschland 15 Mil¬
lionen ermorden "

, rief ein anwesender Kom¬
munist , der sich schon vorher durch Zwischenrufe
bemerkbar gemacht hatte , Bravo . Darauf be¬
mächtigte Wh der Versammlung eine gewaltige
Erregung und der Zwischenrufer wurde ent¬
fernt . Kommunistische Anwesende , die die Aus -
tührungen zu verhindern suchten , wurden eben¬
falls entfernt . Die Versammlung konnte dann
unter starkem polizeilichen Schutz zu Ende ge¬
führt werden , lieber den Vortrag berichten wir
an einer anderen Stelle .

Erholungsreise nach Lissabon nnd zurück. Eine
besonders günstige Gelegenheit zn einem kurzen
Besuch Lissabons bietet der Norddeutsche Lloyd
Bremen einer beschränkten Anzahl von Passa¬
gieren im Mai d. I . durch die Dampfer „Weser"
und „Lützow". Flir die Reise nach Lissabon
stehen Plätze in der Mittelklasse des Dampfers
„Weser" ab Bremen am 8. Mai , für die Heim¬
reise Plätze in der Kajüteuklasse des Dampfers
„Lützow"

, ab Lissabon am 17 . Mai , zur Ver¬
fügung . Die Teilnehmer an dieser Fahrt wür¬
den in Lissabon mit einem etiva zweitägigen
Aufenthalt rechnen können und somit Ge¬
legenheit haben , die Stadt und die male¬
rische Umgebung näher kennen zu lernen . Tie
etwa zwölstägige Seereise hin und zurück bietet
eine gewiß manchem willkommene Gelegenheit
zur Ausspannung und körperlichen wie geistigen
Erholung . Wer sich längere Zeit in Portugal
oder vielleicht auch in Spanien aufhalten will ,
kann bereits am 24 . Slpril d. I . mit dem Damp¬
fer „Madrid " ab Bremen reisen , der aller¬
dings nicht Lissabon, sondern nur Leixoes
(Oporto ) anläuft . Der Preis für die Hin - und
Rückfahrt beträgt RM . 410.—, wozu noch die
portugiesischen Staatsabgaben für Landung und
Einschisfnng im Betrage von etwa 2lM . 20.—
kommen . Die Kosten für den Landaufenthalt
gehen zu Lasten der Reisenden . Für den Auf¬
enthalt in Portugal und Spanien ist ein vor¬
schriftsmäßiger Reisepass mit Sichtvermerken
der zuständigen Konsulate beider Länder erfor¬
derlich. lSiehe die Anzeige .)

Mordtaten polnischer Schnitter . Die Mit¬
glieder der polnischen Räuberbande , die in
Ostpreußen viele Morde und Einbrüche ver¬
übte , sind bis auf den Führer festgenommen .
Es ist dies der polnische Landarbeiter Johann
Liemercz , genannt „blinder Johann "

, der frü¬
her als Josef Cierpal , 28. 2. 1898 in Czenstochau
geboren , aufgetreten ist und damals den Spitz¬
namen „schwarzer Josef " führte . Er wird wie
folgt beschrieben: 30 Jahre alt . 1,78 Mkter
groß , hagere Gestalt , dunkles spärliches Haar ,
dunkle krankhafte Gesichtsfarbe , ausfallend ha¬
geres häßliches Gesicht , große blaue Ringe um
die Augen , lange gebogene Nase , etwas X-
Beinc . Auf der Stirne Schrotnarben , darin
noch 2—3 Schrotkörner , auf dem Rücken eben¬
falls Schrotnarbcn , linkes Auge erblindet , was
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sich jedoch nur durch einen leichten, weißen
Schimmer, nicht durch geschlossenes Augenlid,bemerkbar macht. Auf die Ergreifung des
Liemercz , der vielleicht an einer Eisenbahn
oder in einem Bergwerk Arbeit gefunden hat,
ist eine Belohnung von 6780 Rm. gesetzt . Ilm
Mitteilung im Ermittelungsfalle an Gendar¬
merie, Polizei oder an das Landesvolizeiamt
lKarlsrnhe — Bezirksamt) wird gebeten .

Falsche Einmarkstücke . Immer noch werden
in Karlsruhe , Mannheim und Pforzheim falsche ,
durch Guß hergestellte und versilberte Einmark¬
stücke, die durch ihren dumpfen Klang sofort
auffallen, in großen Mengen verausgabt , ohne
daß es bis jetzt gelungen ist , die Falschmünzer
zu fassem Das Publikum wird gebeten , Liesen
Falsifikaten besondere Aufmerksamkeit zu schen¬
ken und die Verausgabe! womöglich der Poli¬
zei ober Gendarmerie zu übergeben.

Unfall . Eine 87 Jahre alte Witwe kam in
ihrer in der Putlitzstraße gelegenen Wohnung
zu Fall und zog sich einen Oberschenkelbruch zu.Sie fand Aufnahme im Stadt . Krankenhaus.

Tragischer Tod. Ein 76 Jahre alter Werk¬
aufseher a. D„ wohnhaft in der Schützenstratze,der damit beschäftigt war , seine Küche zu weißen ,verlangte von seiner Ehefrau die Flasche mit
Stuvkampsalz, von dem er eine Portion ein¬
nehmen wollte . Die Frau verwechselte nun
dieses Salz mit einem gleichfarbigen Fläschchen
Käfervertilgungsmtttel , von dem der Mann
einnahm. Obschon er gleich den Irrtum be¬
merkte , weigerte er sich, weil er keine Beschwer¬
den batte, einen Arzt zu Rate zu ziehen und
verrichtete seine Arbeit weiter . Als aber die
Folgen des Giftes eintraten , ordnete der Arzt
seine Verbringung in das Krankenhaus an , wo
der Mann am gleichen Abend starb .

Chronik - er Vereine.
Schwarzwaldverein . Mit einem Lichtbilbervartrag

ihres Mitgliedes Ehr . Münch schloß die O r t s »
gruvve Karlsruhe di« Vortragsreihe des Win¬
terhalbjahres 1925/26 ab . Der Vortragende führte die
Zuschauer zuerst in ein Gebiet, bas von Lchwarzwald-
rvanderern verhältnismäßig lvenig besucht wird und
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deshalb für manchen vollkommenes Neuland war : das
des Oberrheins . An den ausnehmend schönen Bildern ,
Gesamtansicht«» und Einzelaufnahmen , di« er aus den
Gegenden von Wyhlen , Rheinfelden , Säckingen , Laufen¬
burg , Albdruck, Waldshut , Koblenz. Kaiferftuhl ulw .
vorführt «, erwies er sofort die Richtigkeit seiner Be¬
hauptung , daß das Gebiet ungemein reich an land¬
schaftlichen Schönheiten sei . Daneben gaben die ver¬
schiedenen Aufnahmen von den Kraftwerken bei Wyh¬
len und Laufenburg einen Eindruck von der imponie¬
renden Großartigkeit dieser Wunderwerke der Technik,
die förmlich mft den durch ihre Erbauung notwendig
gewordenen Eingriffen in den ursprünglichen Land-
fchastscharakter der Gegend versöhnt . Sodann führte
die Wanderung durch den Hegau mit seinen mächtigen
Basaltkuppen »um Bodenfe« und weiter inS Vorarl¬
berger Land und Montafon . Eine ganze Reih« prächti¬
ger Aufnahmen zeigt« ein« Besteigung der Scesaplana ,
dieses hervorragenden AussichtSberges . Di « Bilder¬
vorführung , di« ftch dnrch die eingestreuten zwanglosen
Erläuterungen sehr instruktiv gestaltet« , wurde mit gro-
ßem Beifall ausgenommen . Der 1. Vorsitzende, Prof .
M a s s i n g « r , gab dem Dank für das Gebotene in
herzlichen Worten Ausdruck und rvieS darauf hin , daß
es nun schon über ein Bierteljahrhundert sei, daß Herr
Münch sein« Kräft« in den Dienst der photographischen
Kunst und dabei immer auch bereitwillig in den d«S
Vereins stell« . ew . lS .-B .)

Die Geueraloersammluug des Gesangvereins Ba -
denia wurde am SamStag , den 0 . März , im Bereins -
lokal abgehalten und war gut besucht . Es galt , einen
Rückblick auf das abgelaufene und einen Ausblick auf
das angefangene Jahr zu halten . Nach Eröffnung und
Begrüßung der Versammlung durch den Vorsitzenden,
Herrn Lehnert , kam der Chor : »Das ist der Tag
des Herrn " »um Vortrag . Herr Lehnert gedachte der
im letzten Jahre durch den Tod abgcrufenen Mitglie¬
der, wobei sich di« Anwesenden »um ehrenden Anden¬
ken von den Sitzen erhoben. Weiter führte der erste
Vorsitzende aus , daß ein Jahr harter , aber segensrei¬
cher Arbeit dahinter lieg« und daß alle Veranstaltun¬
gen einen schönen und befriedigenden Verlauf geuom-
men hätten . Er hoff«, daß auch im angefangenen Jahre
alles gut gelingen und von versöhnlichem und brüder¬
lichem Geiste getragen sein möge. Anschließend er-
stattet« der erste Schriftführer , Herr Hilbebrand ,
den Jahres » und Geschäftsbericht über das vergangen «
BeveinSsahr . AuS diesem ging hervor , - aß der Ver¬
ein seinen Mitgliedern viel Schöne» und Angenehmes
geboten hat . ES waren viele Neuaufnahmen zu ver¬
zeichnen . Ueber di« Finanzlage berichtete der erst« Kas¬
sier, Herr Pilz , übersichtlich und eingehend . Trotz
der Ungeheuern Steuern und sonstigen Auslagen bei
Veranstaltungen und trotz der Neuanschaffung eines
wert, und prachtvollen Fahnen , und Silbcrschrankes ,muß der Kassenstand als günstig bezeichnet werben.
Nachdem die Rechnungsprüfer die Kassenführung als
mustergültig einwandfrei bezeichnet hatten , wurde dem
Kassierer Entlastung erteilt . Hierauf sprach - er erste
Vorsitzende Herrn Hilbebrand und Herrn Pilz für ihre
großen und treugeleisteten Dienfte den herzlichsten Dank
aus . Die Sänger bekräftigten diesen Dank mit dem
„Deutschen Sängerhoch " . Nach einer kurzen Pause
wurde zur Wahl des Gesamtvorstandes «« schritten . HerrLehnert gab bekannt , daß der Sängervorstand Herr
Elgg und die Vorstandsmitglieder Herr Temmtr . Herr
Längle , Herr Roo» und Herr Schürmanns teils iv«g«n
Krankheit , teils wegen beruflicher Ueberlastung leider
ihre Posten nicht mehr annehmen könnten . Während
die Wahlkommission ihres Amtes waltete , nahm HerrLehnert Veranlasiung , den seftherigen Vorstanbsmit -
gliodern und den Präsidenten der Karnevalsgesellschaft .Herrn Lump und Herrn Leiter , für ihre selbstlose Tä¬
tigkeit im abgelaufenen Vereinstahr zu danken . Herr
Elgg zollt« hierauf tm Namen der Versammlung dem
ersten Vorsitzenden für seine aufopfernd « und unermüd¬
liche Tätigkeit Dank und Anerkennung . Tie Sängerbekräftigten diescn Dank dnrch den „ Badischen Sänger -
Ivruch" . Anschließend streift« Ehrenvorsitzender Rievl«
kurz da» TängerbundeSfest in Freiburg im Jahr « 1927
und forderte die Sänger zu regem Besuch der Gesangs -
vroben auf . Nach den Feststellungen der Wablkom-
mifsion wurde der bisherige erste Vorsitzende . Herr Leh -
ncrt , und di« Vorstandsmitglieder , soweit sic zur An¬
nahme der Wahl bereit waren , nahezu einstimmig wie -
dergewäblt . An Stelle der ausgeschiedenen Vorstands¬
mitglieder wurden gewählt : als zweiter VorsitzenderHerr Hetdingcr : ziveiter Schriftführer Herr FritzKrebS jr . : Lokalverwalter Herr Adolf Wintersinger :
passiv « Beisitzer di« Herren Baperle und Schlang . MitWorten des DankeS schloß der erste Vorsitzende di « gutverlaufene Versammlung .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Heute . Sonntag , 11 . Avril , wird Richard StraußenS

erfolgreiche Over „Der Rosenkavalier " wiederholt .

Am Montag , d«n 12 . April , ftndet daS »S. VolkS- Sin -
foniekonzert" in der Festchalle statt. Am Mttwoch , den
14 . April , ist dt« Erstaufführung der neu einstudierten
„Rheingo >d"-Vorstellung . Am Freitag , den Ist . April ,
gehen Humperdincks „Königekindcr " in Szene .

Der Svielvlan der nächsten Woche bringt im Schau¬
spiel für Montag , den 12 . Avril , «in« Wiederholung
von Schillers »Wallensteins Tod " für die Volksbühne ,
wobei jedoch dem allgemeinen Publikum Plätze im
4. Rang zur Verfügung gehalten werden . Ferner wer-
den am Dienstag , den 18 . Avril , Gerhart Hauvtmanns
neu einstudierte Komödie »Der Biberpelz " »um »ierten -
mal und am DamSiag , Len 17 . Avril . Gustav RaedcrS
Gesangsvosi« »Robert und Bertram " ober »Die lusti¬
gen Vagabunden " »um fünften « «! wiederholt .

Veranstaltungen
Eolosicumotheater . Man schreibt uns : Der zurzeit

den Spielplan beherrschende groß« Lachfchlagcr »Haben
Die nichts zu verzollen ?" gelangt nur noch bi » einfchl.
Montag abend zur Aufführung . Wer noch einig« ver¬
gnügte Stunden »verzollen" will , hat Gelegenheit , dies
in den beut« , Sonntag , stattftndenden zioei Vorstellun¬
gen nachzuholen. Die beiden Kölner Komiker Schmitz
«n» WeiSweiler werden ab Dienstag , 18 . April ,
täglich ein »hübsches Mädchen verschenken !"
Da der Vorrat reichlich ist, kann jeder Besucher nach
Erledigung feines Eintritte - ab 8 Uhr abends das
hübsche Mädchen , da» jeden Abend verschenkt
wird , in Empfang nehmen . Um einem gewaltigen An¬
sturm vorzubeugen , sind di« bekannten Vorverkaufs¬
stellen täglich geöffnet, wo Karten in allen Preislagen
zu haben sind .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 8 . Avril : Barbara Westermann , alt

70 Jahr « , Witwe von Wcndelin Westermann , Lokomo¬
tivführer : August Schäfer . Werkaufseher a . D ., Ehe¬
mann , alt 76 Jahre .

Karlsruher Äta ^ * 1 » »

Aus der Stadtratssitzung vom 8. April.
Stadtgarten -Kartenheste. Der Stadtrat ge¬

nehmigt, daß künftig neben den Kartenheften
-um verbilligten Besuch des Stadtgartens für
Erwachsene auch solche für Kinder ausgegeben
werden, und zwar ein ganzes Heft mit 10 Schei¬
nen zum Preise von 1.60 Mk . und ein halbes
Heft mit 8 Scheinen zum Preise von 73 Psg .
Für den Eintritt , bei Konzerien werden wie bei
den Erwachsenen jeweils 2 Scheine aus dem
Heft entwertet. Um den Inhabern von Dauer¬
karten für den Stadtgarten den Besuch der
Ttadtgartenkonzerte zu erleichtern ,wird außerdem mit sofortiger Wirkung bestimmt ,
daß sie berechtigt sind , Kartenhefte für Erwach¬
sene und Kinder, wie sie für den Stadtgarten -
eintritt an Nichtabonnenten abgegeben werden,
zum Besuch der Konzerte zu lösen . An Stelle
der Zahlung des Konzertznschlagcs tritt für In¬
haber von Dauerkarten , die im Besitze eines
Kartenhcftes sind lErwachsene und Kinder) , die
Eiltwertunp jeweils eines Scheines des Karien-
heftcs . Die Kartenhefte (für Abonnenten und
Nichtabonnenten ) gelten bei Konzerten in der
Regel nur dann, wenn das geordnete Mustkgeld
erhoben wirb. Bei Veranstaltungen mit erhöh¬
tem Eintritt fSonderveranstaltungen ) können
die Kartenhefte außer Kraft gesetzt werben . Be¬
stimmung darüber bleibt von Fall zu Fall Vor¬
behalten .

Ehrung . Ter Stadtrat beschließt, den Sit¬
zungssaal der freiwilligen Feuerwehr in - er
neuen Feuerwache mit den Vildnifsen der bis¬
herigen 1 . Fcuerwehrkommandanten anszu-
schmücken .

Rotstandsarbciten. Als neue große Notstands¬arbeit soll , die Zustimmung des Bürgerans -
schusses und die Förderung ans der produktiven
Erwerbslosenfürsorge seitens der zuständigenBehörden vorausgesetzt , der Bau des R ü v -
purrer Sammelkanals auf der Strecke
zwischen der Straßenunterführung beim Stefa¬
nienbad und dem Ostenöorfplatz in Rüppurr un¬

ternommen werden. Der Ban des Kanals , d«
dem eine gröbere Anzahl Erwerbslose prodin '
tive Arbeit und Verdienst finden kann , ist M1
Anfang der oft gewünschten Kanalisation
Stadtteils Rüppurr : er erfordert einen Gesa «« '
aufwand von 430 000 RM . , der — mit Ausnahlw
der Beihilfe aus der produktiven Erwerbslose« '
fürsorg« — auS Anleheirsmitteln gedeckt n*1'
den muß.

Vorauszahlung anf die Gemeindesteuer. D><
Vorauszahlung auf die gemeindlich« Grund- ««fGewerbesteuer im Rechnungsjahr 1826/27 ■*
trägt vorläufig 36 Pfg., die Kreissteuer 4 P
von je 100 Mk . Steuerwerk der beiden Berw "'
gensarten . Demgemäß sind zu zahlen je 3FM '
ani 3. Mai , 5. August , 5. November 1926 u«£5. Februar 1927, je 5 Pfg . am 5. der übrige« 8
Monate.

Vierordt - und Friedrichsbad. Ab 19. Av^
sind die städtischen Vollbadeanstalten (Vierord ^und Frieörichsbad) an allen Werktagen in
Zeit von 8 Uhr vormittags bis 8 Uhr ab«E
geöffnet . Die bisherige Unterbrechung dul"
Mittagspausen fällt fort . Vom selben Tage
steht die Schwimmhalle des Vierordtbades au °"
schließlich für Männer (ausgenommen die
milienbadczerten jeweils von 4—7 Uhr nachiw '
tags ) und die Schwimmhalle des Friedrichba ^ausschließlich für Frauen zur Verfügung.Die bisherigen Frauenbadezeiten am Montm
und Mittwoch vormittag im Vierordtbad und ö"
Männerbadezeiten während der Mittagsstunde «
im Friedrichsbad werden aufgehoben . Glc«v'
zeitig wird die Franenbadezeit in der Kurabtc ''
lung des Vierordtbades aus Montag und
woch vormittag 8—1 Uhr und Freitags oo« 8
Uhr vormittags bis 8 Uhr abends festgesetzt .

Dienstauszeichnuug. Dem Obersekretär Ltt«
Winter beim städtischen Maschinenbau ««' '
wurde in Anerkennung 26jährtger treugeleisteter
Dienste daS Ehrendiplom der StadtgemeiE
verliehen.

Tagesanzeiger
Sonntag , den 11 . Avril 1828.

Bad . Landestbeater : Nachmittags 2 Uhr . »Chart««'
Tante ". Abends ö Uhr . »Der Rosenkavalier ". ,Städt . Konzerthauü ( Badische Lichtspielej: Nachmift44 ,4 Uhr . Karl XII . 2 . Teil . Die Tragödie ein «/
Herrschers. Abends 7 Vi Uhr . Ter verliebte B«" 4-

Stadtgartcn : Vormittags 11—12 Uhr Promenadew «
zert. Nachmittags U4—6 Uhr . Konzert. ,,Coloffenm: Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr ®-4'

,spiel Schmitz - WetSrveilrr : »Haben Sie nichts
verzollen ?"

K .F .V . - Svortvlatz : Nachmittags 2 Uhr . F .B . ®44P
brücken— K .F .V.

Phönix - Stadion : Vorm . Hll Uhr . V .s.L . Neckarau- '
Phönix .

Schloßhotel : Nachmittags 4— 7 Udr . Tanz - Tee . .Kaffer des Westens : 11— !41 Uhr . Frühschoppen!» »»' "'-
Friedrichshos : Ab 8 Uhr abends großes Streichkonzev-
Hoepfnerbränkeller : Jazzband -Konzert . ,Weltvanorama : Vom 11 .—17. Avril Wanderung

der Jniel Ceylon .
Montag , den 12. April .

Bad . Landestbeater : »Wallenstein " . '/iS—11 Uhr.Städt . Konzertbans (Bad . Lichtspiele ) : Abends 8 E
Karl XII . 2 . Teil . Di « Tragödie eine» Herrsch«"?-

Coloffenm: Abends 8 Uhr . Gastspiel Schmitz-WeiS»*"
ler : »Haben St « nichts zu verzollen ?" .Atlantik -Lichtspiele : Der Sprung in» Leben. FelixFax und der stramme Max .

Sitzungssaal der Handelskammer : Lichtbild«rvort" »
von Fr . Marbv über »Die Astrologie all E>'
fahrungsweg der (»«bildeten".

Hotel Tirolerhol
Igls -Tirol
290 m Seehöhe

Idealer hochalpiner FrOhJeh' '
ii .Sommer -Aufenthalt. Prospf »1

K . F . » »»»« '

Der Ostausgang des Karlsruher Bahnhofs.
Ich kam am Ostermontag mit dem stark besetz¬ten Vorzug der Kraichgaubahnum 9 Uhr abends

hier an und habe wohl als Einziger den Ostans-
gang des Bahnhofs benützt . Auch die Fahrgäste,die am Zugang dazu anssticgcn, gingen de » gan¬
zen Bahnsteig entlang nach dem westlichen Aus¬
gang. Dadurch , daß der Osiausgang im allge¬
meinen gesperrt ist , hat sich sie hiesige Bevölke¬
rung seiner so entwöhnt, daß sic sich an ihn auch
nicht an Sonn - und Feiertagen erinnert , wo er
regelmäßig von 6—9 Uhr abends offen gehaltenwird . Das ist eigentlich verwunderlich , ivetl die
Bewohner der östlichen Hälfte der Stadt durch
seine Benutzung eine Abkürzung ihres Weges
erzielen und außerdem das Gedränge und
Spießrutenlaufen in der Bahnhofhalle vermeiden
können ,

Nuu wird mir der eine oder andere ei »wen¬
den : Man weiß nie , ob der Ausgang offen ist ,und läuft daher Gefahr, schließlich doch wieder an
den Westansgang gehen zu müssen. Das ist nicht
zutreffend . Ueber den Treppen, die zum öst¬
lichen Tunnel ; hiunnterführen , stehen großeSchilder nmi der Aufschrift : Ausgang und zuden übrigen Bahnsteigen . Die Worte „Ausgangund" sind regelmäßig verhängt, aber dann sicht¬bar gemacht, wenn der Ostausgang in Betrieb
gehalten wird. Der ankommendc Fahrgast
braucht daher nur auf das Schild zu sehen, um
zu wissen , ob er den Ostausgang benutzen kann .Eine starke Benutzung wäre aber um deswillen
erwünscht , weil sonst zu befürchten ist. daß die
Bahnverwaltnng diesen Ausgang wegen unge¬nügender Benutzung überhaupt nicht mehr inBetrieb nimmt. W .

Südweststadtnöte !
Für jeden Südweststadtbewohner war der

Sonntagsplatz eine Anlage , die ihm Freudemachte, namentlich in den Frühlingstagen . Erwar wie ein kleines Paradies inmitten des
Häuscrmccres der Großstadt. Jedem Südwcst -
städtler wird es aber traurig zumute , wenn er
jetzt seinen früher so herrlichen Sonntagsplatz
anschant . Ganze Bauinreihen sind dem Verkehr
zum Opfer gefallen , und die Anlaae gleicht
heute mehr einem Trümmerhaufen , infolge
des Straßenumbails . Viele ältere Leute , haupt¬
sächlich Kleinrentner sind nun ihres Lieblings-

Platzes beraubt . Ein Aufenthalt in dieser Sand -
wüste gehört nicht mehr zu den Annehmlich -
keiten . Die umliegenden Straßen Jolly -, Roon-
und hauptsächlich Augustastratze sind tagsüberin eine Staubwolke gehüllt, infolge des ge¬
steigerten , abgelenkten Verkehrs. Kaum ein¬mal am Tage wird spärlich gesprengt . Wo
sollten iinii ältere Leute ihre Erholung suchen ?
Bleibt der Stadtgarten : aber gerade da be¬
steht für die Südweststädtler ein Mißstand. Es
fehlt ein naher Eingang, der leicht von diesemStadtviertel aus zu erreichen wäre. Es wirddarum vorgeschlagen , an der Westseite des
Rosengartens beim Drehtörchen einen st ä n -
d i g e n Eingang offen zu halten, wenigstensam Nachmittag , das Tor ist sa schon vorhanden,dann könnten die Südweststadtbewohner ohnegroßen Umweg in den Stadtgarten gelangen.
Vielleicht genügt diese Anregung ! S . W. St .

Grotzverkehr in der Boeckhstratze .
Seit Beginn des Umbaues der Knrvenstraßehat die Boeckhstraße einen bis jetzt nicht gekann¬ten Auto - und Fuhrwerkoerkehr bekommen , weilalle Zwei - und Vierräber , die von der Westcnd-

nnd Gartenstraße kommen, ihren Weg zur Bahnüber die Boeckhstraße zu nehmen gezwungen
sind- Damit ist nun aber auch ein« Staubplag «
verbunden, die das Oeffncn der Fenster in bis¬
her gewohnter Weise nicht mehr gestattet . —
Warum ivird die Boeckhstraße so wenig be¬
sprengt? Ich konnte über die Feiertage nicht
beobachten, daß man sich dieser Mühe unter¬
zogen hätte , dagegen fand ich die Westenüstraße ,
den Haydnplatz usw. wiederholt in recht wohl-
tuender Frische . Vielleicht nimmt sich der Stra -
tzenspritzmann künftig auch um uns an? Z.

Die Turmuhr auf der evangelischen
Stadtkirche.

Die Zifferblätter obiger Uhr nach der Tüd-
und Westseite hin , die allerdings am meisten
der Witterung ausgesetzt sind , befinden sich schon
jahrelang in einem geradezu trostlosen Zu¬
stande . Durch das vollständige Verblassen des
Untergrundes ist das Ablefen der Zeit anf die¬
sen beiden Seiten schlechterdings zur Unmög¬
lichkeit geworden .

Die Bemühungen des Berkehrsvereins seiteinigen Jahren , sowie der Artikel in Nr . 481

vom 17 . Okt . v . I . tm Karlsr . Tagblatt , hierWandel zu schaffen , sind wie es scheint , auf un¬
fruchtbaren Boden gefallen .

Es wäre jedoch dringend zu wünschen, daßdas verehrliche Finanzministerium , dem die
Unterhaltung der evangelischen Stadtkirche ob¬
liegt, schon mit Rücksicht auf de » jetzt einsehen¬
den Reiseverkehr , der wiederum viele Fremde
nach Karlsruhe führe» wird, mit der Herstel¬
lung oben bezeichncter Zifferblätter in tun¬
lichster Bälde Ernst machen würde. Es
wäre dies ein kleiner Beitrag zur Verschöne¬
rung des Stadtbildes im Inner » .

Im Namen Vieler.
W. R.

Das Gemeindebestimmungsrecht .
Ter Einsender des Artikels in der Ausgabevom 4 . April d . I . begnügt sich mit dem Hin¬weis, daß dem Uebermaß des Trinkens alko¬

holischer Getränke mit anderen Mitteln alsdem Gemeindebestimmungsrccht entgegengetre-ten werden könnte : aber auch er verschweigtleider die Mitteilung solcher Mittel .
Die heikle Frage der Beschäftigung der in derGetränkeindustrie tätigen Volksgenossen wäreglänzend zu lösen , wenn an eine wirkliche Re¬form des Gaststättewesens herangegaugcnwürde. Wenn ans den gesunden Früchten nichtvergorener Obst- und Traubcnwein . der durchdie Gärung fast alle gesunden Bestandteile ( Ei¬

weiß , Zucker, Nährsalze, Vitamine ) verloren
Hat , sondern unvergorener Süßmost und Süß¬wein hergestellt werden würde, wodurch alle
wichtigen Bestandteile des Obstes und derTrauben erhalten blieben , würde das deutscheVolk ein wahrhaft gesundes Bolksaetränk be¬
kommen , das bald sehr begehrt sein würde unddas auch Kinder» mit Vorteil verabreicht wer¬den könnte . Solche unvergorenen Fruchtweine
sind heute schon zu haben . Die Alkobolindu-
strie müßte sich also lediglich auf die .Herstellung
dieser gesundheitlich vortetlhaften Getränke um¬
stellen.

Durch die Abkehr von dem Rauschgift Alkoholwürde das deutsche Volk einen Aufschwung er¬leben wie nie zuvor. Das deutsche Volk würde
sich dann auch allmählich von den anderen schab-
lichen Genußgiften (Tabak, Bohnenkaffee , chines.

Tee usw. ) losmachcn können und ein geistig ""
körperlich hochentwickeltes Volk werden, 7dem die ganze Welt eine gröbere Achtung " ,kommen würde, als dies je der Fall war . 2"

,,sich an eine naturgemäße Ernähruna
eine sonst vernünftige Lebensweise gew "? „ ,'kann auf den Alkoholgenuß verzichten ,dabei etwas entbehren zu müssen. Auf die
koholsteuern könnte das deutsche ReiÄ L
auch verzichten , da es dann nicht mehr so
Ausgaben für die öffentliche Fürsorge , für ? ,Polizei , für Kranken- und Jdiotenanstalte »,
wie für Gefängnisse und Zuchthäuser zu
hätte. Vielen Volksgenossen ist übriaenS
bekannt , daß sich die Reparatisnslasten «

, »
Jahre 1929 ab dem steigenden Alkohol « "L
Tabakgenuß entsprechend erhöhen : je mehr an
das deutsche Volk bann noch Alkohol trinkt >"
Tabak raucht , desto mehr muß es an die Siegc>
staaten zahlen .

Tie von dem Einsender der Kategorie 1
Alkoholfreundc und der Sllkoholintereffentr "
mitgeteilte Statistik, wonach die LebensdaU"
bei jenen, die ab u . zu Alkohol in mäßigen
gen genießen , am günstigsten sei . während c"
an zweiter Stelle jene kommen , die ganz
haltsam leben , dürfte auf keinen Fall
tatsächlichen Berhältnisien übcreinstimmcn.
englischen und schwedischen Lebensversicherung ^gesellschaften gemachte Erhebungen habe"
wiesen , daß die völlig Enthaltsamen am la ->.
sten leben . Zahlreiche ausländische Geselli« " '
ten gewähren daher auch de » enthaltsamen
sicherten einen bedeutenden Nachlaß an den 4
zahlenden Lebensversicherungsvrämien.

Solange ein großer Teil unseres Volkes » >' '
einsehen kann und will, daß der Alkoüolge" ->
eine große Schädigung in jeder Hinsickst
müssen alle einsichtigen und vernümtlg
Volksgenosien aus vaterländischen Gru » "
gegen die Alkoholflut kämvfen und für baf
meindcbestimmungsrecht eintreten . das aü «" '
lief) eine Besserung brinaen wird.

Einer von der Kategorie der Entüaltsa'nr «-

Einsendungen für diese beliebte Sonntags - Rubrik
müssen bis spätestens Samstag mittag 12 Uhr tn

Händen der Redaktion sein .
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Billige Eilfonderzüge nach
Karlsruhe .

Am Sonntag , den 18. April führt die Reichs-
«ahndirektion Karlsruhe in Verbindung mit
dem Badischen Landestheater und dem Ver¬
kehrsverein Karlsruhe zwei billiae Eil -Sonder -
duge nach Karlsruhe mit SS % Prozent Fahr¬
preisermäßigung. Es verkehrt ein Sonder -
dug aus dem Oberland mit solaendem Fahr¬
plan und zu den beigesetzten Preisen :

Fahrpreise
£68 ab Lahr Stadt an 9.48 M 4 .20
£08 „ Lahr-Dinglingen „ 9.29 , 4.—
£16 „ Friesenheim ( S3b .) . 9.21 „ 3.80
£21 „ Niederschopfheim . 9.14 » 8.60
£86 „ Ofsenburg . 8.57 „ 8 .20
£41 „ Appenweier . 8.44 „ 2 .80
£65 „ Renchen „ 8.85 . 2 .60
£04 * Achern - 8.25 „ 2 .40
£16 „ Bühl (Bad .) . 8.14 . 2 .-
£23 „ Steinbach . 8.07 » 1 .80
£33 „ Baden-Oos . 7.56 „ 1 .40

. £44 „ Rastatt „ 7.48 „ 1 .20
10.07 an Karlsruhe ab 7 .20
3» d ein Sonderzug aus der Pfalz :

£25 ab Landau sPfalz)
£37 „ Zeiskam
£41 ff Lustadt
».U8 H Germersheim »
£12 „ Rhcinsheim
£18 » Philippsburg
£81 » Graben -Neudors
£39 „ Hochstetten
£43 „ Linkenheim
£51 , Eggenstein

. - •°7 » Neureut

Fahrpreise
än 9.04 M 8.—

8.53
8.47
8.31
8.23
8 .17
8.05
7.57
7.58
7.45
7 .89

ab 7.28

. 2.60
, 2 .40

2,_'
1 .80

. 1 .80
, 1 .20
. 1 .-
, 1 .-
, —.80
. —.60

*9.08 an Karlsruhe — -
. Der Sonderzug aus dem Oberland hat An-
Wüsse von und nach Villingen. St . Georgen,
Lriberg , Hornberg, Gutach . Haslach . Biberach ,
Nngenbach . Kehl , Oppenau. Oberkirch . Otten-
?° 'en, Obertal , Raumünzach. Forbach-Gaus -
?°ch. Weisenbach, Gernsbach und Gaggenau,
2er, Pfälzer Zug von und nach Annweiler, Neu-

a. H . , Rülzheim, Bellheim . Schisferstabt ,
Speyer und Berghausen ( Pfalz ) . Für die Teil-
»ehmer an den beiden Sonderzüaen ist in
£orlsruhe reichlich Gelegenheit zur Besichti¬
gung aller Sehenswürdigkeiten unter weit¬
gehenden Vergünstigungen.

Das Badische Landestheater aibt als Nach -
UMtags - ( Fremden- ) Borstellung zu bedeutend
Mäßigten Preisen (von nachmittags 2 bis nach
V!* Uhr) „Die Fledermaus "

. Der weitbekannte
Zmütgarten ist zu wesentlich herabgesetztem
^ültrittspreis zugänglich . Für Teilnehmer,
?te nicht zu Fuß durch die Stadt wandern wol -
ie*}. stehen Autobuffe der Reichsvost zu Rund-
Ehrten durch die ganze Stadt bereit. Am Vor-
u>>ttag finden zu Ehren der auswärtigen Gäste
inf dem Schloßplatz , auf dem Friedrichsplatz,
?ui Durlacher Tor und auf dem Werderplatz,
' °wie im nördlichen Teile deS StadtaartenS je¬

Karlsruher Tagblatt, Sonntag» den II . April 1926

weils von K12 bis Kl Uhr Promenadekonzcrte
- er Karlsruher Kapellen statt . Am Nachmittag
ist Gelegenheit zu Spaziergängen oder -Fahrten
in die nähere Umgebung der Stabt , etwa nach
dem SchützenhauS . an den Rheinhafen mit einer
Motorbootrundfahrt durch die Hafenanlagen
und nach dem offenen Rhein — oder auf den
Turmberg bei Durlach.

In den Gasthäusern und Wirtschaften der
Stadt wirb dafür Sorge getragen, daß die Zug¬
teilnehmer gutes und preiswertes Mittagessen
erhalten. ES wird alles Mögliche getan, um
den die badische Landeshauptstadt besuchenden
Gästen einen frohen und genußreichen Tag zu
verschaffen. Fahrkarten und alle weiteren Aus¬
künfte über die Züge und die mit ihrer Be¬
nützung verbundenen Vergünstigungen sind bei
den Stationsämtern der .Reichsbahn zu haben .

KusDaSen
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Julie Keller , 85 I . — Fried¬
rich Kümzcl , 62 I . — August Peter , Oberreal¬
lehrer . — Georg Essig , Werkmeister . — Hei -
b elb e rg -Kirchheim : Anna Maria Teutsch , 79
I . — Franz Bub , 74 I . — Schwetzingen :
Josef Hartmann . — Untergrombach bei
Bruchsal: Moritz David, Lehrer. — Eggen¬
stein : Egbert Ecker , 58 I . — Ueberlingen :
Pauline Schncring, 79 I . — Braunenwe 1-
ler : Josefa Ebe , 46 I . — Göggingen : Ka-
mill Kempf , 75 I . — Un te rb ich t li n g e n :
Jakob Greinacher, Schmiedmeister , 76 I . —
Billafingen : Matthäus Ganter , 78 I . —
Konstanz : Johannes Raidt , Architekt . —
Pforzheim : Karl Abendschein, Luise Höfel ,
86 I . — Dennjächt : Christine Jäger , 85 I .

*

Vollversammlung der Handelskammer
Karlsruhe .

In ihrer vor kurzem unter Leitung des Prä -
sidenten Nicolai abgehalAnen Vollversamm¬
lung befaßte sich die Handelskammer Karlsruhe
u . a. mit dem Entwurf des neuen Krast -
fahrzeugsteuergcsetzes . — Ferner be¬
schloß die Versammlung den Beitritt zur
Internationalen Handelskammer .
Die Vertretung der Handelskammer wird
Kammerpräsident Nicolai übernehmen.

Die Tatsache , daß die Krankenkassen
unter Umgehung des Handels sich
mit Material versehen , fand bei derBersamm-
lung einstimmige Verurteilung . — Unter Auf¬
hebung der bisherigen Stellungnahme beschloß
die Versammlung, die Notwendigkeit der B e -
stallung weiterer Bücherrevisoren
im Bezirke der Kammer grundsätzlich anzu¬
erkennen . Die Anzahl der neu zu bestallenden
Herren wird sich aus den noch im Gang befind¬
lichen Ermittelungsarbeiten ergeben . — Dem
Ersuchen der Hotelindustrie, den caritativen

Erholungsheimen keinerlei bevorzugte
Stellung mehr zuzuerkennen, glaubte die Ver¬
sammlung sich nicht verschließen zu können . —
Weiter stand die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft für ge w erbliche Räume
zur Beratung . Hier beschloß die Versammlung,
dahingehende Anträge zu nnterstützen. Fürsorg¬
lich wurde weiter beschlossen , für die Ucber -
gangszeit, die Härten für die Mieter mit sich
bringen kann , Sicherungsmaßnahmen zu emp-
fehlen . — Ferner entschloß sich die Versamm¬
lung , sich grundsätzlich für die Einführung deS
Mobiliarpfandrechts einzusetzen.

Die Frage des Mitbestimmungsrechts
der Wirtschaft bei der Aufstellung
der Gemeinbeetats fand in der Der-
sammlung lebhaften Widerhall. Widerspruchs -
los wurde in logischer Fortsetzung der bis¬
herigen Bemühungen der Handelskammer
Karlsruhe , die sich mit dieser Angelegenheit
schon vor geraumer Zeit eingehend befaßt hatte,
beschloffen , sich für das MitbestimmungSrccht der
Wirtschaft bet der Aufstellung der Gemeinde¬
etats erneut einzusetzen.

Gegenstand weiterer Erörterungen waren die
Fragen der Zulassung von Rechtsanwälten als
Parteivertreter vor den Schiedsgerichten , die
Bildung eines Landesrates , schließlich die
Unterstützung der Bestrebungen zur Schaffung
einer deutschen Fluglinie für die Strecke Frank¬
furt a . M .—Basel.

Entgleisung eines Schlutzwagens .
Karlsruhe . 10. April . Im Schnellzug D 1

Basel—Frankfurt a . M . entgleiste gestern abend
auf der Blockstelle zwischen Baden- Oos und
Rastatt der Schlußpackwagen . wodurch
beide Hauptgleise bis 1 Uhr nachts gesperrt
waren . Der D-Zug 1 setzte seine Fahrt nach
Abhängen des Packwagens mit Verspätung
fort . Verletzt wurde niemand: der Sachschaden
ist unbedeutend. Der Personenverkehr zwi¬
schen OoS und Rastatt wurde durch Kraftwagen
aufrechterhalten.

Bon privater Seite wirb gemeldet :
Gestern abend um 7.15 Uhr entgleiste bei der

Blockstelle in der Nähe deS Nteberbüüler Fried -
Hofes der Schlußpackwagen des Schnellzuges
D 1 aus noch nicht aufgeklärter Ursache. Beide
Gleise waren bis nachts 12 Uhr gesperrt. Die
Reisenden der durchgehenden Züge wurden
zwischen Rastatt und Baden-Oos mittels Autos
befördert. An beiden Orten nahmen bereit¬
stehende Züge die Autoinsasien auf . Bereits
mn 1.80 nachts konnte der Betrieb eingleisig
wieder ausgenommen werden. Verletzungen
von Personen oder Sachbeschädigungen wurden
nicht verursacht .

Winter im Schwarzwald .
ca . Vom Schwarzwald. 10. April. lPrivattel .)

Nachdem schon am Freitag morgen im Hoch¬
schwarzwald ein empfindlicher Kälterück¬
fall eingetreten war , ist während deS Freitag ,
in der Nacht zum Samstag und heute vormittag
bis auf 800 Meter Neuschnee gefallen . Ober¬

halb 1000 Meter liegt die Temperatur unter
dem Gefrierpunkt . Auf dem Feldberg und den
benachbarten Höhen sind innerhalb der letzten
24 Stunden 10—12 Ztm . Neuschnee gefallen . Im
Gebiete des Herzogenhorn, Spießhorn , Stübcn -
wasen und Belchen liegt bis zum Feldberg eine
geschlossene , zum Skilauf brauchbare Neuschnec-
decke . Die Temperatur beträgt 3 Grad Kälte.
Auch im nördlichen Schwarzwalö ist im Bereiche
der Hornisgrinde , des Mummelsee und deS
Ruhestein Neuschnee bei 0 Grad gefallen . Die
Bergkämme sind mit einer leichten Schneedecke
überzogen .

dz . Ettlingen , 10 . April . Das badische Unter-
richtsministerinm, bas gegen den Ausbau
des hiesigen RealprogymnasiumS
zu einer Vollanstalt keinerlei Bedenken hat, ge¬
nehmigte die Anglieberung der achten Klaffe
(Unterprima ) an diese Schule auf Beginn deS
Schuljahres 1926/27 und damit die Einrichtung
eines Realgymnasiums. Diese Regelung be¬
dingt für die Stadt keinerlei Mehrausgaben .

dz . Brette«, 9. April . Morgen werben es 50
Jahre , daß Herr Christian Kilbert ununter ,
brochen im Betrieb der hiesigen Firma Gcbr.
Harsch tätig ist .

Md . Heidelberg, 10 . April . Ans den hiesigen
Markt wurden die e r st e n Spargel « ge¬
bracht und zwar aus der Sandhanser Gegend .
Das Pfund kostete 1 .20 M.

dz . Heidelberg, 10. April . Oberbürgermeister
Dr . Walz kann am 17. April auf eine
40jährigc Amtszeit als Bürgermeister
bezw . Oberbürgermeister von Heidelberg zurück-
blickcn . Von der Absicht , ans diesem Anlaß
eine Festlichkeit in größerem Kreise in der
Stadthalle zu veranstalten, wird auf Wunsch
des Jubilars mit Rücksicht auf die Zeitverhält -
niffe Abstand genommen . Dagegen wird am
17. ds . MtS. im BürgeranSfchnßsaal ein Festakt
veranstaltet werden.

dz . Schwetzingen , 10 . April . Schwetzingen soll
jetzt auch sein eigenes H e i m a t f e st bekommen ,
und zwar das Spar gelfest , bas dieses Jahr
erstmalig, und zwar am 30. Mai , begangen wer¬
den soll.

dz . Pforzheim, 10. April . Gestern abend wurde
ein 64ji^ ciger Stadtgärtner plötzlich von Un -
Wohlsein befallen und mutzte nach seiner Woh¬
nung gebracht werden. Ein Arzt konnte nur
noch den Tod durch Herzschlag feststellen.

Md . Baden-Baden, 10. April . Das Flett -
ner - Rotorschiff „Baden-Baden"

, die
frühere „Buckau"

, befindet sich bereits auf dem
offenen Atlantik. Die Rotoren habe«: sich im
Sturm ausgezeichnet bewährt. Das Schiff fährt
mit Holz beladen zunächst nach Neuyork. Dort
soll es als Musterschiff von einer amerikanischen
Reederei angekauft werben.

dz . Kehl , 10. April . Großes Aufsehen erregt
hier die vor einigen Tagen erfolgte Verhaf¬
tung einiger Angestellten der hiesigen Nieder¬
lage der Straßburger Automobilfabrik Mathis
u . Co . wegen Zollvergehens .
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„Mannborg
“

Harmonium
3 Spiele

sehr preiswert .

Besonders billig

Tafelklaviere
mit schönem

Ton .

Teilzahlung
gestattet .

fl Odeon-Haus I
Johannes Schlaile

Karlsruhe
KalserstraSe 175.

Tel . 339.

Damen- u. Herrenra»,
neu . iu verkaufen :

Dofienstraße 6, II .
1 Herrenrad , wie neu ,

78 JL 1 Rennmaschine ,
neu . 95 Jl , 1 Svrech-
apparat m . IQ Platten
65 JL evtl . Teilzahlung
Schill . Erbvrtnzenstr . 17

äNiinongni,
2räorig u . 4rädrig , auS
vorrat billig zu verkauf .

U. Santi Ä Sohn .
Sarlsrnb «, Waldhorn -

stratze 14/16 .
Lelevbon 291 , 292.

Pr ßeineinöen!
Preiswert zu verkauf ,

zwei schöne , neue
Leilllemagen ,sowie einen gebrauchten
Biktoriv- und

Tausche auch gegen Lan¬
dauer . -

Srid Günther .
Lacktergcschäft in Klat -
ten O . - A . Freudenstadt .

Eartenvumve.
fast neu . mit Rotzr, zu
verkaufen :

Darlanderstrahc 97.

" S '
aßbJnöt

. Bevorzugtes Anzeigenblatt
Hervorragende Wirkung

Auto-
Anhänger
2 to , 3 to , 5 to Tragkraft mit
Kugellagerachsen, Stahlscheiben¬
räder aus Vorrat billig zu verk.

Fahrzeugfabrik
U. Kauft & Sehn

KARLSRUHE
Telephon 291 u. 292

Die besten dfeufscfien
Handar5St s9arn6

CMS

besser alsjedes aus»
ländischeFabrikat
unverwüsHidiiffiGlanz

garantier£echt .
CARCMEZfSdHNfAlfr

Freiburg i. Bk
OKRÜMDefl785
NintME ma&kek:
CAMEZA

und
C * M * S

Pallabona -Puder
reinigt und entfettet das Haar auf
trockenem Wege, macht schöne
Frisur , besonders *% - - a— g »- — m
geeignet für BUDIKOPT
Bei Tanz u. Sport unentbehrlich . Zu ha¬
ben in Dosen von Jl I — an in Friseur¬
geschäften , Parfümerien , Drogerien u.
Apotheken . Nachahmung weise zurück !

a FUSS -PFLEGE E
Zur sorgfältigen Behandlung von Hühneraugen ,Hornhaut , eingewachs . Nägel etc . empfiehlt sich

Frau Frieda WeiB
Elisabethenhaus , SofienstraQe 27 . Telefon 477.Auf Wunsch Behandlung im Hause .

QI

•AUEH twe&ktfift

Jj/5%SwAtt,

' ♦»•r

,V/ «

J* ' mV '
' 's v/MSfov.

rnWm

mm

PEEMTSMA

SASCHA
CIGARETTEN

U/hLxtrern

Eelucht
er . Diplomatrnschreib -

tsich mit Lctznstnhl, zwei
Seffel und 1 Sofa für
Direktionszimmcr , evtl ,
gebraucht. Angebote unt .
Nr . 9009 ins Tagblatt -
bliro erbeten .

Kroß« Spiegel
mit Konsole zu kaufen
S-iucht. Angebote u . Nr .9019 ins Taablattb . erb.

Alte Erat
zu kaufen ,
auch Einsass

Angebote unt .ins Tagblattbi

IACOB SCHNELLER
Rohprodukten

Ourlacherslr . 34 KARLSRUHE Telephon 1597

Ständiger Käufer für sämtliche Sorten

Lumpen , Papier u . Altmetalle
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Der Sport des Sonntags.
dz. Arle« , 10. April . Das 8jährige Söhnchendes Fabrikarbeiters Hermann Sch netz fiel in

den Aachkanal und ertrank . Die Leiche desKindes wurde bald gelandet.
dz . Langeuschiltach, 10. April . Hier wurde die

Hochzeit des Brautpaares Lehmann -
Markgraf dieser Tage nach alter Schwarz -
wälüer Art gefeiert , wie man es seit Vor¬
kriegszeit in der hiesigen Gegend nicht mehr ge-
sehen hat. In dem stattlichen Hochzeitszuge sahman nicht weniger als 23 Schäppelmäbchen . Auch
die bei solche» Hochzeitsfeiern üblichen Ge¬
bräuche , wie Brautverkauf und Seilstrecken ,wurden eingehalten. Der Hochzeitszug wurde
gefilmt.

dz . Freiburg , 10. April. Der Freiburger
Mannergesangverein, besten Präsident der ver-
storbene Reichskanzler a . D . Fehrenbach ge¬
wesen ist , gibt ein Gedenkblatt heraus , das
dem Gedächtnis des Heimgegangenen Präsiden¬
ten gewidmet ist . Fast 40 Jahre hat die Präsi¬
dentschaft des Vereins in den Händen Con-
stantin Fehrenbachs gelegen .

dz . Pfullendorf , 10. April . Zu dem großenBrand in der Nacht auf Freitag wird nochweiter gemeldet : Als man zu dem in der oberen
Stadt gelegenen Brandplatz kam, stand baS
dreistöckige Wohnhaus des Steinhauermeisters
Pfeffer schon in Hellen Flammen . Die Ein¬
wohner des HauseS , vier Familien , retteten
knapp das nackte Leben . Einzelne Einwohner
konnten sich nur noch durch Abspringen retten.
Verletzt wurde niemand. Da sehr starker Wind
herrschte, war das Flugfeuer für die an¬
liegenden Gebäude eine sehr große Gefahr, die
jedoch glücklicherweise abgewandt wurde. Pfeffer
hat das Haus erst im vorigen Jahre erworben.Es ist dies innerhalb eines Vierteljahres der
achte Brand in Pfullendorf . Den Hausbewoh¬
nern ist alles verbrannt : versichert sind sie nicht.

dz . Singe«. 10. April . Auf dem Hohentwiel
starb der langjährige Pächter der ■Domäne
Hohentwiel Gottlieb Reiner im 68. Lebens¬
jahre. Vielen Tausenden von Besuchern des
Hohentwiel ist der Verstorben« bekannt gewor»den wegen seines urwüchsigen Wesens.

bld. Radolfzell, 10. April . Gestern nachmittag
stießen in Iznang am Untersee an einer
Straßenbiegung zwei Motorradfahrer
zusammen . Der eine Fahrer , Kaufmann B i e-
ber mann von Konstanz , erlitt einen schweren
Schädelbruch . Erstarb kurze Zeit darauf.Der zweite Fahrer namens B a n z b a ch aus
Radolfzell trug eine schwereGehirnerschütterung
sowie erhebliche Kopfverletzungen davon . Man
glaubt .ihn am Leben erhalten zu können .

ßerttbteloal
dz. Heidelberg, 10. April . Der 35jährige

Schneider Ehr. Steinmetz aus Kürnbach
hatte von August bis Dezember 1025 hier und
in Karlsruhe , Bruchsal, Pforzheim und an¬
deren Orten gewerbsmäßig Fahrräder ge-
stöhlen und wieder verkauft oder versetzt,
insgesamt 16 Stück . DaS Gericht erkannte auf
eine Gesamtstrafe von 2 Jahren 2 Monaten
Zuchthaus und Verlust der Ehrenrechte auf die
Dauer von 8 Jahren .

Die Fortsetzung der Endspiele um die süd¬
deutsche Meisterschaft und Vertretung
bringt am kommenden Sonntag wieder drei Be¬
gegnungen, von denen die des Karlsruher F .B.in Karlsruhe gegen den F . C . Saarbrücken noch
die geringste Bedeutung für den Stand der Ta¬
belle hat . Die in den letzten Spielen vom
K .F .P . gezeigte Formverbesierung dürfte seine
Anhänger zu der Hoffnung berechtigen , daß nun
endlich das Gespenst der Mißerfolge gewichen
ist . Für das Spiel am Sonntag hat der K .F .B.
den Vorteil des eigenen Platzes . Zeigt die
Mannschaft die Energie und den Eifer wie bei
den Osterspielen, so werden die zähen Saarlän¬
der wohl kaum eine Niederlage verhindern kön¬
nen . Von wesentlich größerer Bedeutung für
die Beteiligten ist das Zusammentreffen der
beiden Anwärter um den dritten Platz der Ta¬
belle in Mannheim, wo der V.f.R . Mannheim
den F .S .V . Frankfurt zu Gast hat . Hier wird
es sich aller Voraussicht nach entscheiden, wem
von den beiden Gegnern die Ehre zuteil wird,als dritter Verein Süddeutschland in den End¬
spielen um die „Deutsche" mit zu vertreten . Die
größere Wahrscheinlichkeit spricht für einen Er¬
folg der Mannheimer , die von Sonntag zu
Sonntag besser werden und erst einen so großenGegner wie die Sp .Vg . Fürth zur Strecke brin¬
gen konnten . Außerdem sind die Frankfurter
durch den wegen Verletzung nicht ganz auf dem
Posten befindlichen Pache etwas gehandicapt. Sie
sind aber ein« Kampfmannschast und haben schon
manche Voraussage zu schänden gemacht . Siegt
Mannheim , ist ihm der dritte Platz sicher . Ein
Unentschieden'

, oder gar eine Niederlage, setzt es
weiter der Gefahr aus . noch von dem Platze ver¬
drängt su werden. Ein ganz schweres Ringenwird es in München geben , wo die Bayern die
Sp .Vg . Fürth zum Rückspiel empfangen . Bis
zu ihrer überraschenden Niederlage am Vor¬
sonntag waren die Kleeblättler ebenso ernsthafte
Meisterschaftskandidaten , wie die Bayern . Der
unerträgliche Gedanke , in einem schwachen Spiel
sich die Chancen verscherzt zu haben , könnte viel¬
leicht geeignet sein , den so befähigten , augen¬
blicklich aber von allen guten Geistern verlasse¬nen Sturm der Gäste aufzupullen, um wiedereinmal zu ganz großer Form aufzulaufen. Ge¬
lingt dies , so sind die Leut« aus der Fußball-
Hochburg auch für die Bayern München ein sehrgefährlicher Gegner und man könnte es leicht er¬leben , daß die beiden Vereine wieder im totenRennen an der Spitze liegen . Läßt man aber alle
diese Hypothesen aus dom Spiel , so muß manden Bayern eine sichere Chance auf Gewinn
geben und in ihnen den süddeutschen Meister er¬
blicken . Wie der Kampf auch enden mag : Süd¬
deutschland kann mit solchen Vertretern das Ren¬nen um die „Deutsche" ruhig aufnehmen.

Neben diesen Ereigniffen verblaßt etwas das
Zusammentreffen von zwei Vereinen solch gro¬ßer Tradition , wie - er Stuttgarter Kickers undde- 1. F .C. Nürnberg , der in Degerloch eineharte Nutz zu knacken haben wird. Der Kampfist durchaus offen , trotzdem der deutsche Meisterin letzter Zeit «ine Formverbesierung bewiesenhat.

Westdeutschland wartet auch mit einer Reihe
bedeutender Ereignisse auf. So treffen sich in
der Fortsetzung der Endspiele um die westdeut¬
sche Meisterschast und Vertretung in Dortmund
die Arminia Bielefeld mit dem B .V . Alteneffen .
In dem zweiten Kampf der „Runde der Ersten"
bringt Duisburg das Zusammentreffen des
Duisburger Sp .V . mit Turn Düsseldorf, dessen
Ausgang nicht zu übersehen ist.

Norddcutschland hat bei seinen Endspielen um
die Meisterschaft nebst dem Treffen der beiden
hannoverschen Vereine Arminia und S .C. in
Hannover, das Arminia gewinnen sollte , sein
interessantestes Treffen in Kiel zwischen HolsteinKiel und Altona 08. Die gute Form -er Einhei¬
mischen läßt ihren Sieg als wahrscheinlich er¬
scheinen.

In Mitteldeutschland ist man bei der Vor¬
schlußrunde um die mitteldeutsche Meisterschaftund Vertretung angelangt und stellt ln der
Runde der „Ersten" in Halle die Sportfreunde
Halle dem Dresdener S .C. gegenüber. Die an¬dere Begegnung findet in Leipzig statt und zwartreffen Fortuna Leipzig und S .C . Oberlind auf¬einander.

Im
Radsport

sind die wichtigsten Veranstaltungen die Bahn¬rennen in Breslau - Grüneiche mit gro¬ßen Steherrennen und Fliegerrennen für Be¬rufsfahrer und einem Punktefahren für Ama¬teure. Guten Sport versprechen auch die Ren¬nen auf der Barmer Radrennbahn , dienur für vom B .D .R . lizensierte Amateure offensind. Außer den üblichen Nummern enthält dasProgramm auch ein 50-Kilometer-Mannschafts-fahren nach Sechs -Tagcart . Auch die Bahn vonKöln - Riehl , deren Leitung in andere Händi.übergegangen ist, öffnet seit langer Zeit wiederihre Pforten . In den Konkurrenzen sind Ren¬nen für ehemalige rheinische Bundesamateure
vorgesehen . Zu den Startern zählen Dederichsund Steingaß . In »er

Leichtathletik
stehen die deutschen Walülaufmeister -
schäften in Siegburg b . Bonn a . Rh. im Vor¬dergrund des Interesses . Unter den Gemelde¬ten vermißt man den Meister von 1021 und 1026,Graßmann sVielaus , der also seinen Titel nichtverteidigt. Gleichzeitig mit den deutschen Wald-
laufmeisterfchaften werden auch die Westdeut¬schen Waldlaufmeisterschaften aus¬
getragen. Ein Bier - Meilengehen hält inBerlin der Deutsche Athletik-Sport -Klub auseiner Ruuöstrecke ab , zu dem der deutsche Mei¬
ster Hähnel, ferner Schmitz-Duisburg , Schwab ,Schülke , beide von den Neuköllner Sportfreun¬den , und Born , Komet -Berlin , gemeldet haben .

Schloss - Hotel Karlsruhe
jeweils Sonntagabend Künstler -Konzert . Soupersi 4.50

Sportspiel
Futzball.

Kreisligasviel F .C. Bade « — F .B . Beiertheim 0 }
( Halbzeit 0 : 0 ) . Das letzte KrciSligaspiel der bus -
jährigen Saison konnte am Stand der Tabelle rnwt«
mehr ändern . Diese Erkenntnis drückt« auch dem am
Samstag abend aus dem Platze des F .C . Baden an«'
getragenen Spiel den Stempel aus. Wohl war Beiert¬
heim etwas rascher und erzielte auch bis zur Pauft
einig« Ecken mehr als der Platzverein bei sonst glend-
wertig herausgespielten Torgelegenheiten , doch zu To¬
ren reichte es gegenseitig nicht . Nach der Pani « ward-
das Spiel wesentlich zugvoller, beide Torwächter muß¬
ten oft eingretsen , kaum war die Gefahr auf der eine "
Seite oft noch im allerletzten Moment abgewendet , find'
ten sich aus der anderen Seit « dieselben Situationen ad-
Eine Viertelstunde vor Svielschlusi erhielt dann der
Mittelstürmer Beiertheims den Ball in freier Stellung
und dieser landet« , vom Torwächter noch berührt , tm
Tor des F .C . Baden . Für einige Zeit übernahm dann
der Platzverein das Kommando , Angriff auf An«rm
rollt« vor Beiertheims Tor . oft glaubte man , der Aus¬
gleich müsi« fallen , doch alles war umsonst : Beierihei»
behielt mit 1 : 8 Toren di« Oberhand . K-

Leichtathletik
HSchftletftungsgeuehmignngr « der D .S .B . Ter Lei<m»

athletik-Ausschutz der T .S .B . Hai nachstehende Rekord «
anerkannt : 588-M«t«rlaustn in 1,08,8 Min . Dr . Oft»
P « l tz e r am 6. September 1928 in Düsieldorf . 7500'
Meterlaufen tn 28,45,6 Minuten Fr . WachsmutS '
Berlin am 6. September 1825 in Düsieldorf . 1000-M«'
terlaufen in 3,18 Min Fräulein Wally Lingncr «
Berlin am 22. August 1828 in Berlin .

Schwerathletik.
Di« Sportvereinigung Germania empfängt Heu««

nachmittag 3 Uhr als letzten Gegner tn den Aufstieg '
kämpfen zur KreiSliga im Ringen Sie erst« Mannschaft
des Athletik- Sportklub Achilles Brötzingen . T ««.
Kampf ftndet im Klubhaus der Germania statt . $ «JKamps dürfte äußerst spannend werden , da bei»«
Mannschaften als gleichwertig zu betrachten sind .

Schwimmen.
S »e »c« fordert Rademacher. Der von Rademach««

tn der amerikanischen 228-8ards »Meisterschaft geschla'
gene Großmeister S v e n c e bat , wie wir erfahren , den
Deutschen auf 208 Bards Brust herausgesordert . T«
Kampf wird in Brooklyn bet Neuyork ausgetragen
werden : Rademacher hat die Forderung ohne weiter«»
angenommen . Bei der Fortsetzung der Schwimmweft'
kämpf« in Chicago macht « Rademacher im Alleingang
ten Versuch, di« bestehenden Rekords i» 280-Nards
und 280-Metcr -Brustschwtmmen zu drücken, blieb ab«-
beidemal um etwas hinter den Bestzeiten zurück. U« b«t
280 8ards erzielte er di« gut« Zeit von 2,34 Min . JN>
Mittelpunkt des Interesses stand die Entscheidung
lOO-Aards -Freisttlschwimmen . di« mit einer außer'
ordentlichen Uebcrraschung endet« . Sieger blieb in d»
fabelhaften Zeit von 52.2 Sek . Rutlidg « , dem tn diese»
Reihenfolge Lauster , Arne Borg , Soence und Glane»
folgten . Wenn nichts Unvorhergesehenes eintritt . «*r'
den di« beiden Deutschen Rademacher und Frölich am
Mittwoch der kommenden Woche die Rückreise na«
Deutschland antreten .

Rademacher stellte sich gestern abermals dem Ehiea-
goer Publikum vor . Er schwamm 488 8ardS in 5,86,®
Minute » und 500 8ardS in 5,59,8 Minuten . Da am«'
rikanische Rekord« über diese Strecke nicht gefübrt wev
den, ist es nicht möglich , einen Vergleich mit den v»"
dem Deutschen erzielten Zeiten zu ziehen. Sie dürfte"
aber als amerikanischr Bestleistung zu betrachten sein-
Di « 580 8arbs Freistil gewann der jetzt in Amerika
beim Illinois A .E . startende Schwede Arne Borg >N
der vorzüglichen Zeit von 6,43,8 Minuten , während de«
von Rademacher geschlagene Svene « über 280 Bardo
Brust mtt 2,29,6 Minuten einen neuen Weltrekord auf-
stellte . Di « Anerkennung auch dieser Welthöchstleistungwird verweigert werben müssen, da di« Bahn nicht d><
vorgeschrieben« Länge hatte .

Empfehlenswerte Firmen für Arbeiten und Einrichtungen in Haus und Mn

. Baugeschäft
Hirschstraße 32 — Telephon 3402

Ausführung aller Art Maurer -Arbeiten des Hoch-
u .Tiefbaus — Beton - u . Eisenbeton-Arbeiten — Ent¬
wässerungsanlagen - Haus- u.Dach-Repara¬turen,Anschlüsse a . d .Schwemmkanalisation

Wafferfchläuche
sowie sämtliche Zubehörteile

liefert in bewährten Qualitäten
prompt und billigst

Telephon

grösste und reichhaltigste Auswahl
am Stück , Teppiche , L&ufer und Vorlagen

Billigste Preise

LINOLEUM

ARETZ & Co Telephon
219

SINGER
Nähmaschinen

in altbewährter Güte

Erleichterte Zahlungsbedingungen

Singer NähmaschinenAktiengesellschaft
Kaiserstraße 124, Karlsruhe , Kaiserstraße 124.

trüber K. Dutzi — Waldstraße 89
Polster - u .Dekorationsgeschäfft
empfiehlt sich im Anfertigen u . Aufmachen von

Vorhängen, Sonnensfors , Markisen
Muster u. Kostenvoranschläge gerne zu Diensten

Großes Tapeten - und
Bespannstoffe -Lager

WiII1 .Wlnrerbauerzahr .nihr.ir57
L. Anselmen ! NdiL, Installateur n. Ble<Unermstr.

Telephon Nr. 1266
Beleuchtungskörper in großer Auswahl für Gas u.
Elektrisch , Gas - , Rohlen und kombinierte Herde.
SanilLre Einrichtungen in nur besten Fabrikaten

Aluminium -Geschirre

11( 11. TIJÜTJEI . OTT
ff. Solinger Stahlwaren — Aasiermesserhohlschleiferel

Amalienstr. 43 Telephon 4162

Friedrich Bechtel
Tapezierarbeit wird sauber u . billig ausgeführt

SEBASTIAN MÜNCH
Hirschstraße 28 Karlsruhe i. B. Telephon 6769

BRUCHOF & GREMMELS
Telephon 2559 KARLSRUHE Ooethestr . 25

GEGRÜNDET 1905
ZIMMER - GESCHÄFT

Teleph . 760 Karlsruhe i B . Karlstr. lta ?
Emil Gogel fc, Malermeister
Sofienstr . 47 empfiehlt sich tn särnrl . Malerarbeiten

bei reeller, billiger Berechnung

Zentralheizungen, Lüftungen
Abwärmeverwertungen , Warmwasserversorgungen

Hochdruckleitungen, Dampfkochanlagen
Badanlagen, Autogene Schweißungen
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Das deutsch-französischeZusatz¬

abkommen .
, Wann Me deuttch-ftanzösischen HandelSver-
^ gsverHandlungen endlich zum Abichlntz ge-
biacht werden können , läßt sich heute nicht Vor¬
aussagen. Man hofft an zuständiger Stelle zwar
uuvrer noch , bis Ende April damit fertig zu wer-
Mr. doch läßt sich hierbei insofern noch gar Es
bestimmtes Voraussagen, weil über die Haupt-
Mtionen bisher noch keinerlei Klärung erfolgt
Z. Ueber einige Nebenfragen sind sich die dent-
Ze» .und französischen Unterhändler allerdings
Aon sehr nahe gekommen , aber noch nicht über
ose Hauptfragen. Die Tarifverhandlungen wer-

fortgesetzt : man hofft in Paris damit bis
«r*d« April fertig zu werden, aber weiß natur -
M nicht, ob dies gelingen wird. Der Leiter
?er deutschen Delegatton weift gegenwärtig nicht
su Paris , und es ist auch noch nicht vorauszu-
*den , wann er hierher zurückkehren wirb. Auch

Frage der Errichtung deutscher Konsulctte in
«rankreich ist immer noch unentschieden, ebenso
Ae die des Anlaufens deuttcher Schiffe in den
Ehemaligen deutschen Kolonien Togo und Ka-
uiernn .
.ll«abhängig von den allgemeinen deutsch- fran-

Uschen Wirttchaftsverhandlungen wurde — wie
Ayerzeit berichtet - am 12. Februar d. Js . ein
Teilabkommen für drei Monate geichlosien. und
Kvar hauptsächlich für die Einfuhr französischen
«rllhgemüseS nach Deuttchland und die Ausfuhr
An Holz . Chemikalien und Jndustrteproöukten
Nach Frankreich -
. Ein ähnliches neues deutsch-französisches Zu-
Ahabkommen ist — wie im politischen Teil der
Urigen Nummer bereits gemeldet " r« Paris
Mein unterzeichnet worden und tritt sofort in
?raft . Wir sind in der Lage , über die Einzel-
Astimmungen dieses neuen Zusatzabkommens
Aden den schon bekannten noch folgende Mtttei-
^ Sen zu machen: . ,
„ Frankreich kann wiederum wie rm Februar

Doppelzentner Frühgemüse nach Deutsch-
^ >d ausführen , und zwar bis End« Mai , Um-
^

'ehrt können die deutschen Waren bis Ende
Kni nach Frankreich ausgeführt werden. Die
Atnge von 27 000 Doppelzentnern ist die gleiche

im Abkommen vom 12. Februar . Damals
Atr besonders viel Blumenkohl eingeführt wor-
AA Nach dem neuen Zusatzabkommen sollen
N andere Sorten und kein Kohl mehr ein -
Ashhrt werden. Die ersten 27 000 Doppelzentner
Atten im Februar in Deuttchland tatsächlich in-
Urhalh drei Wochen verbraucht, ohne die deut¬
et Landwirtschaft selbst besonders zu schädigen.
Mm ehr wurde dadurch nur die Lücke aus -
NMllt . die durch die Beschränkung italienischer^Aüseetnfuhr nach Deutschland entstanden war.

Me Zugeständnisse an Deutschland ans
Mein neuen Zusatzabkommen anbelangi , so ist
Mber folgendes zu sagen : Deuttchland kann

diesem Zusatzabkommen nicht nur Jndustrie -
A5°ukte , sondern auch landwlrtschaftl. Erzeug¬
er mach Frankreich exportieren. Dies wurde
Mottächlich auf Wunsch der Rheinpfalz durch-
A
"rht, Me von jeher einen starken Absatz ihrer

LAdukte im Saargebiet hafte . Aber auch «rohe
z, tle des Rheinlandes werden aus diesen neuen
5?sfu>hrbestimmu «gen Nutzen ziehen . An lanb -
Arsichaftlicheu Produkten kann Deuttchland nach
8Ankreich ausführen : 1800 Doppelzentner
Ä?hhgemÄle, 1000 Doppelzentner Rübsamen mit
Drozenrigem Zollabschlag , ferner Sämereien
Aw - Außerdem Milch und Käse zu Minimal-
^ ttien .
». Ferner kann Deuttchland ausführen : 2800
5°5n«n behauenes Holz von 80- 36 Millimeter
M 2000 Tonnen gesägtes Holz , außer Polier -
Mrn , bis zu 38 Millimeter. Ziemlich bedeu-

ist auch das Zugeständnis, daö Frankreich
die Ausfuhr deuttcher chemischer Produkte

Mt « Eg bezieht sich auf mehrere Tausend
y^ vclzentner mit erheblichen Zollabschlägeniw • um ciijcwwjvu ouuuviujmH '-*

70—oo Pro -ent. Ferner können Magnesium-
TAt . Zmkoxnd , Dextrin . Gerbstoffe usw . ohne
Akubwelche Mengenvefchränkungen nach Frank-
Ä . ausgeführt werben. Zngestanden wurde
?Arhin die Ausfuhr von 1800 Doppelzentnern
AHSleinwand und Linoleum unter Gewäh -
Ä von SOprozeniigem Zollabschlag,
ivertvoll erscheint besonders die Möglichkeit
Ausfuhr industrieller Produkte, vornehmlich
.Werkzeugmaschinen . Ein 70proz«ntiger Zoll-
Schlag wurde veretwbart auf die Ausfuhr
. Ocher Werkzeugmaschinen von 1000—800 Kg.

ein 8lüiroz«nttaer Zollabschlag auf kleinere
Uchlnen. Bon einer Konttngentterung wurde
, !And genommen. Ausgeführt werden können
^«er 80 Doppelzentner Mgnalhörner für
Momobile , besondere Zubehörteile für Kraft-
fAr .- logg Stück Zündapparate für Motor-
^ r . 2000 Stück Zündapparate für Automobile

^ ^ geht hieraus hervor, daß es sich also nicht
ir ttn besonders umfangreiches Abkommen han-
.A - Der Gesamtwert der beiderseitigen Wa-
AauSfnhx auf Grund dieses Zusatzabkommens

vielleicht auf 8—4 Millionen Goldmark zu

schätzen . DaS ist ziemlich bescheiden, bietet aber
immerhin doch ein« gewisse Möglichkeit zur Ein¬
schränkung der Arbeitslosigkeit in Deuttchland.
Di« inzwischen in Kraft getretene 3vprozr »tige
Zollerhöhung ist in dem neuen Abkommen voll
berücksichtigt worden. Einzelne Zollposittonen
wurden bereits in den neuen Tarif fest ein¬
gesetzt , die biS dahin nur provisorisch vorgesehen
waren. Die neue französische Zollerhöhung
stellt also keinerlei Erschwerung für die Auswir¬
kung dieses neuen Zusatzabkommens dar.

Wirtschaftlich« Rundschau.
IS Millionen Mark Kapital der Deutsche« Getreide-

Handels -Gesellschaft. In der laufenden Woche findet,wie mttgeteilt wirb, eine AussichtSratSfitzung der
Deutschen GetrelbehandelS G . m . b. H .. der vekann »
ten RoggenvalortsterungSgesellschaft statt , in der nn-
ter anderem über die notwendigen Formalitäten
zwecks Uebernahme des bekannten 36-Milltonen-Kre»
bitS beschlossen werden wirb. DaS GesellschastSkapt-tal wirb auf «ine der Kreditsumme entsprechende
Höhe gebracht werden, «nd zwar, wte btSher in Aus¬
sicht genommen ist , aus 18 Millionen Mark, so baßdaS Institut mit vorläufig 48 Millionen Reichsmark
arbeiten wird.

Velratssttiung bei der Reichsmoaopolverwaltung
für Branntwein . In nächster Zelt findet die viertel¬
jährliche BAratSsttzung der RetchSmonopolverwal-
tung für Branntwein statt , die «. a. über die Ver¬
kaufspreise im neuen Quartal zu beschließen haben
wird. Wenn auch heute mit Bestimmtheit über die
Preise noch nicht» geäußert werden kann , so er¬
scheint «ine Aenderung jedoch kaum wahrscheinlich.

Zur Abwickelung deS Sichel -Konzerns. Die Ver¬
handlungen zur Abwickelung des Sichel -KonzernS
haben laut „Frkf. Zig." seit der März -Generalver¬
sammlung günstige Fortschritte gemacht. Die G « -
s ch ä f t S a « f s t ch t ist bis zum 8». April d . I . v e r .
I ä n g e r t worden. ES ist der GefchästSaussicht ge¬
lungen, von den nicht gedeckten Gläubigern sowohl
summenmäßig als kopfmäßig die für den ZwangSoer-
gleich erforderliche Mehrheit zusammenzubringen, so
daß in dem auf den SS . April anberaumten offiziel¬
len BergleichStermin der Z w a n g » v e r g l e i ch zu¬
stande kommen kann . Auch mit den gedeckten Bank-
gläubigern sind die in Aussicht genommenen Sinn »
dungsoerträge, die mit besonderen Garantien belegt
werden und die eine Stundung mit verschiedenen
Fristen, Im Einzelfalle bis zu zwei Jahren , vorsehc »,
soweit vorbereitet, daß sie in den nächsten Tagen un¬
terzeichnet werden können . Damit scheint der Weg
für die Vermeidung deS K o n,k u r s e S «nd
für bte Liquidation der Jultu » Sichel ' n. Co. Kom-
manbtt- Gesellschaft aus Aktien , wte sie in der G .B.
rwm März d . I . beschlossen wurde, frei , vorausgesetzt ,
daß die A .-G . für Jndustrtewerte in Luzern nunmehr
die erforderlichen Beschlüsse faßt.

Knorrbremse S .-G. in Berlin . Die Gesellschaft er¬
zielte nach Abschreibungen von Rm . 1,74 (1,01 ) MIll.
einen Reingewinn von Rm. 8,60 (6,69 ) Mill., auS dem
wieder 1v Prozent Dividende auf Rm . 66 Mlll.
Kapital verteilt werben . Infolge der Lage der Reichs¬
bahn sei eine Stockung der inländischen Aufträge ein¬
getreten. zumal auch andere BerkehrSunternehmun-
gen unter der Kris « litten . Ausgleich boten reichliche
Aufträge ausländischer Derkehrsgesellschaften .
Die neue Autobremse habe gute Ausnahme gefunden .
Di« Bilanz zeigt eine Steigerung der Debitoren auf
Rm. 89.98 (29,64 ) Mill. und der Effekten auf Rm .
7,87 (8.81 ) Mtll. Dagegen haben sich die Vorräte auf
Rm . 11,81 (26,21 ) Mill . vermindert. Kreditoren be¬
tragen 14,18 (11,89 ) Mtll.

Berliner Hol, -Kontur A.-G. Die Gesellschaft schlägt
vor , au» einem Gewinn von Rm. 860 442 zu Abschrei¬
bungen Rm. 228 962 z« verwenden und 8 ( I. B. 61
Prozent Dividend « auf Rm . 4 Mtll. Kapital z«
verteilen.

Kuustmühl« Tivoli , München . Aus dem Rein¬
gewinn von 266 923 (i . B. 164 664 ) Rm . werden be¬
kanntlich wieder 8 Prozent Dividende auf 1 Mtll.
Reichsmark Kapital vorgeschlagen . 118 066 Rm . sollen
für Rückstellungen und 16 666 Rm . für Zuweisungen
verwendet und 86 928 Rm . auf neue Rechnung vor¬
getragen werden .

Heffisch « und HerenleS-Bierbrancrei A.- G- Cassel.
In der Generalversammlung vertraten 28 Aktionäre
1778 666 M Stammaktien und sämtliche 26 666 Rm .
Vorzugsaktien. Die Anträge der Verwaltung wur-
den widerspruchslos genehmigt und die sofort zahl¬
bare Dividende auf 7 Prozent kür die Stamm - und
6 Prozent für die Vorzugsaktien festgesetzt . Neu in
den Aufsichtsrat wurden gewählt : Malzfabrikant Ja -
kob Feitel-Mannheim, Brauereidtrektor Louis Rübl-
Worms und Bankdtrektor Fuld -Mannhcim von der
Süddeutschen DiSconto -Gesellschaft in Mannheim.

Ans der I . G. Farbeninduftri « A .- G . Die Nach¬
richt der „Financial NewS" daß die National City
Bank in Neuyork der deutschen Farbstyfsgruppe Mitte
März einen kurzfristigen Kredit von 28 Mill. Dol¬
lar eingeräumt habe, » er in eine langfristige Anleihe
später umgewandelt werden soll , ist , wie von zustän¬
diger Stelle mitgeteilt wird, vollständig au » der Luft
gegriffen . Dort ist von Anleiheverhandlungen in
Amerika überhaupt nichts bekannt .

Die Badische Anilin - und Sobafabrtk
nimmt gegenwärtig in dem Dreieck Daspig -Kötschau-
Corbetha deS Merseburger Landkreises ' Bohrungen
vor, um für den Bau eines geplanten Anhydrit »
bergwerke » den günstigsten Platz ausfindig zu
machen. Gewaltige Anhybritlager sind in einer Tiesc
von 866 Metern dort aufgcfunden worben. DaS
neue Bergwerkunternehinen wird dem Ammoniak ,
werk Merseburg, den sogenannten Lennawerken, an -
gegltedert .

Bereinigte Hüttenwerke Bnrbach - Eich . Dübelingeu
sArbed ) . Die Generalversammlung der Aktionäre
genehmigte die Vorschläge de » Berwaltungsrats für
die sünf letzten Monate d« S Jahres 1938. Der Rein¬

gewinn für diese Monate deträat über 28 Millionen
Franc » gegen annähernd 88 Mtll. Francs für zwölf
Monate d«S GeschäftSsahr«, 19,4/28. Nach Abschrei¬
bungen in Höhe von 9,9 Millionen und nach Ueber»
Weisung von 8,1 Millionen Franc » an die sozialen
Einrichtungen verbleiben 18,1 Millionen Franc ». ES
wird eine Dividend « von 62,8 Francs auf die
Aktie gegen 180 Francs für zwölf Monate des vori¬
gen JahreS verteilt .

Bereinigte Böhlerstahlwerke A .-G. in Zürich . Der
VerwaltungSrat beschloß , sür da» abgelaufenc Ge-
IchSftSiahr 1928 die Verteilung einer öprozcntigen
Dividende auf die Vorzugsaktien (wie I . V . ) und
einer 8 )4 prozentigen Dividende auf die Stammaktien
<t. V . i % Prozent ) vorzuschlagen .

Eisentahnstgnalbananstalt Max Jüdel « . Co. in
Brannlchweig. Die G .-V . genehmigte 6 Prozent Di¬
vidende und die Fusion mit den Deutschen
Eisenbahnsignalwerkcn A .-G . vormals
Schnabel « . Henning , C. Stahmer , Ztm -
mermann u . Buchloh - Bruchsal . Für je
866 Mk . Nennbetrag Stammaktien dcr Deutschen Ei-
senbahnflgnalwerke A .-G. einschl . Dlvtdendenschein
für das Jahr 1924/28 werden neue Stammaktien der
Jüdelgesellschaft im Nennbetrag von 806 Mk . und
Dlvidendenberechtigungab 1. Oktober 1928 gewährt.
DaS A .-K . von Jüdel wird um 2,4 Millionen Mark
Stammaktien mit Dlvidendenberechtigung ab 1. Ok¬
tober 1928 zwecks Austausches der Stamm¬
aktien der Deutschen Eisenbahn- Signalwerke lm
Verhältnis 8,1 z « 6 erhöht . Der Name der Firma
lautet in Zukunft : Etsenbahnsignalbau -
anstatt Max Jüdel . S t a h m e r - B r u ch s a l
A .-G . mit dem Sitz in B r a u n s ch w e t g . In den
A.-R . wurden gewählt Walter Henning-KarlSruhe,
Fabrikant Gustav Heppe - HervoldShausen , Direktor
Christian Lichthart -Stuttgart , Bankdirektor OSkar
Schlitter » Berlin und Gen .-Dir . Dr .-Jng . Albert
Dögler-Bcrltn .

MauneSmaun-Mnlag A .-G . in Aachen. Das Un¬
ternehmen soll laut „Berl . Börsen-Ztg." seit vielen
Wochen seinen Zahlungsverpflichtungen
nicht mehr voll genügen können . Neuer¬
dings glaubt man aber wieder mehr an ein Arrange¬
ment.

Süddeutsch » Industrie A.- G., Derendingen. Die
Gesellschaft (Leisten- und Möbelfabrik) ,die bekanntlich
von anfangs November 1928 bis anfangs Februar
1926 unter GeschäftSaufstcht stand , beruft auf 4. Mai
eine Generalversammlung, in der Anzeige gemäß
8 246 H . G .B. (Verlust von der Hälfte deS
Grundkapitals ) gemacht « erden muß. Der
vom Gericht bestätigte ZwangSvergletch steht
die volle Befriedigung der Gläubiger vor, und zwar
hälftig in zwei Raten, die am 1, Juni 1928 und am
1. Oktober 1926 fällig sind . (Aktienkapital 890 606
Mark.)

Bronzefarbenwerke A . -G. vor« . Carl Schlenk,BarnSbors b. Nüruberg . Der G .B. soll folgende Ver¬
teilung deS Reingewinns von Rm. 160843 (i.
B . 188 278 ) vorgeschlagen werden: Rm. 10 666 AlterS-
versorgungSrücklage , 8 ( i . B . 11) Prozent Dividende
für die Rm . 630 600 Stammaktien, Rm. 89 843 (41 425)
Dortrag . Die Kapitalserhöhung um Rm .
216 006 dient zum weiteren Ausbau der Gesellschaft.

« ugsbnrger Kammgarnspinnerei. Die G .V . ge¬
nehmigte u . a . die gemeldete Dividende sür daS
GeschäftSsahr 1928 mit 16 (13) Prozent aus bi «
Stammaktien. MItgctetlt wurde, baß die Produktion
ein « ersrenltche Steigerung mit Ausnahme der Spin¬
nerei gegenüber dem Vorsahre aufweise , aber immer
noch um 7 bi» 8 Prozent gegen 1918 zurückblcive .
Während 1928 26 Prozent der Produktion in » Aus¬
land a bgefetzt wurden, habe sich dieser Auslandsabsatz
1938 unter 14 Prozent gehalten, ein « Folge der hohen
deutschen Herstellungskosten und des Vorsprungs der
unter günstigen Vcrhältniflen arbeitenden auslän¬
dischen Konkurrenz, besonders in den valutaschwachen
Ländern. Um der Auslandskonkurrenz ebenbürtig
zu sein , seien in den einzelnen Unternehmungen be¬
reits In hohem Maße Umstellungen unb Erneue-
rungSarbeiten, die ständig fortgesetzt werden, vor -
gcnommen worden . Leiber hätten bte im vorigen
Jahre erworbenen Werdener Feintuchwerke
im Rheinland mit einem empfindlichen Verlust ab¬
geschlossen . ES sei für die Reorganisation der Wer¬
dener Werke genügci .b geschehen , um In Zukunft mit
entsprechenden Ergebnissen rechnen zu können . Dievolle Beschäftigung der Augsburger Kamm -
garnfvinnerei sei v i S Ende I „ n t ziemlich ge¬sichert , nur die Webcreiarveiten werden einge¬schränkt.

Baumwollspinnerei Erlange « A .-G. Nach relch -
llchen Abschreibungen verteilt die Gesellschaft 9 Proz.
O-JS -,2 . Proz . ) Dividende . ( Eig . Drahtmeldg.)

Maschinensabrik A .-G . in Speyer a . Rh . Beantragt" irb auch Beschlußfassung über L i q » i b a t t o n .
<O . G .-B . 4. Mat .)
. Hirsch-Knpser und Messingwerke A .-G. Die Gesell-
schaft erzielte eine » Reingewinn von 874 866 Rm .
gegen 880 211 Rm . im Vorjahre, der auf neue Rech¬nung vorgetragen verbcn soll <i . B. 6 Prozent Div. ) .Di« Verwaltung sieht von einer Dividendead , um der noch nicht übersehbaren wirtschaftlichen
Entwicklung Rechnung zu tragen unb der im abge-
laufenen Geschäftsjahr eingebaltenen Linie einer
Berslüsitgung der Betriebsmittel im gegenwärtigen
Zeitpunkt nicht cntgegenzuarbeiten. Wie die Ver¬
waltung feststellt, haben sich die im Voriahr erfolgten
Umstellungen bewährt. ( Eig . Drahtmeldg.)

Geschäftsansstcht. Ueber bte mit einem Aktienkapi¬
tal von 866 600 Rm . arbeitende Elektro mophon -
A .- G . , Spezialfabrik elektrischer Sprcchapparatc,
Stuttgart - Vaihingen wurde am 1. April
die Geschästsanfsicht angeorbnct. AlS Aufsichtsperson
wurde Direktor Friedrich Schmidt in Stuttgart be¬
stimmt . In der Bilanz auf 80. Juni 1928 ist ein
Verlust von 210186 Rm . auSgewicfcu . Bekanntlich
sind vor kurzem die Herren Bankdlrektcr Dr . F . W .
Kramm (W .V .B . ) » nd Bankier Joscl Frisch au8 dem
Aufsichtsrat dcr Gesellschaft ausgeschieden .

Aus Baden
. -vivmifcmw :! „rzrrr war Uli

wesentlichen unverändert unbefrieöi .
g e n d. Anscheinend geringe Abnahme der Kurz¬
arbeiterzahl bei stabiler ArbcttSlosenzisfer. Dar¬aus aber Sen Schluß auf Erreichung ober garUeberwmbung des wirttchaftlichen TtrsstanbeS
zu ziehen, erscheint zum mindesten verfrüht.Die Edelmetall - und Schmuckwaren¬
industrie vermochte wie im Vormonat nur
mit stark verkürzter Arbettszeit zu arbeften.Die Entwicklung der deutsch-spanischen HandelS -
vertragSverhandlungen wird mit größter Span¬
nung und äußerster Besorgnis verfolgt. Der
Geschäftsgang in der Eisenindustrie (Gie¬
ßerei, Metallschlauch- und Maschinenfabrikation)
zeigt das unbefriedigende Bild des Vormonats .Fn der Etuis - und Kartonnagenindu -
sirie hielt die im Vormonat gemeldete leichte
Besserung an. In den übrigen Industriezwei¬
gen des Bezirks dagegen wie in der Papier¬
fabrikation , in der Herstellung von Cel¬
luloidwaren . im Holzgewerbe (Säge-
industrie, Möbelfabrikation) unverändert schlechte
Geschäftslage . Ebenso im Einzelhandel undim Weinhandel .

Enzinger-Unionwerke A.-G. in Mannheim. Zu den
Dlvidendcnschätzungen von 16 Prozent , die an derBerliner Börse verbreitet waren, erfährt die B . B.Ztg., baß die Gesellschaft in dem am 81. Januar ab-gelaufenen Geschäftsjahre recht günstig gearbeitet hatund eine wesentliche Erhöhung <t . B . 4 Prozent)durchaus möglich erscheint. Die Verwaltung habestets auf einen flüfligen Stand der Gesellschaft aebal-ten und werbe diese» Prinzip auch bet der Beschluß¬fassung über die dieSsährige Dividendenzahlung auf.recht erhalten. Die Abschlußztffern liegen aber nochnicht vor, so daß also auch noch nicht gesagt werdenkann , in welcher Höhe die Dividende vorgeschlagenwerden wird.

Treuhand Knrpfalz A.-G ., Mannheim. Die Gesell-
schüft berichtet , daß sie infolge der weiter wirkenden
Krise im vergangenen Jahr mit seinen zahlreichen
Konkursen und Geschäftsaufsichten sehr viel zu arbei-
ten hatte. Daneben brachte die Krise sür viele Unter¬
nehmungen eine Neuorganisation mit sich, die sich
nicht zum wenigsten aus die kaufmännische Organi -
sation auswirkte . Ferner sind viele Firmen zu der
in der Inflationszeit vernachlüsiigten Revision zu-
rückgekchrt. Auf dem Gebiet der Steuerberatung bat
sich da» Geschäft ebenfalls auf normaler BastS ent¬
wickelt. — Der Beschäftigungsgrad kann
demnach als durchweg gut bezeichnet werden und
machte Pcrsonalvermehrung notwendig. Der im Gc-
schäftSiabr 1624 durch die besonders schlechte wirtschaft¬
liche Lage in der Pfalz zurückgegangene Jntcresien -
kreis konnte wieder auf seine alte Höhe gebrachtwerden . Im neuen GeschäftSsahr ist der Auftrag»
bestand normal : die Aussichten für da» Jahr 1926
sind gut . Der Bruttogewinn beläuft sich auf 69789
Rm . , davon gehen an Unkosten , Gehältern usw . ab
62 819 Rm., Abschreibungen 26V6 Rm. und Tantieme
1266 Rm., sobaß 3868 Rm . Reingewinn ver¬
bleiben .

Badische Assekuranz -Gesellschaft A .-G ., Mannheim.
Im abgclaufenen Geschästssahr wurden die GcschästS-
vcrblndungen erweitert : die Prämtenetnnahme ist
auf 2 686 868 Rm. gestiegen. Die Gesellschaft wurde
zum Betriebe der Einheitsvcrsicherung zugelasscn . —
DaS Aktiv -Hypothekenkonto hat sich »m 219 846 Rm.auf 816 261 Rm . erhöht : au » dieser Zunahme sollen
66 666 Rm . der Kapitalrcserve, 46 06ü„Mm . einem Re¬
servefonds unb 126 066 Rm . einer Speztalrefcrve zu-
geführt werben . Die Gewinn- unb Berlustrcchnung
schließt mit einem Reingewinn von 196 165 Rm .ab . ES wirb eine Dividende von 6 Prozent verteilt ,89 606 Rm. werden für Unkosten zurückgestcllt und
56 880 Rm . auf neue Rechnung vorgctragcn. — Bei
der SchtffahrtS - Bssekuranz beträgt derReingewinn 91 774 Rm . : c » wird davon auf dieStammaktien im Nominalwert von 20 Rm. eine Di¬
vidende von 3 Rm., auf 160 Rm. eine solche von
8 Rm. , aus die alten Vorzugsaktien von 2666 Rm.eine Dividende von . 36 Rm., ans die neuen 15 Rm .bezahlt .

Banken
Dresdner Bank, Berlin . Die G .-V . setzte Sie

Diviöcnbe auf 8 Prozent fest . Ueber die Ge¬
schäftslage teilte der Vorstand mit, daß seit Be¬
ginn des neuen Jahres tm Effektengeschäft eine
wesentliche Belebung eingetreten sei und der
Anleihemarkt sich in gewissen Grenzen für hei¬
mische Emissionen wieder aufnahmefähig gezeigt
habe . Die Bank habe an der Uebernahme einer
ganzen Reihe festverzinslicher Werte von
Staats - und Komniunalpapieren, von tnMrftriel -
len Emifftonen erfolgreich mitgewirkt. Die Ver-
flüsiigung des Geldmarktes und die Verring -e-
rmng der Spanne zwischen Debet- und KreMt-
zinsen werden selbstverständlich auf das Ergeb¬nis nicht ohne Einfluß bleiben . Jedoch hoffeman, einen geivissen Ausgleich in der Herabmin-
derung der allgemeinen Unkosten zn schaffen .
(Eig. Drahtmeldg.)

Badische Bank. Nach dem Ausweis vom 7. Aprilbetrugen (in Millionen Rm . ) : Goldbestand 8,12 <81 .März 8,12 ) , bcckungSfähiae Devisen 8,26 (8,11 ) , son¬
stige Wechsel und Schecks ' 82,44 (82,26 ) , sonstige Aktiva
21,25 (20,42 ) . Anderseits erscheinen unter den Pas¬siven : Betrag der umlanfenden Noten 2*,0l (24,18 ) ,
sonstige täglich fällige Berbindltchkcitcn 18,6 (18,80 ) ,an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeitc »
21,96 (21,94 ).

P)anin «§
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SBKrtt. Hypothekenbank A .-G .» Stuttgart . Die

G .V . genehmigte den Abschluß pro 1028 . Antrags¬
gemäß wurde beschlossen , aus dem mit 801 227 M aus¬
gewiesenen Reingewinn 4% Prozent Dividende
zur Verteilung zu bringen . Kür den verstorbenen
Bankier A . Ruefs wurde Dr . Franz Schwenk , Frei¬
herr von Stauffenberg Rißtissen neu tn den
Aufsichtsrat gewählt . Ferner wurde beschlossen , 18 000
Aktien zu 20 Rm . tn 3000 Aktien zu 100 Rm . » mzu -
wandeln . In der Aussprache beanstandete ein Aktio¬
när die Höhe der tn der Bilanz ansgewiesenen Un¬
kosten . Im Jahre 1010 hätten bei her zehnsachen
Bilanzsumme die Unkosten nur 103 000 M, betragen ,
wogegen sie heute mit 280 000 M angegeben sind .
Der Vorsitzende wies demgegenüber darauf hin , daß
ein Vergleich der Höhe der Gehälter und Steuern
von heute und dem Jahre 1010 den gewünschten Auf¬
schluß gebe , baß durch die neue Gesetzgebung , ins¬
besondere die tn der Aufwertungsfrage , der Verwal -
tungsapparat der Bank gegenüber früher eine wesent¬
liche Ausdehnung erfahren habe . In der Krage der
Aufwertung erwiderte Direktor Dr . Geßler . daß
bis . Ende April , wie das Aufwcrtungsgesetz vorsehe ,
Unterlagen über die Teilungsmasse des Institutes
gegeben werden , die jedoch im Augenblick noch nicht
seststehcn .

Bayer . Bereinsbank , München . In der G .V . der
Bayerischen Vereinsbank wurde ausgcführt , daß LaS
Gesamtbild immer noch kein erfreuliches sei . Infolge
der immer noch bestehenden gewissen Unsicherheit im
Kreditwesen könnten langfristige Kredite nicht hcr -
ausgqgcbcn werben , kurzfristige Gelder feien im
Ucberflutz vorhanden . Die Verdicnstmöglichkeitcn
der Bank seien gering . Man müsse vorerst noch eine
gewisse Bescheidenheit in den Ansprüchen walten las¬
sen , wenn auch eine langsame Besserung zu erkennen
sei . Der gemeldete Abschluß mit 10 Prozent Stamm -
dividcnde wurde sodann genehmigt . Ucber die
TeilungSmasse wurde mitgctctlt , daß sich diese
aufxmnd Rm . 101 Mill . stellt . Dieser stehen Pfand¬
briefe von rund Goldm . 870 Mill . gegenüber . AuS
nicht genannten Gründen heraus könnte jedoch diese
Zahl nicht als endgültig angesehen werden . Reu in
den Aufsichtsrat gewählt wurde der aus der Direk¬
tion der Bank aitSgeschicdcnc Direktor August Bauch ,
München , und Geh . Kommerzienrat Dr . LouiS Ha¬
gen , Köln .

Die G .V . der Vereinsbank in Nürnberg
genehmigte 4 Prozent Dividende . Neu in den Auf¬
sichtsrat gewählt wurde Geh . Rat Bertold , Direktor
der Elektrizttäts A .-G . vorm . Schuckcrt u . Co. in
Nürnberg und Dr . Kritz Neumeyer , Direktor der
Kritz Neumcyer A .- G . Nürnberg .

Märkte
Berliner Produktenbörse vom 10. April . (Funk -

spruch . ) Im Einklang mit niedrigeren Auslands -
Meldungen waren auch hier die Preise für Weizen
etwas nachgiebiger , ohne baß sich aber im LiefernngS »
Handel wie auch im Verkehr auf prompte Abladung
größeres Geschäft entwickelt hätte . Jnlandsmaterial
bleibt nach wie vor knapp . Die hohe » Forderungen
hierfür sind in Berlin gar nicht , teilweise aber bei
den Provinzmühlen zu erzielen . Für Roggen haben
sich die Preise nur wenig verändert . Das Angebot
findet bereit willig Aufnahme . In Gerste bestand
größere Nachfrage nach Brauware , das Angebot
hierin ist aber knapp . Die Haferpreifc neigten zur
Schwäche . Kür Mehl sind die Forderungen der Müh¬
len nicht niedriger geworden , aber überwiegend nicht
zu erzielen .

Berlin , 10. April . Amtliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggcnmchl je IM Kg .) .

Märkischer Weizen 278—282, Mai 280, Juli 284 bi »
284,80 . Märkischer Roggen 171—177, Mai 102,80, Juli
100— 103.80. Sommergerste 180—200, Wintergerste 134
bis 167. Märkischer Hafer 102—203, Mai 104, Juli
192—191.

Weizenmehl 86,80—38,78 , Roggcnmchl 25—27, Wet »
zcnkleie 11 , Roggeuklcie 11 .25.

Für 100 Kg. in Mark ab Abladestationen : Vtktoria -
crbsen 28—85, klein ? Speisccrbsen 24,50—26,50 , Fut -
tererbsen 22—24, Peluschken 21,50—23, Ackcrbohnen
22,50— 23,50 , Wicken 27—30, blaue Lupinen 11,75 bis
12,75, gelbe Lupinen 14—14,50 , Seradolla 1924 16—24,

neue 29—32, Rapskuchen 14,70—15, Leinkuchen 19,40
bis 19,60 , Trockcnschnitzel , prompt 9,70—10, Soya
19,80—20, Kartoffelstöcken 16—16,50 .

Hamburg , 10. April . <Eig . Drahtmeld .) Kaffee -
terminnotierungen von 12 Uhr mittags : Mat
88.50 B .. 87.75 G . : Juni 87 B . . 86.78 G . : Septbr .
84 .75 B ., 84.50 G . : Novbr . 83 .50 B .. 82.50 G . : März
81 B ., 80.50 G . Tendenz ruhig .

Hckmburg, 10. April . (Ein . Drahtmelb . ) Zucker -
termtnnotierungen von 10 Uhr 30 vormit¬
tags : April 13.15 B . , 18 G . : Mai 18.30 B . , 13.20 © . ;
Juni 13.80 » . , 18.30 © . ; Juli 13.75 B -, 13.55 G . :
August 14 » ., 13.00 © . ; Septbr . 14.20 B . , 14.05 © . ;
Oktober 14.25 B ., 14.15 ® . ; Nov . 14.15 B .. 14.06 © . :
Dezbr . 14.30 B . . 14.10 © . ; Oktober —Dezbr . 14.20 B „
14.10 G . Tendenz ruhig .

Breme « , 10. April . (Eig . Drahtmeld .) B a u m -
wolltermtnmarkt von 1 Uhr mittags : Mai
18.54 B .. 18.40 © . : Juli 18.60 B . . 18 .55 G . : Septbr .
18 .40 B ., 18.84 G . : Oktober 18.40 B . , 18.22 ® . ; Dez .
18.05 B ., 18 © . ; Januar 17.94 B . . 17.80 ® . ; März
18.29 B .. 18.25 G . Tendenz ruhig .

Bremer Baumwolle » Roticrnnß vom 10. April .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour <28 mm Staple loko 20.40 Dollarcents
per englisches Pfund .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 10. April .
Gemahlene MevliS , prompt 27.50—27.75—28—28.35,
Juli —August 28X — 28.75. Tendenz ruhig .

Pforzheimer Edeliyetallpreise vom 10. April . Ein
Kilo Gold 2703 M Geld , 2869 M Brief : ein Kilo Sil¬
ber 80 M Gelb . 00- 91.50 M Brief : ein Gramm Pla -
tin 13.60 M Geld . 14.40 M Brief .

Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. April . ( Funk -
spruch . ) Auftrieb : Rinder 2062 , Bullen 379, Ochsen
543 , Kühe und Färsen 1140 , Kälber 2100 , Schafe 6125 ,
Schweine 5601 , Ziegen 80. Preise : Ochsen : a) 62
bis 55. b ) 47—50, c > 42— 46 , d ) 87—40 : Bullen : a ) 61
Vis 58, b ) 47—40. c ) 43- 46 ; Kühe und Färsen : a ) 50
bIS 64. b ) 42—46, c ) 84- 39, d ) 26—80, e) 22- 24 ;
Fresser 86 - 43 ; Kälber : a) — , b > 85- 90 , c ) 72—83 ,
d> 65- 67, c ) 45—50 : Stallmastschafe : a) 56- 60, b > 46
bis 54, e ) 84—40 ; Weidemastschafe — ; Schweine :
a > —, b ) 81—82, c ) 80—81, d) 77—80 , e ) 75—76, f ) —,
Säue 73—76. Marktverkauf : In allen Gattungen
glatt . Ausgesuchte . Rinder und Kälber über Notiz .

Vom 11 . bis 13 . Mai ist M a st v i e v - A u s st e l -
l u n g . Anmcldetermin spätestens 24. April 1926.

l>. Pfälzische Weiuversteigeruuge » . 1l n g st e i n ,
9 . April . Die Ungsteiner Winzergenossenschaft hielt
heute eine Wcinversteigerung ab. Der Besuch war
gut , Steigluft und Zuschlag flott . Die Prüfe müssen
als recht zufriedenstellend erachtet werden . Zum AuS -
gcbot kamen 44 Fuder 1925 er Weißweine . Es koste¬
ten die 1000 Liter : Durlach 000 M , Ostcrberg 810—900
Mark , Znckerbrnnnen 860—870 M , Diemert 710— 880
Mark , Bettelhaus 820—850 M , Kreuz 920—980 M,
Edelknecht 920 M , Durlach 880 M . Diemert Riesling
910 M , Kovncrt 940 M , Kreuzmorgcn 900 M, Rüssel
910 Jt , Nnßriegel 1120 .11, Kreuzmorgen 1000 M , Hcr -
renberg 1050 M , Roterde 1170 „Ä , Nnßrieael 1160 M,
Hcrrenberg Riesling 1220—1810 M , Weilberg Ries¬
ling 1180—1200 M, Spiclberg Riesling 1320—1370 M.
Durchschnittspreis 1000 J { . Gcsamtcrlös 42 000 .k .

Schweßinger Spargelmärkte . Die Schwetzingcr
Spargelmärkte beginnen dieses Jahr am 14. April .
Von diesem Tage ab finden während der Spargelzcit
allabendlich Märkte statt .

Börsen
Noch keine Abschaffung der Medioliquidatio « . Eine

vor kurzem abgehaltcne Sitzung der Bedingungs -
gcmcinschaft der Privatbankicrs hat sich laut „Bosi .
Ztg .

" einstimmig zu der Auffassung bekannt , daß die
Abschaffung der Medioliqutdation vorerst noch nicht
angebracht sei , so sehr diese Vereinfachung des Ter¬
mingeschäfts an sich wünschenswert sei .

Frankfnrt a . M ., 10. April . Die heutige SamS -
tags -Börse verkehrte in sehr ruhiger Hak tu ng .
Auf Wochcnschlußdecknngcn hin konnte die neue Be¬
festigung weitere Fortschritte machen : doch entsprachen
die Kursbcsserungen dem nur geringen Geschäft und
überstiegen nur vereinzelt 1 Prozent gegenüber den

Kursen der gestrigen Abenbbörfe . Auch heute war
die Nachfrage nach Rheinstahlaktien sehr groß , so daß
diese sogar um 3 Prozent anziehen konnten . Ferner
waren die Aktien der Bauunternehmungen durch
große Nachfrage ausgezeichnet : besonders Dyckcrhoff -
Widmann konnten um etwa 4 Prozent anziehen auf
die Mitteilungen hin , daß die Firma außerordentlich
große neue Aufträge heretnbekommen habe . Auf dem
Kaffamarkt war die Tendenz noch stark geteilt . Neben
Deckungen , die Kursbcsserungen zur Folge hatten ,
bemerkte man auch tn vielen Papieren weitere Ab¬
gaben , so daß auch die Kursverluste einen ziemlich
breiten Raum auf diesem Gebiete einnahmen . Deut¬
sche Anleihen blieben gegen gestern abend vollkom¬
men unverändert . Türkische Renten waren nur mä¬
ßig fester : jedoch bestand für die ungarischen neues
Interesse , besonders für Ungarn -Gold , die einen
Kurs von 18,50 erreichten . Mexikaner waren wieder
stiller , DaS Angebot in Goldpfandbriefen ist zwar
etwas größer geworden ; sonst ist aber keine Wendung
zur Besserung der Tendenz Singetrcten . VorkriegS -
pfandbricfe konnten sich weiter befestigen , namentlich
die süddeutschen .

Auch der Freiverkehr war etwas erholt : Bek -
kcr Stahl 40, Becker Kohle 60, Benz 70, Brown Bo -
vcri 68,50 , Entreprise 11 , Growag 55, KrügerStzall
101, Rastatter Waggon 22, Ufa 55 und Unterfranken
73,50 .

Im weiteren Verlauf hielt • sich die bessere
Stimmung behaustet . Mansselder Kuxe waren auf
Dividenden -AuSsichten hin stark nachgefraat . konnten
aber mangels Materials nitch notiert werden . Erst
in der zweiten Börsenstunde konnte man einen um
4 Prozent höheren Geldkurs hören . Geld war sehr
leicht . Tägliches Geld fiel auf 4 Ä Prozent .

Berlin , 10. April . lFunkspruch .) Entsprechend dem
Verlaus der ganzen Woche, in der sich die Abschwä¬
chungen und Befestigungen in kurzen Zeiträumen ab-
lösien , war heute die Börse wieder wesent¬
lich befestigt , wenngleich , wie fast immer am
Wochenschluß , das Geschäft zunächst nur zögernd ein -
setzte. Die EntlaftungSvcrkäufe der Spekulation
waren heute nicht weiter bemerkbar , und gleich nach
Festsetzung der ersten Kurse setzten
Deckungen ein , die da? Geschäft belebten . Am
Montanaktienmarkt standen wiederum Rtzeinstahl im
Mittelpunkt des Interesses , die tn kurzer Zeit ein
weiteres Prozent gewannen , nacbdcm sie schon beim
AnsanaskurS etwa 114 Prozent über gestern lagen .
Deutsch -Lux erreichten wieder den Paristand und
überholten Gelscnkirchcn . Auch die übrigen Märkte
waren im allgemeinen fester . Doch konzentrierte sich
daS Geschäft auf einzelne Spezialwerte , die erheblich
anzogen . So Dentsch -Atl . Telegraphen und Berlin -
Karlsruher Maschinen . Auch für Schantung blieb daS
Interesse bestehen . Der Kriegsanleihemarkt lag heute
wesentlich ruhiger (0,463 )1 ) .

Tägliche ? Geld war wieder überaus leicht (4 viS
6 Prozent ) , MonatSgeld 6—7 Prozent , ohne Umsatz .

Die Schwäche des französischen und des
belgischen Franken hält weiter an .
Ersterer notierte gegen London 141.00, letzterer 120.50.

Am Rentenmarkt war die KurSgcstaltung nicht ein¬
heitlich . Fremde Renten im allgemeinen wenig ver¬
ändert . Anatolier sowie Mazedonier nach den Kurs¬
steigerungen der letzten Tage abgeschwächt . Bon
Schisfahrtswertcn waren besonders befestigt Hansa
(plus 3 Prozent ) . Bankaktien waren um Bruchteile
eines Prozent befestigt . Auch Kaliaktien teilweise
wesentlich befcstiat . Salzdetfurth plus 4 ) 1, Deut¬
sche Kali plus 2 )1 Prozen . Bei chemischen Werten
hielten sich die Knrsbesscrungcn im allgemeinen im
Rahmen von 1 Prozent , nur Chem . Heyden plus
8% Prozent . Auch Elektrizitätswcrtc im allgemei¬
nen nur leicht befestigt . Von Waqgonaktien waren
wieder Gothaer bevorzugt . Auch Kabelwerte erneut
fester . Deutsche Kabel plus 2% , Telephon Berlin
plus VA Prozent , dagegen Vogel Telegraph minus
VA Prozent . Die Werte des Sprit-KonzernS sind
wieder befestigt : Petroleumaktien eher schwächer.

Berliner Nachbörse vom 10 . April . (Eig . Draht -
mcldg . ) An der Nachbörse blieb die Tendenz f e st.
Schwach waren lediglich Schiffahrtsaktien , in denen
die Realisationen fortgesetzt wurden . Hapag 155,5,
Norbd . Lloyd 152. Von Montanaktien waren Rhein¬
stahl (97 ) weiter im Vordergrund des Interesses .

Starke » Interesse machte sich serner für oberschlesischo
Werte geltend , insbesondere für Hohenlohe , die mit
20,6 gehandelt wurden . Fest bleiben Scheidemandel
mit 44,5 . Kriegsanleihe 0,460 . Schutzgebietsanleihe
weiter schwach, 6,35 .

Berlin . 10. April . O st d e v i s e n : Warschau 40 .70
vis 41.01, Kattowitz 40.89—4111 , Riga 80.70—81 .10,
Reval 1 .11—1.160, Kowno 41.445—41 .655 . — Note « :
Polen 41.54—41.96, Posen 40.79—41 .01, Lettland 70 .00
bi » 80.70, Estland 1,095—1 .105, Litauen 40.89—41.31 .

Devisen.
w Berlin , 10 . April

Baenoa -Alr «. 1 Pea .
Japan 1 Yen .
Ronstantinopel 1 tflik . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 I) .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 10Ö G .
Athen 100 Drachm .
Briissel - Antwerp . 100 Fr .
i 'hnzig 100 Oiikl .
Helsingfon 100 film . M.
Italien
Jugoslawen
Kopenhagen

100 l,ira
100 Dinar

100 Kr .
Lissab .- Oporto 100 Bscndo
Oslo 100 Kr .
Paria 100 Freu .
Prag 100 Kr .
Schweis 100 Frca .
Sofia 100 I êva
Spanien 100 Pes .'( h -Oothenh 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll ,
urugnar 1 Peso

Geldkurs ' Geldkurs
S 4 . I 19. 4

168 33
5 54

15790
8092

10 .550
16 .870 ■

7 395 .109 89
21 325m
12.420
80990

3045
59255
1 .12 .38

5 870
59 23
4193
4 .285

1663
ffl
0 .396
4 .195
1.591

» 8 .36
554W

10.552
16860

7395
109 90
21325

90 09
14 415
12.419
* 0 .920

3045
59 26

11243

ZUL
fflrßrl «

kure
+ 0-0C4
4- 0.00«
4- 0 .01
+ 0 .05

18*
t 0 42

Isl
+ 0 .04
+ 0.04 .
T 0 -02
+ 0 .26
+ 0.06
+ 0 .20
+ 0-04
+ 0 .04U
+ 0 .2g+ 0 .02
4- 0 .11
t 8Ä

Lasier Devisenbörse . Amtliche Rittelkurse
vom 10 . April . (Mitgcteilt von der Basler Handels¬bank . ) Paris 17.76)1 . — Berlin 123.40. — London
25.20Y, . — Mailand 20.83) 1. — Brüssel 19.70. — Hol¬
land 208.—. — Neuyork : Kabel 5.18)1 ; Scheck 5 .17 )1.
— Canada 5.18 . — Argentinien 2.05. — Madrid und
Barcelona 78.25. — Oslo 111.80. — Kopenhagen
185.75. — Stockholm 138.85. — Belgrad 0.18)1 . —
Bukarest 2.13 )1 . — Budapest 72.60. — Wien 73.20 .
Warschau — . — Prag 15.35. — Sofia 3.75. — Ruß¬
land —. — Japan —.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

Die Kurse verstehen sich in Prozcn i
DentaclieStaatspaplere ,

» 4. jlO . 4 .
Zwangsanleihe
*°/n Baden . . .
do. v . 1908 . 09 14
do. v . 1919 . . . 0
3*/, «Joabgest
31/, «Uv . 1903,04
8% Hess . v . 1899
3»/. Reihe .‘ \ abges

- Hessen
4'/,o/„ abgest . . | — —
4 >(,»>'

0 450 0 450
0 450 0 450
0 450 0 .430
0 400 0 400

94 .
3°fo Hessen . . 0420
3°/f> Würftemb,
sVjo 1881-85
3Vi% von 1903
*°/o Sächsische

Staatsanleihe
Sdchs . ^ en ê 0 -425

Pfandbriefe .
Pfalz.Hyp.Ffdb. 112 .12
Rhein. . . [ 10 .27

10. L

Ö55Ö

\m
Prämien -Säfze

der Bankfinna Baer & Elend . Karlsruhe .

All. Elek . Ges .
Bochntner .
Darmst . Nbk.
Deutsch .Bank
Diseonto . .
Dresdner Bk .
Deut. Erdöl .
D . Luxemb. .
Fsrbenindust .
Gelsenklrch . .

April Mai Juni
4
5 n %3'/. 5'u 6 '/,

3". 5". 6V,3*/* 5%
6‘/

6%
3'/.
4 ‘ i

6V,
7Hi

6 67, 8 '/.
4V, m 8 1/,
5 t 'f, 8 ",

April Mai Juni
Ramb.Pakett. Th 10 12 '»
Ram SQd. . . 7h 10 12 >
Handelsffes. 4 5 ‘/> 6".
H&rpener 5 6 V, 8‘ ,
Liebt u. Kraft 4 Sh 6 1’
Mannesmann 5 Sh
Nordd . Lloyd 7h 10 12 ‘i
Phoenix . . . 5 Sh 8 ">
llheinstahl . 5 sh b
Siem .&Halsk- 4V. Sh 7

frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent ,

Deutsche Staatspapiere .

>% Eelchs-Anl .
3% do .
DoIlarsch.-Anw.
.)% Pr. Consols
3% Iademnl.r.l901
:)>/, % „ t.1875-80
4% Barr. E.B.Anleihe
3t/,% Bayr. Wlj.lnl.
3% Barr. E.B.Anleihs
3% Pf. El. Prior. .
3V,% do .
3% do. koav.

9 . 4 .
0 .455
0550
99 75

0 440
0465
0450

10. 4
0 .462
0 .450
9975
ä45Ö

2 —
2 -

4150

31 .50

Fremde Werte .
9. 4. 10 . 4 .

B% Rn .iaJn .Silb. -
5% Ru . konY.IGelfl 41 .25
3% Hcz. ktnr. lmn ——
4i/,% R. . lmj .A»l. 3125
B% Mexikaner

Tamaullpas . 19 .SO — .—
t% Tark. v . l912 13 .06 1315
4V- °/° Anat. 8 . 1 13 . — 12 .50
5%Tehuantepec 23 . — — —

Transportwerte .
Hapag . . . . 300 15 * 25 157 —
Nordd. Lloyd 40 15Ö.25 15212
Baltim.u.OhioK 89 50 89 -75

Banken .
9. 4.

Bad . Bank . 100 4'
Oirait. g. 1,1.8. 100 1
Dtsoh. Bank 100 1
Disconto-G. 160 1
Dresd . Bank BO1
Sietallbank 160 96 .50
Mitt . Creditb . 20 100 -
Oest.Creditanst. 7 50
ßh. Creditb . 40 95 —
8tld .Disk .-G .100 106 . -
Wiener Bankv. 6 30
Württ, Notenb . 117 —

Indnstricwerte .
Bochum.GuS700
BuderusEis . 200
Dtsth-Luxem. 8, . 700
Gelsenk. Bg . 700 _
Harpen.Bg. 1000 107 —
Kantiesn.IBIircn.600 90 . —

9650

91 —
62 .62
97 .75
99 —

Mansf. ßgb . 80
Phönix Bgb . 600
Telius Bergb. 20
Laurahtttte . 100
Brau. Wulie 120
AdtHlebr. . 60

jAdler&Opp . 260
IAsch. Zellst . 400
Bad . Weinh. 16
Bil .Rstb.r. Oari. 200
Bad. Uhranf. FiM400
Bay.Spiegelg .GO
Camtntw.Btidalh.300
Ch. Albertw . 300
Daimler Slot. 60
Dt. Gm4muh i4ö
Dnh.KtrlatiJnst. 200

iOrcktrboff4 Wldni.00
.Eis . Baisers !. 40
IEl .Lichtu .Kx .60

9. 4 .
84 —
8125
65 —
40 .25

116 50

10 . 4. I
87 .53
8175

l l ;r
37 -

9i : ~

105 . —

91 . -
98 -

108 50
65 . -

115 --
99 —
52 —

10 -

91 —
107 .50

67 —
115 —
100—

58 —
31 .50 :

110 .5 Ji

El. Bd .Wolle 100
Emag krankt . 6
Ehri.l Stbn.ln.1000
Eülin. lisch . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber &Schl .SO
I .-G. Farbeniad.
Gebr . Fahr lOu
Ftlsmtch. Jittir 120
Fkf.Pukar.4 Witt.tOO
Fuchs Wagg . 7
Gritzn.Msch.300 :
Grün & Bilk . 180 :
Haid & Neu 300
Hanfw.Füss .200
Heddacnh .Kupf.
Hoch-uSiefb .20
Holzmann . .30
Holzver.-Ind. 80
lnag Erlang. 20

9. 4 .
38 —
0210

2®*
60 —

13975
4| 50
11

'
^

070

10 4
3950
0 205
1450

. 9 . 4. 10. 4.
Jungh.Gebr. 140 — — — —

75 - —
207 .

142 50
42 —

'— 108 —
!.50 - —

iÖ2572 50

^ .25
7250
0 -750

58.
64 —
U -s7

itamnig. Raiiirsi 120
iKArlsr . Mach. 60
RliinScbanxLftB. SO
Knorr . . .60
Kons. Braun 16
KranBLokom.50
Lameyer . 150
Lechxtrerke 260
Led . SpioharE50
Linolmunw. 190
Lud . Walzm.500
Maink.Höch.140
Mcentw Stafe . 30
Uot. Öberns. 260
Neck. Fahrz.100
Meters Union 30
IUXI. Utk. B. w. e»KA

8750
5!

2
-
5

46 —

4^ 75

f -
46 50

9
|

75

9. 4 .
63 —
?35Ö
23 —

6950

5
8

B -
65 50

Reiniger , G. 30
HfteinilKJinRh. lOO
Rhena. Aach. 60
Rodberg . . . ,
ßückforthw . 10
Hhtgerswer . 160
Schiink & C.1000
Schasü. PriBkerr. lOO
Srtraom. lackfah. 60
Scnt . Rerneis40
Schuhf. Herz60
Sichel & Co . 40
SltmeasElek.8itr*100
Sinalco Dtm. 40
SQdd. MetaU 160
Trikotweb. Etaslgbtii
lihmf. FortvinQi. 40
Pinsel.NQrn. 200

SkSSSRSSffi i -

10. 4 .
63 .
92 25M

82 — 84 50

7^i -

^
6
-
°

68—
44

72 .50m
4350
68—

88—
38 75

9. 4. 10. *■
WayflkFreyt.40 103. - 104 ~

Zell. Wldh.StlOO ip 5 _ . ot —•
Zuckt. Wagh. £ 61 — 61 -1

» 55 . - 55 25
„ Heibr. 40 eoEn 61 . -'? Offitein 40 %‘öü §750
- Stuttcaxt40 62 50 62 "'

variabel
Benz Motor , 6U 70— 69 -59
Dsch. Petrol.100 — . — —
Groflk .Wartt.20 54 .— 55 .-

ct >wert nn leiben
6«/, Bad . Kohle 12 50 - -S
6»/0 8ns Bnnk. 4 .55 5 2§
6°/oPrnl.lilitJlil . 6 40 6 ) 2
6®/o Pnrt. Iteigut. - — 2 62
GO/oSick.Bmak.U.1' 260 2 °°

Berliner Kursbericht
Dio Kurse

Reichsbankdiscont
verstehen sich in Prozent .
7 %, Reichsbanklombardsatz

Festverzinsliche Werte

i»lo L .-E . Kohle
>% Pr. Kali .
loldanleihe . .
loll .- Schatzan.
l'/j Schatz . 1V-V
iO/nD.Eeichsan.
i°.'o
l‘/,% ..
10/dSchntzgeb.
Sp.-Prämienan.
L°/oPt . Coneola

::
Mexikaner .

lVsOest. Hch . 14
i0/o Oest. Goldr.
^/oOest.Kronr.
lo/0 Tnrk. adm.
10/oT. BaÄd . S . I
P/0Türk. t . 1905
»o/0 t . Zoll 1011
i°/oT .400F.Lose
1% Unff . Qoldr .
l°/oUng . Kronr.
50/0 Teüuantep .

Pfandbriefe
V,B&d.Schatz .

“ **
»rl . Hypothek. * *
1-4,7 -Su. Abg.
». feerie 23. 24 l

_? 60
1. Serie 26 . •_
». Serie 29 .
>. Komm. 9 .1-2
isch . Uypoth.
8 . 1, 4- Ä . .
rankt . Hypbk.
S. 14 . . . .
rankt . Ptandb.
8 . 43, 44, 40-62
othaer Grund -
■tred. Abt. 2-20
,. Abu 21 .
1. AbU 22 .
». AbU 23 ,
I. Abu 23a .
1. Korn. Km . 1

10. 4 .

9990

4
0 437

0 .54
640

0 .265

1675

1780

5 —

1050

11 .10
1250

11 .35

11 .10
J >65

^ 05

11 .35

11 -35
3 -60

8 %
10. 4.9. 4 .

9 50 —

662 —

9 30 - —

_
9 60

_
9 .«

910 9 .37

Hambg. Hypbk.
8 . 141-490

Mecklenb. Hyp.
u. Wbk . 8 . 1-8

Heining . Hypb
Em. 1- 17 .

do . Prämienpt
do . Em. 18
do . Em. 19
Nordd .Gruhdkr

8 . 3—19 .
do . 8 . 20 . .
Preufl . Bodenkr

ß . 3—29 . .
Preufl .Centralb

86—99, 01—12
Freud. Komm.
Freu fl. Hypbk.

1904—06 . .
Freud . Plandbr

8 . 17—83
do . 8 . 34 .
do . Komm. Em

iih .Westf . Bod.
kredbk. 8 .1-13

do . 8 . 14 . . .
do . Komm. 8 . 1
do . Komm. 8 . 2

Eisenbahn -Aktien
Hochbahn . 600 93 -60 94 -87
Süd . Eisenb.800 112 -SO — —
Baltimore . . . 88 — — . —
Luxemb. P .H .B . — — — —
Schantung _. , 4 37

9 .53
448

1150

_
941

463

930

Ui
1151

941

460
950

4 .80
6025Canada-Paciflo 60 25

SchlOahrts -Aktien
D. Austral. 300 121 50 — —
Hapag . . . 800 153 75 155—
Hamb. 8üd. 900 10450 105 .25
Hansa . . . 60 149 — 15175
Kosmos . . . . 11950 11850
Nora-Lloyd 40 160 .75 18275
Verein. Elbe 20 58— 58 25

Bank - Aktien
Bank i .Brau-ln . 133 — 135 -25
Barm. B . Ver . 20 96 75 90.75
Bayer.B . B.Wl>, 10275 10275

Berl .Han.G. 200
Commerzbk. HO
Darmst. Bk. 100
DeutecheBk.lOC
D.Uebers .B.1000
Disc .-Kom. 150
Dresdner Bk . 80
Leipz.Cred .A.20
Mitt . Creditb. 20
Oest. Credit . .
Seichsbank 600
Rh. Creditbk. 40
Rhein. Westf.

Bod .Cred . Bk.
Wiener Bankv .

Brnnerei -A ktien
Engelhard . ^ . 123— 123

151 —
114—
13525
13487

1435

10 . 4 .
15250
11450
13750
136 -
102.25
lloiM
10276
101.

775
143 .60

97 —

103—'
1 :37

Scfiöfferhot-Br! 18760
Schnlteis -Patz. 151-75

1250
0 25

Industrie -Aktien
Aach . Leder 60 30 — 30 -—
Accumulat. 600 115— 117 25
AdlerAOop. 260 11850 118 .50
Adlerh. Glas 200 113. 112-
Adlwerke . . 40 61 — 62.
A.-G. t.Verk . 600 118 / 5 121 2o
Allg.Elek .G. 100 10350 10475
Ammendt. F. 60 140— 142.

92 25

4457i :
1-2

1£ 6_0

Angl .Con . G. 100
Anna . Stein . 300
AnnenerGufl166
Asch. Zellst . 400
Augs .Nrb.M.200
italckeMasch20
Barop. Walztr.
Basalt A .-G . 20
Bay .8ptegelg .60
J. P . Bemberg .
BergEvckln .400
BergerTiefb . 66
Bl . Anh. M. 100
ßergm.E .W. 200
Bl . Karl. ln .1000
Bl . Maschin. 100
Berzellus M. 100
Bing Nhrnb. 60
Boehum.Gufl706
Gebr .Böhler 10»
Braun . Brik. 606
Brach .KohlelöO
Breitenbg .Zem . _
Brem . Lüiol. 250 140 —
Brem .Vuik. 1000 56 —
„ Wollka. 1000 109 —

8rown 8ov .4i C. —

Y759.
12450 125 .

8650 86 -12

70 .75

9§ 50
86—

lg -BO
88 .25
60 —

151 —

98 50

250 —
1H8

25 105 50
110.

140 -
113 —
140 —

54 —
110.12

Bnderus . . 200
Busch Wagg. 80
Captto &Kl . 20t-
Charlott. Wass.
Chem . Buckau .

„ Heyden . 40
» Gelsenk. 1000 - .
., Alben . 306 11250 109—

Oono. Obern. 400 . 65— . 63—
Cont .Cautchouc 127 50 12750

9 . 4 .
63 —
4612
23 25
TO50

50 —
64 --

10 . 4 -
64 25
46 75
20 —
7

jj
.87

64 —

65 -75
140 —

8975

97 :25

I612

Oaimier . . CO
Delm . Linol. 160
Dessauer Ga« .
Dsch.At.Tel.160
,, Laxemhg. 70V
Dsch.Äb .Sfe . 80
„ Ertföl . . 400
„ GuSstahl 66
w Kali-w , . 20C

„ Wolle . . 86
^ LLsenhcllg . SV

Maschinen .Donnersm. 600
Dresd. G&rd. U
Daren. Met. 1ÖO0
Dttrkopp , 160
DtlflS.Eisenh.KX)
Dyckcrhoff . 40
Dyn . Nobel 130

ßlntr . ßrk . 6(X 106 -—
Elsen. Kraft 266 gl .25
Eiek. Lieier . 20t 114 -60
„ Lichtu .Kr. 60 IC 9 60

S . Bd .Woll . 100 40 —
Email.Ullrich 60 44 —
Enzinger W . 100 91 —
Erlanger Bmw. 120 . —
Ememann . 30 59 —
Eschw. Bg . 600 144 —
Ess . Steink . 700 95 -25
FaberBleist .140 92 .
1.-G. Färb. Ind. 140 25
Feldm. Fap. 60 103 -12
FelU &Guifi. 80( 118 2s
Frankent.Zuck. 5650
Frankonia . 10t 29 —
Friedrichen. 3<X> 99 —
R. Frisier . . . 60
Fuchs Wagg. 20 0 -650
fcraggen .Eis .10t 51 . —
Ueb.AKönig 401 84 —
Geitea5rsr ^ 0C 98 —
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101 —
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Gelsen. Gnß . 40C
Genscho'w . 4(Kj
Germ. Zem. -
Ge 8. f.el .l )nt .lüt •
J. Girme3 & Co. :
GlockensL 14*--
Gebr.Goedh.150
Th . Goldsch. 205
GothaerWag. ÖO
GOrUtsWacg.2»
Greppin, w . 1(Ä
Grifaaer . . 90c

Slacketh . Dr. 40
Halle Idasch. .
Hammer. Sp.20C
flau . Masch . 150
Hann. Wa^ . 80
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
HarkortHgv .Lr.
Harpener ICO.
Hartmann . 6t
C. HeckmannÖOO
Hedwlgsh . 26t
Held & Franke
Hilpert Ma. öc
Hirsch Kupl.166
Hoesch Eis . üOO
Hoffm .StärkeOO
Hohenlohew. .
Holzmann . 80
\ .Horch &C.180
Hotelb.-Ges. 70t
Hovraidw. , 300
Humboldt M. 20
ljudw . Hnpteld
C. M. Hutsch. 8m
MQtt .Nledsch .20

7Ö76
64 -
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3750
50.50

65-
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88 —
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jriae Bergb. 20 HO . _
JeserichAst>h .4^ 107 25
11. Jödel & Co . 66
/ ough-Gebr. 140
4lali !aPorsL 100
Kahlbamn . :«X‘i
K.aliA0Chere,14t
&arlsr. Msch. 6t
ftatto^ t2. Bgb .
CIAMtnerw . 600
Köhlm. Stärke
KLOlÄÄcSchDJ.ll »
Kö!n-Neue83 . 6ö
fCöla-Bottw *140
KosEh. CeU. 80
Kr &uss &Cie«60

92 -
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9950
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25 72.25

IS - M -

9 . 4 .
tCronpr .Met. 160 82 -—
Kyffh . Hütte 20 51 -25

Lahmeyer . 180
Laurahütte . 60
Leopoldsgr. 140
Linde£ ism . 100
IdndstrOm . 20«
Lingner W. 14«
LinkeHoffm.121
Ladw. Löwe 800
C. Jx>renz . 60
Leth. Prt. Ce. 40
Lüdensch. M. 60

Jtlagüebfr . M. 8h
C. D. Magims 50
Halmedie . 200
Manneam . . M»
M&nnesm. Mal .
Han » . Bergt). 60
Marienh .b .K. 80
M.-P'b .BrenerlOC
Masch .Kappe! .
Maximiliane.120
Steh .Wb . Lin . 40
ftl.Web. Zltt . VK;
Meyer Dr. P. 20
Miaj> . . . . 20
Mix JcGenestlOO
Motor .Deutz 160
VIttlh.Bersw .700

10 . 4.
85 -
52 —

96 —
41 .

IS?:
5-0

56 —

71 —
63 —
1875
90 —
37 —
8525
44 —

1425
136 —
152 —

68 .

■iS

55 75

10250
240

56 .

70 —
f | :5o

8^ 50
4550

136
1

6^ 25
18 -87

107—
9450
60.75
9625

ATeck.Fahrz .100 72 «—
Nept. Schiffsw . 119 —
Kledert.Kohl .20 Hb -50
Vitritfabrik .8t- 25 —
Vordd . 8t^ . 60C 124 -

105—
Nordw. Kraftw . 70 —
. trtiü . Merk bi 75 . —

Obersch.Ebt. Gl
. Elßonind. 120

Kokswerk .400
Oekinj <-St. . 600
Orcnatein . 20C
Panzer A.-G. , 45- —
fhön . Bergb. 60C 80 -75
Jul . Pintsch 60( 74 / 5
Pitti.Werks. 120 124 50

6 60ftathg. Waff . lt*> 45 50
Äavenflb .Sp . 200 35. — 34 . —
äeicheltMet .100 — 76—
BelshoJzPap.l2t 13 7 .50 139—
ah. BrAnnk . aM 138 . - i | § .50

Lh . Elektra 100
„ MöttAll . . .
„ Stahiw . . 800
„ Nass . Bg. 100

Spiegelgi . 300
W .fükw . SOt

RhenaniaChem.
Rheydtelekt . 50
Riebeck Montan
>. u . Äieae: . 44.
Lock.L8ch .1000
Roddetgnibe400
RombachH . 800
Roeent.Porz .800
Rtttgerew. . 100

ÄacnscnTverkSO
SÄchs . Thflring.

Porti. Zem. ISO
öftche. Waggon
Siebs . Webst.
Salzdetfurth 160
Saugern. M. 6#
Sarotti . . . 20
SchAferBlechtiO
Scheideman .200
Schering ch. 260
Schi. Textil . 100
Schl . Zink 100
H. Schneider 80
Schöflei Eitort
Schriftff.Ofi . 160
Schub&Sals 100
Schachert . 700
SeckMühlenbau
Seebeek . . 200
Siegen Solin . ¥
S1emensG1as200
SiemeneHal .700
Slnaer . . lOf:
Stafimrt Ch. 100
Stett . Cham. 8O0

,, Vulkan 120
HugoStinnes400
Sttrtir & Cie. . .
StoewerNfth.200
Stoib . Zink 100
Stral .Spieik .CW

135 — 135 —

83 .50

67 — 6725

123 — 1 ?0 -M
158 — 153 -25
125 - - —
130 -50 133 —

30 -50 2ä -75
40 — 42 —

^
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*
51 -75
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134 —
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146 SO
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recklenburg . . 14 -12 14 -25
relefoaBerünM 76 . - % -
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FlöM « *- 6260 62 —

(Julon Obern.Fr.
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62 75
59 —
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56 -

Ver. Jute B. 101
V. Mt. Hal)er22(
V.Schf . Bern. V!
fer .StahlZypen
Viktoria-Wk. »
Vogel Tel .-Dr.4l
Vogtl.Masch. 4ft

,, TuHtab . 14«
Vor. Blel.8p. 190

278 .
68—
71 —
47 -25

127 .
65 50
76 75
52 75
49 60

2?

48 -

tVana.- Wk . 1» 134 -50 133 &
. . . .

x - 5 _Warst. GrobeG»
Wegelin-Russ .
tteg .&Bfcbn .lOt
Werns. Kam. 6t-
Westereseln 160
Wfl . D.Öammß»
m . Eis . Lg . 250
Westl. Knpl. 100
Wiek. Zem.
Wilhelinsh,
Witten.Gnfi . 20

83 . -
87 -

L23 .25

42 -

-

90 "

tiß >i. ioo 66 37
:. ö« . lös go 102 -
.E .40 40 .75 45 -50

WittkopTfbAli li
r . Woifi . . a 4g,75. 81
Zeitz. ilsoh . 100 iiq —
Zellstoit-Ver . SO -
ZeUst.Wald . 10t 126 —
Zimmermew. 4« 34 .50 34-
Zwlokau Ma. 20 4g — 48 -

Koloninl werte
Jsch . Ostairika 162 — 160 ^
N'eu-Guinea . . 562 — 574 - -
Otavi-Minen . . 31 -12 30 87
Aichtamtl . Xotlerung «11

Dsch .Fetrol . ISO — — 79 "'
Sloman-Salpet 90 — 90

Erslnzunis -Kur ««
irem.Bestg . D40

D.Schachtb . SOO
Eisen. Meyer 20
Feinlut . 8 p. 100
Grün & Bilf . 190
Knorr . . . 60
Koll.ft,Jourd200
Mot . Mannh . 100
ilhernn . Clim .OO
Schuhf. Herz 60
Wlegl. Ten 200

52 —
92 —
18 60
85 50

79 —
67 —
56 -50
69 - -

52 «mchßII
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Oie Iubiläumstagmig des
Badischen Lehrerveretns .

Festbankett des Lehrergesangvereins.
»$ * * Karlsruher Lehrergesangverein hatte
xltglie - er des Badischen Lehrervereins . die zur
rogung hier weilten, zu einem Bankett in der
Ehalle eingeladen.
- vauptlehrer Julius Fischer , der erste Bor¬
gende , begrüßte die Gäste mit einer schwung-
" llen Ansprache , in der er das deutsche Volks¬
es mit beherzigenswerten Worten pries .

„ Der Karlsruher Lehrergesangverein bekräf .
>Ste durch eindrucksvolle Darbietung deutscher
MkSlieder unter Leitung seines Dirigenten
b

*. Heinz Knüll die Worte seines Vor.
"«enden .
. Der- Abend gestaltete sich zu einer gewaltigen
Kundgebung für den Karlsruher Lehrergesang »
" Ein und seinen hervorragenden Dirigenten .

. Mmann Hofheinz rühmte die künstlert »
g^ Leistungen des ersten Dirigenten, Dr.^ niz Knüll , mit begeisterten Worten.
,
«»ch Geheimrat Dr . S i ck i n g e r , der noch

.wnial die . Grundgedanken seiner Festrede
Leiste , fand warme Worte der Anerkennung
ttI den Karlsruher Lehrcrgesangverein.

. «apellmeister Dr . Heinz Knüll dankte für
vielen Ehrungen , die zum großen Teil seinen

Ungern gebührten. Ein umfangreiches Pro -
Uwm sorgte für gediegene Unterhaltung der
- u«e , die gerne an die genußreichen Stunden
® Lehrergesangverein zurückdenken werden.

Zunglehreriagung .
schreibt uns :

cy,'h« kleinen Saal der Festhalle fanden sich die
Maen und Jüngsten der badischen Lehrer-
Mi . etwa 250 nicht verwendete Schulkandi -

ein . um im eigenen Kreise Erfahrungen
3 Erlebnisse ihres berufsfremden Lebens
jenseitig auszutauschen und sich Aufklärung

Rat bei ihrer Orgamsationsleitung zu
d, .en Herr Kimmelmann - Pforzheim,
^ . »Geschäftsführer des schulvolitischen Aus¬
puffes des Bad. Lehrervereins , leitete diese
Mglehrerversammlung . Das Äauvtreserat

Herr Keitel - ManySeim. Er zeigte in
tz ^ uhrljcher Weise die für den Junglehrer
» ^ endige innere Einstellung zu den großen
Muen der Schule und des Standes . Was die

u« 8 in oft heißen Kämpfen mit Treue
»m ? iel Kampsmut errungen , das ailt es fest-
s,uulten und dem Ziel entgegenzuführen: der
>3 *1 Schule und dem freien Leürerstand im
«3 *1 Staat . So war seine Mahruna an die
a3 » e » . Im zweiten Teil seiner Ansführun -

»eigte Herr Keitel die schulaesctzlichen
jungen des letzten Jahres , die die Lage

y , Nichtverwendeten betreffen . Nicht allzu
j3 »ngsfreudig mögen die Ausführungen die
lOon ett Kandidaten gestimmt haben . Ueber

badische Junglehrer warten noch aus ihre' Wendung und müssen auf Grund der heu¬

tigen Verhältnisse und Schulgesetzgebung teil¬
weise noch eine Reihe von Jahren aus ihre An¬
stellung warten . Trotz aller drückenden Not
aber müsse die Losung der Jungen sein, dem
Beruf die Treue zu halten , den Glauben an die
Hoheit der Berufs - und Standesziele nicht zu
verlieren auch in Zeiten der Not und der Ge¬
fahr für dieses Streben wie in unfern Tagen.
In der Diskussion sprach zunächst Herr Ans -
mann - Pforzheim. Er bankte der Bcreins -
leitung für ihr Eintreten und Kämpfen zur
Linderung und Beseitigung der Junglehrernot
und machte längere Ausführungen über die Ur¬
sachen dieser Junglehrernot und die Notwendig¬
keit und Möglichkeiten ihrer Beseitigung.
Zahlreich kamen nun die Anfragen aus den
Reihen der Jüngsten an die Versammlungs¬
leitung. Anrechnung der unverschuldeten Warte-
zeit auf die Dienstzeit, das Hospitieren und
seine Ausdehnung aus alle Nicktverwendeten ,
die Gewährung von Unterhaltszuschüssen nicht
nur an einen geringen Teil , sondern an alle
hospitierenden Kandidaten und viele andere
Fragen , die durch Herrn Lindenfelder-Heidel -
berg in klarster und sachlicher Weise besprochen
wurden, zeigten neben den Berichten von Er¬
fahrungen Einzelner aus ihrem berufsfremden
Leben deutlich die schwere und drückende Lage
dieser Jüngsten des Standes .

Herr Gerweck-Bruchsal gab der inneren Ein¬
stellung der jungen Kandidaten in tiefen Wor¬
ten Kraft , Richtung und Ziel : Nickt sich selbst
aufzngeben . Sich mit beiden Füßen auch in
den von der Not aufaezwunaenen fremden Be-
ruf stellen und aus Leben und Kamps in der
Berufsfremde für den bereinstiaen Lchrerberuf
Persönlichkeitswerte zu gewinnen, die gerade
des Lehrers und Erziehers notwendigstes und
wichtigstes Rüstzeug sind . Nicht hoffnungs-
sroher — unsere Tage geben leider kein Recht
in schul- , und bildungspolitischen Dingen hoff-
nungsfroh zu sein — aber innerlich gestärkt ,
neu verbunden mit den gestaltenden und tra¬
genden Ideen und Kräften des Lehrer- und
ErziehervcrufeS und mit einer sickeren Kennt¬
nis ihrer derzeitigen rechtlichen Lage konnten
die erschienenen Kandidaten diese Jnnglchrer -
versammlung verlassen .

Kreditverforgung des Handwerks
Vom Rcichsverband des deutschen Handwerks

wird uns geschrieben:
In verschiedenen Tageszeitungen erschien

kürzlich eine Notiz, worin über angebliche Ver¬
handlungen zwischen dem Reich und den Län¬
dern wegen Beschaffung von Krediten für das
.Handwerk berichtet wurde. Hiernach sollten die
Länder veranlaßt werden, die Sparkassen in den
Dienst der neuen Kreditaktion zu stellen. Diese
Mitteilung ist alsbald vom Reichswirtschafts¬
minister dementiert worden. Im Haushalts -
ansschuß des Reichstags ist ferner vor einigen
Tagen beraten worden über einen Antrag auf
Kreditgewährung von Reichs wegen an den ge- 1
werblichen Mittelstand in Höhe von 150 Millio-
nen Reichsmark . Dieser Antrag mußte schließ¬

lich von den Antragstellern selbst als aussichts¬
los zurückgezogen werden.

Diese Vorgänge zeigen , daß hinsichtlich der
klaren Erkenntnis des wirklichen Bedürfnisses
einer planmäßigen Kreditpolitik für den ge¬
werblichen Mittelstand noch weitgehende Un¬
kenntnis und Unsicherheit auch in maßgebenden
Kreisen vorhanden ist. Mit Recht haben sich der
Reichswirtschaftsminister im Plenum deS
Reichstags und der Reichskommtssar für daS
Handwerk im HauShaltsausschutz des Reichstags
darauf bezogen, daß die Spitzenverbände des
Handwerks und der handwerklichen Genossen¬
schaften Sonderkredite grundsätzlich ablehnen.
Der im Haushaltsausschuß des Reichstags ge¬
stellte Antrag airf einen Sonderkredit von 150
Millionen Reichsmark ist ohne Vorwissen des
Reichsverbandes deS deutschen Handwerks und
ohne seine Mitwirkung eingebracht worden.
Vom Standpunkt einer ihrer Verantwortlichkeit
vor dem Berufsstande bewußten BerusSvertre-
tung ist es bedauerlich , daß anstatt einer sach¬
lichen Behandlung des Kreditproblems für bas
Handwerk ein in sich selbst aussichtsloser Antrag
eingebracht worden ist.

Der Rcichsverband des deutschen Handwerks
lehnt staatliche Sonderkredite um deswillen ab,
weil sie einmal aus einer fehlerhaften Konstruk¬
tion des Verhältnisses zwischen Staat und Wirt¬
schaft stammen und zum anderen die Betriebe zu
einer wirtschaftlich ungünstigen Kreditaufnahme
verleiten. Das Handwerk hat mit den Sonder-
krebiten bisher keine guten Erfahrungen ge¬
macht. Zweifellos ist daS KreditbedürfniS im
Handwerk nach wie vor groß. Die Gefahr deS
Verlangens wirtschaftlich ungünstiger Sonder¬
kredite wird dadurch verstärkt, daß die ReichS-
reaierung immer wieder den Weg der Sonder¬
kredite für andere Berufe beschreitet. Trotzdem
ist sich das Handwerk in seinen leitenden Krei¬
sen darüber klar geworden , daß die Hoffnungen ,
die ans Hilfe von außen gesetzt worden sind ,
regelmäßig enttäuscht wurden.

Deswegen sind die Berufsvcrtretungen deS
Handwerks mit Nachdruck an der Arbeit, um im
Wege der Selbsthilfe in Verbindung mit den ge¬
werblichen Genossenschaften und den Sparkassen
eine den Bedürfnissen des gewerblichen Mittel¬
standes entsprechende und die Befriedigung die¬
ser Bedürfnisse sicherstellende Organisation des
Kreditwesens für den Mittelstand zu schaffen .
Die Lösung dieses Problems wird allerdings
ohne die Mitwirkung staatlicher Faktoren nicht
erfolgen können , und zwar um deswillen nicht,weil derzeit staatliche Kreditinstitute bei der
ordentlichen Befriedigung des Kreditbedarfs im
Handwerk eine wesentliche Rolle spielen . Be¬
reits im Sommer vorigen Jahres hat der
Reichstag einen Beschluß gefaßt, nach dem die
Regierung im Einvernehmen mit den -Spihen-
verbänden des gewerblichen Mittelstandes und
des gewerblichen Genossenschaftswesens weitere
Maßnahmen erwägen soll , um dauernd im
ordentlichen , d. h. den wirtschaftlichen Bedingun¬
gen angepaßten Weg« die Regulierung des Kre¬
dits für den gewerblichen Mittelstand vorznneh-
meu . Bislang ist zur Ausführung dieses Be¬
schlusses nichts geschehen . Wenn das Handwerk
in klarer Erkenntnis der damit verknüpften

wirtschaftlichen Schäden Sonderkredite ablehnt,
so geht eS dabei von der unbedingte« BorauS»
fetzung aus , daß die ReichSregierung endlich in
Verbindung mit den beruflichen Sgitzeuverbän-
den an die grundsätzliche Lösung deS Kredit¬
problems für den gewerblichen Mittelstand
herangeht . R. H.

Oie Zunahme der Sparguthaben
in Deutschland.

Bei den deutschen Sparkassen sammelt sich
allmählich wieder aus Ersparnissen des deut¬
schen Volkes Kapital an : kleine und kleinste
Beträge , die im Geschäft oder im Haushalt nicht
sofort auSgeaeben werden, fließen zu einem
Teil in die Sparkassen , häufen sich dort zu Ka¬
pitalbeträgen an, die dann zur Ausleihung
gegen genügende Sicherheit zur Verfügung
stehen. Die nationalwirtschaftliche Bedeutung
der Spartätigkeit ist gerade in dieser Zeit be¬
sonders groß, wird doch mit in erster Linie
durch Sparen dazu bcigetragen. der verarmten ,
erschöpften und schwer ringenden deutschen
Wirtschaft aus eigenen Mitteln Kapitalien zur
Verfügung zu stellen, deren sie zur allmählichen
Entfaltung ihrer Kräfte bedarf .

DaS Jahr 1925 hat eine sehr beträchtliche
Steigerung der Spareinlagen bei den deutschen
Sparkassen gebracht . Ende 1924 verfügten die
deutschen Sparkassen schätzungsweise über 600
Millionen Spareinlagen , Ende 1925 aber über
mehr als 1,6 Milliarden. Es sind al! o infolge
reger Spartätigkeit im Laufe eines Jahres
mehr als eine Milliarde Spargelder den Spar¬
kassen zugeflossen , d . h . ungefähr doppelt soviel
wie im Jahre 1924. Was bas bedeutet , wird
klar, wenn man die Wirtschaftsverhältnisse
vorigen Jahres , die sich seit Oktober zur um ,
fassenden schweren Krise entwickelten , berück-
sichtigt , und wenn man ferner nicht an der
beachtenswerten Tatsache vorveigeht. daß sogar
vor dem Kriege in keinem Jahre eine solche ge¬
waltige Zunahme der Einzahlungen bei den
Sparkassen aufzuweisen war . So waren z . SB.
im Jahre 1910 bei den deutschen Sparkassen
602,6 Milliynen, im Jahre 1013 893,9 Millionen
Mark EinzahlnngSüberschüsse vorhanden. Selbst
wenn man beim Vergleich dieser Ziffern mit
denen deS Jahres 1925 die allgemeine Teue¬
rung der Nachkriegszeit berücksichtigt» bleibt
doch das erfreuliche Ergebnis bestehen, daß die
Ersparnisse der deutschen Wirtschaft , die den
Sparkassen zugeführt wurden, im Jahre 1925
größer denn je waren . Die Entwicklung
des Jahres 1925 hat sich auch zu An¬
fang 1926 fortgesetzt. Die Gesamtsumme der
Spargelder bei den deutschen Svarkakcn stieg
Ende Januar 1926 ans 1780,2 Millionen RM .
Wenn auch die Höhe der Spareinlagen in der
Vorkriegszeit, die 19,7 Milliarden Mark be¬
trug , noch nicht einmal wieder zu 10 Prozent
erreicht ist, so bedeuten die bisherigen Ergeb-
nisse der Spartätigkeit , soweit sie sich in den
Spareinlagen der Sparkassen widerspiegeln ,
doch einen beträchtlichen Fortschritt auf dem
Wege zur Besserung der deutschen Kavitalver-
hältnisse .
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FOR PEN HAUSPUTZ
empfiehlt in bekannt guten Qualitäten

Bürsten -Voffel
KeKosmattcn * M — // Piifzbürsten »
Schwamme -
Fensterleder »
Parhetfwadis
Slamspane « »

Handbesen » -
Bodenliesen»
Piilzffldier » «
Wollbesen • •

firmrm Anfertigung i
Unterteile i .ra

Parketischrubber
in verschiedenen „ . .

Größen — -* J“ " _ _
und Preislagen ßlfegenauauf Nummeftt Firma achten paraturen jeder Art

neuer
arkett -

schrubber .sowieRe-

gm Hehle & Allere!
Kaiserstraßo 124 b

Ständig Eingang von

Fr&hlohrs -Neuhenen
Cnsha , das feinste für mod. Capekleider in

neuesten PastelltCnen 196 cm breit 13 .73
» trickntoffe fOr Pullover,1'Jacken und Mintel , I

hochaparte Neuheit , läo om breit . . 10 .73

Rlp « , relnwoll. Kammgarn in leinen färben ,
das Beste Iftr Kleider und Cdmplets ,

I 140 cm breit . 0 .50 I

Das neue Vobanfi - Alliuin ist erschienen

r Die Narag -Heizung
ist die Zentralheizung mit SS u;0 Brennmaterial-

Da
i- n

- . - angelt
eechoß u . Etagenwohnungen, Laden mit Ne >en-

Anmätzung, It . Gutachten der bampfkesaOl -Inap
Magdeburg , bei gelingst . Betriebs- n An
Ausgefnhrt ftlr Villen , Siedl

Anlagekosten ,
shäuser. Dach-

räumen. Antogaragen. — Prima Referenzen .
Rmll Schmidt d t ;one . , Ingenieure

Telefon 6401 n. 6440.

« 3 »

Karlsruhe
Eaistritraße 311

Fernruf 628

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

Elisabeth Gutzmann
Konzert * und Opernsängerin , Geeangspädagogin

AmalienstraUe 84 U . Telephon 1804.
Wiederbeginn des Unterrichts :

Montag , den 12. April .

Ein jeder gerne kauft bei
Eisenstädt ,

weil dort die Bedienung
reell und nett .

aiirstensgeschäft
Kriegsblinder Eisenstädt

Kreuzstrafic SO
an der MarkgrafenstraBe Telephon 3290

+ Kräftigungsmittel +
Schone volle Kllrperfoinien durch Steiner »

„Oriental - Kraft - Pillen ü
In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und
blühendes Aussehen (für Damen prachtv . Büste ).Garant , unschädl . Aerzll . cmpfoh ] ._ Viel » Dank¬
blühendes Aussehen (für Damen prachtv . Büste ).
schreiben . 28 Jahre weltbekannt . Preisgekr . mit
Gold. Medaille u . Bhrendipl . Preis Pack . (100 Stück )

2.75 Mk.
Eu Hoben In den Apotheken .

i

Waldstr. 41
gegttb . d .tfofap.Bestecke
u . slmtl . Soling .

Stahlwaren.
Schleiferei .

3n 30 Illtmilen
Ihr vabbül »

nur Im Vbntoni idteltet
Oollcrftr fu >fPinn tlblrrff

Schulranzen
Memme»
BetnfMen
In euttlertnavc

51 gwnenftr. 51
>k . . .

Neuanfertigung
Instandsetzung.

nur
Stftam G . Grobe

llerronstraüe S

Die Schulleitung :
Fink . Dipl.-Handelslehrer

Karlsruher Prlu.-HnndeMule „Hnnsti
“

Tages » u. Abend - Schule
Hans-Thomastr . 5 — Tel . 3300

Beginn neuer Handelskurse, Maschinenschreiben
und Stenographie am Dienstag , den 13, April

Zahnarzt
ARTHUR SCHNEIDER

hat im Hause
KAISERSTRASSE 239 , >>-

seine Ppaxis eröffnet .
Spreehstunde : 0 —12 vorm . u . 3—6 naehm.
Samstag nachmittags keine Sprechstunde .

Fernruf 2873 . Prlvstwohnung Gnaleenaustrasse 4 . III .

m
inner

Geschäft f

Sterrenstoffi

Wir haben die uns vorliegenden GutachtenUberKathreiners
Malzkaffee einer Prüfung unterziehen lassen. Das Er¬

gebnis dieser Prüfung geht hervor aus nachstehender

notarieller Erklärung t
Die Zlrma Kathreiners Malzkaffee »

Fabriken Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung zu öerlln hat SemUnterzeichneten Notar
kn ihren Geschäftsräumen Sie Sammlung Ser
schriftlichen Anerkennungen über Sen echten
Kathreiners Malzkaffee vorgelegt . Gr stellte
zunächst Surch Nachzählen 549 Mappen fest
unü prüfte soSaan Surch gewiffenhoste Stich¬
proben Sie Zahl unS Sen Wortlaut Ser in Sen
einzelnen Mappen enthaltenen Zuschriften,
va » Ergebnis war , Saß Sie Zahl von

7 392 Gutachten von ftrzteu fSarunterProfessoren
unS Nniversttätsinstituten ), von

12 927 flnerkennungsschreibenvon Hebammen (Sa-
runter von Leiterinnen größerer verbänSej
unS von

34 692 lobenSer Äußerungen von Lehrern unS Er¬
ziehern glaubhaft gemacht ist, unS Saß alle
von mir geprüften Gutachten Sie Sestätigung
weitgehenSer Anerkennung für Kathreiners
Malzkaffee enthalten .

vttliu ,
S»n ir . Zebr.I4r»

m < Stephan Gerharö
Notar .

(Nr. 21 »es Nolaridtsrr- istrrs für 142») .

üaflmtners nalzttaftec-Fdbrilien G.m.b .H.

Romantik.
Roman

von
Olga Wohlbrück .

Gopvright bg August Schirl, G . m . b. 0 ., Berlin.
(28) - ( Nachdruck verboten .)

Abends war alles überstanbe» in mir , zu
Gleichmut durchgekämpst. Wie von einem schwe¬
ren Alp war ich befreit! Ich vackte meine Sa¬
chen ein , klingelte, lieb mir die Rechnung Her¬
aufbringen und befahl , mich um fünf zu wecken .
Ich schlief ganz ruhig, Bela. Ganz traumloS.
Als ich geweckt wurde, sprang ich mit beiden
Füßen auS dem Bett . Ich war munter und
guter Dinge. Und weil ich glaubte, daß ich mich
beeilen müßte, zog ich mich ganz rasch an , läutete
nach dem Morgenkaffee und zog erst jetzt die
dicken Vorhänge zur Sette und stieß das Fen¬
ster auf .

Ein voller , weicher, rosenroter Blütenzweig
schlug mir in» Gesicht . Keine harte Ohrfeige
hatte mich je so geschmerzt. AIS ich mich, um
Atem zu schöpfen , zum Fenster SerauSlehnte,
sah ich auf einen vom Morgenwind bewegten
rosigweißen Blütenwalü hinan». Und da erst
. . . da . . . packte es mich wieder , daß ich beide
Hände gegen die Brust preßte, weil ich Lachte,
ich müßte aufheulen — wie ein verwundetes
Tier ! Unü doch fühlte ich. baß ich aus eigenem
Willen nichts mehr verschieben konnte , an nicht »
mehr rühren würde, wozu ich mich so mühsam
Lurchgerungen . Er klopfte an meine Tür . und
ich rief herein, ohne mich umzudrehen. weil ich
meinte, eS wäre der Kellner mit dem Frühstück ,und ich ihm mein Gesicht nicht zeigen wollte .
Da fühlte ich plötzlich zwei Arme , die mich von
rückwärts umschlangen , spürte einen Dust . . .

Ich brauche Lir nichts zu sagen , Bela . . .
Mein Schneeweibchen lag in meinen Armen!
Die Wirklichkeit war auSgelöscht. DaS Mär¬

chen begann. Ober doch nein — das Märchen
war au» : eS begann — die Wirklichkeit.

Das Bild sollte unsere Verzeihung erwirken
bei Dagmars Mutter . Das Bild sollte unsere
Rechtfertigung sein — unsere Zukunft.

Dagmar wurde kraük .
DaS Bild ist nicht gemalt worden . . . ! !
Sage der Mutter , was zu sagen not tut.
Sage ihr, daß ich auf ihren Ruf warte, aufdas schirmende Dach ihres Hauses. Ein neues

Werk steht vor mir, das ohne Dagmar undenk¬
bar ist. Ich will all ihre Härte vergangenerTage segnen , wenn siä) - darunter ungeteilt die
Wärmê unü Milde erhalten hat , die ich jetzt an -
rufe. Sage der Mutter , Bela, daß sie mich daS
erstemal — meinem Vater geboren hat, dieses
zmeitemal aber der Welt gebären wird. Drau¬
ßen tagt es . Möge die Sonne , die sich für uns
und Euch erhebt , Gnade spenden und Wärme!
Rust uns . Um Tagmars und der ewiaen Kunst
willen — ruft uns ! Und ich führe Dagmar
stolzer in meine alte graugetünchte Stube alS
in die Säle eines Palastes.

Arpad."
Die Mutter war unter dem Leien langsam

auf den Sessel gesunken . Ohne es zu merken .
Bela stand abgewanbt am Fenster, starrte

durch die flimmerige Frühsommerlust aus die
Straße , die sich, von hier oben gesehen, gleich
einem grüngesäumten, schwarz gesprenkelten
Band dehnte .

Da liefen sie alle durcheinander, die Menschen.
Ein jeder mit seinem Einzelschicksal bepackt ,
ein jeder Träger und Mittelpunkt einer Welt
— Verbrecher ober Heiland, Erretter oder Ver¬
nichter . . . Opfer oder Unterdrücker . . . wer
konnte « S wissen? In der Gesamtheit — ein
Nichts . Ein Punkt , ein Strich . . . eine Ameise
über dem Weg .

Bela fuhr sich mit der schlanken Hand müde
über daö dunkle , dichte , glatt anlieaenbe Haar,wendete sich der Mutter zu und sah , daß Ma¬
rika hinter ihr stand und den Brief mitlaS.MarikaS Lippen zuckten , ihre Hände griffen »n>
bewußt bald ins Leere , bald an die Wangen;bald krampfien sie sich in den Ausschnitt ihrer
Schürz« ein . Bela wußte, was sie dachte , fühlte

fast körperlich den Zusammenbruch ihrer
Träume .

Er ging leise auf sie zu, strich ihr über das
Haar.

„G ' scheidt sein . Mäderl . .
„Ach du . .
Sie lief aus dem Zimmer.
Das Gesicht der Mutter war arau . Wie auS

Stein . Al » sie den Brief zu Ende gelesen, schlug
sie die letzten Seiten zurück — las sie noch ein¬
mal. Dann faltete sie den Brief zusammen ,
glättete ihn aus ihrem Knie und schob ihn in
die Tasche.

Er beugte sich über sie .
„Was sagst , Mutter ? "
Sie umschloß mit beiden Händen ihre Arme

und merkte es nicht, baß die Sonne ihr gerade
in die Augen schien . Als hätte ein inneres
Licht sie geblendet und unempfindlich gemacht.
Er wiederholte:

„So red ' doch, Mutter —"?
„Für so was ist kein Platz bei mir im Hause ",

sagte sie langsam, beinahe feierlich.
„Geh , Mutter , i bitt' dick . .Er legt« seinen Arm um ihre hageren Schul¬

tern.
In gleichem Ton sprach sie weiter:
„Mag er zusehen , wie er fertig wird.

"
„Das kann » it drin Ernst sein . Mutter .

"
Run klang doch etwas wie Angst durch in

BelaS Stimme.
„Ich Hab' eine Tochter im Haus . Soll sie

Unzucht lernen im Hause der Mutter ?"
„Unzucht — wenn die Braut deines Sohnes

inS HauL kommt ?"
„Ach waS Braut ! Solche Bräute hat ei» jun¬

ger Mensch zu Dutzenden ."
„Ja — waS denkst denn , Mutter . . .?"
Sie zuckte die Achseln .
„Ist der Arl denn ein Schuft . . . Mutter ?

Dein Sohn — ein Schuft ?"
Die Mutter lächelte. Hart , unerbittlich.
„Ein CzaSlü ist er . Wenn dein Vater lebte ,dann könntest du ihn jetzt fragen, ob ein CzaSl»

sich in der Liebe ie nach dem gerichtet hat, waS
die Frau wert war . . . ! Eures Vaters erste
Frau hat ihn betrogen. Nicht einmal — zehn¬

mal ! Ich Hab' Briefe gefunden , die an sie (!/ '
richtet waren von fremden Männern — Äriel »'
die mir die Schamröte ins Gesicht getrieben W
Bett. Er hat diese Briese gekannt — hat 's ö*'
mußt ! Ich habe ihm drei Kinder aeboren u»°
mrr für ihn gelebt . Von wem bat er gespre'
chen in seinen Todesnöten . . . wen bat er 6 C'
rufen ? Tie ! Nicht mich !"

Ihre Stimme riß ab .
Bela wurden die Handflächen feuäit . Schmerö'

Tichc Hilflosigkeit legte sich auf sein blasses
sicht . Jetzt wußte er , was sie hart gemacht hau»
bis zur Grausamkeit. .

Draußen klingelte cs . Gebhards kamen glei^
zeitig mit Karl Ebert. Sie hatten schon ein»
Stunde zusammen in der Hinterstube vom Pn
pierlaben gesessen und allerlei Berechnungen
gemacht, hatten bereits den Mietvertrag
neuen Lokals in der Bessclstraße durchgespr» '
chen , bevor sie zur Mutter Mittag esien ginge^

„Wir werden '» ihr heute wohl sagen müssen >
meinte Gebhard. .Und ein ganz kleiner Rest alter KinderhöriS
kelt regte sich in ihm-

So benommen waren sie von türen Gedan
ken, daß es ihnen kaum auffiel , wie die Mutte»
sie begrüßte mit schmal gezerrten , weißen
pen und Bewegungen , die noch härter und ku»
zer waren als sonst .

„Schön ist 'S draußen"
, sagte Karl Ebert, wa«

rend die Mutter die Suppe aufschöpfte. ,
„Ja . . . sch weiß nicht, warum die Fenne»

bei euch geschlossen bleiben"
, warf Line ein - H

„ES rußt von den Schornsteinen herein »
schnitt die Mutter kurz ab . „

Einmal , am Sonntag , wollte man sich doch
einem reinen Tischtuch erfreuen !

„Na . . . was gibt 'S Neues?" sraate Geb-
hard, nachdem Marika die Teller einaesammei
und hinauSgetragen hatte.

„Und bei euch?" fragte Bela dagegen , um ab '
zulenken .

Gebhard rückte seinen Stuhl zurück, wie e
eS immer tat in den Augenblicken großer inn »
rer Erregung , und sing an zu schaukeln .

lFortsetzuug solgt.)
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Oie russische Revolution .
Prozessor Gregor , der vertriebene rus¬

sische Hochschulprofessor, hielt in einer
nationalsozialistischen Versammlung einen
Bortrag über den „Blutrausch des Bolsche¬
wismus "

. dem wir folgende Ausführungen
entnehmen . Professor Gregor brachte für
seine Behauptungen in allen Punkten Quel¬
lenangaben.

Um den Gang der Weltgeschichte richtig zu
Erstehen, mutz man die Zusammenhänge zwi¬
schen Paris , London und Rutzland erkennen .
England hat von jeher darnach getrachtet , ent¬
scheidenden Einfluh auf die Geschicke des russi¬
schen Volkes zu gewinnen und Rutzland für 'seine
gntercssen zu benutzen . Wenn es hier und da
-n - er Geschichte scheint , als sei England ^ und
Rutzland unversöhnliche Rivalen , weil England
seine indische Herrschaft von Rutzland bedroht
" eht . so ändert das nichts an der allgemeinen
Tatsache , 1762 bestieg ein deutschblütiger Zar ,
Peter III . den Thron . Die Politik dieses Zaren
Atzte nicht in den großen Plan der englischen
Pvliiik . Man fällte über ihn das Todesurteil vn
London — und Aar Peter III. wurde ermordet,
sind so ging cs noch oft in der Geschichte . In
London drückte man auf den Knopf , und in Rutz-
ianh wurde gemordet, England zahlte . Auch
der Deutschenfreund Alexander II . , der die Armee
dach preußischem Muster organisierte, wurde er¬
mordet. Man konnte sagen , er wäre als Be¬
drücker des Volkes ermordet worden. Aber die¬
ses Argument ist bei keinem der/ Zaren so unzu-
reffend wie bei ihm . der die Leibeigenschaft ab -

ichafste. Man kann verstehen , daß die Bolsche¬
wisten die alten Zeiten rückschrittlich nennen,
damals wurden gegen Zarenmörder Todes¬
urteile gefällt . .Heute erhalten die Zarenmörder
Aw monatliche Pension von 800 Goldmark. Der
Mörder des letzten Zaren ist besonders bedacht
worden. Er hat eine Villa in Konstantinopel
U ein grohes Vermögen erhalten . Er nennt
"ch Romanow!

Ich als Russe gebe offen zu , daß Rutzland ge-
jau wie Frankreich einen großen Teil der
schuld am Kriege trägt . Schuld daran ist
Acht der Zar gewesen . Er war weder deutsch -
I^ kundlich , noch deutschfeindlich. Am 24 . Juli
^ 05 wollte Kaiser Wilhelm II . mit Rutzland ein
Schutz- und Trutzbündnis schließen. Der Ver¬
mag wurde aufgesetzt. Deutschland ratifizierte ,
Mr in Rußland verhinderten die Minister die
^ aiifizierung, weil sie von England bestochen
Laren . Das ist Rußlands große Schuld am
Weltkrieg . 1814 wurde die Mobilmachung ohne
,

"rwilligung des Zaren fortgesetzt , um Deutsch¬
land so zur Kriegserklärung zu zwingen. Doch
pach zweijähriger Kriegsdauer erkannte man in
Mtzland, daß kein Erfolg mehr zu holen war.

deutschfreundliche Partei " der Zarin bekam
* te Oberhand und konnte ihren Parteigänger
« türmer zum Außenminister machen. Ein rus -
Lcher und ein deutscher Abgesandter trafen in
Stockholm zusammen , um über einen Sonder¬
frieden zu beraten . Auf folgender Grund¬
lage kam eine Einigung zustande :

' Herstellung
Ar Grenzen von - 1814, soforftger Austausch der
gefangenen , Demobilisierung Rußlands , Ab¬
schluß eines Handelsvertrages , gegenseitiger Ver¬
acht auf Reparationen . Aber auch England
gatte seine Abgesandte in Stockholm . Lloyd
George erfuhr von dem Plan und darum
wurde der Zar gestürzt. Die Revolution wurde
Am Volke freudig ausgenommen, weil man ihre
Motive nicht kannte und dachte , daß der Krieg

S
"Un Ende haben werde . Aber die erste Re¬

gung setzte sich aus erklärten Freunden
laukreichs zusammen und wollte den Krieg

l°rtsetzen. Da erst fand die kommunistische Agi -
atioit den richtigen Boden. Doch die Verhält -
, che waren allmählich soweit gediehen , daß diese
zweite Revolution nur noch ein Theater war,
?as man der Welt vormachte . Kerensky unter-
schneb sen Haftbefehl gegen Trotzky , aber als er
pasgeführt werden sollte , fand man Kerensky
Al Trotzky beim Schnapstrinken . Der Haftbe -
' svl wurde zurückgenommen . Lenin und Trotzky
Mve» ans Ruder und nun begann die fürchter -

>we Zeit des Bolschewismus.
. Fm 18 . Jahrhundert hatte Katharina II . die
Kolter abgeschafft : Trotzky hat sie offiziell
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Kolonie „Diogenes" .
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Die Wohnungsnot , die auch in Amerika herrscht , hat einige Bürger von Vermftwn iOhios aus
den Gedanken gebracht , riesige Weinsässer , die — wahrscheinlich infolge des AlkoholvervotS —

billig zu haben lind , als „Einzimmer-Wohnung" auszubauen .

AMW -i
ME

Von den Volkskämpfen in Indien .
Eine der religiösen Bersammlunaen in Caleutta , wie sie jetzt Anstoß zu den furchtbaren Zu.

sammenstößen zwischen Mohammedanern und Indern gab .

wieder eingeführt . Was in diesen modernen
Folterkammern sich abgespielt hat und noch ab-
spiclt , spottet jeder Beschreibung . Die geöffne¬
ten Massengräber der Tscheka haben entsetzlich
verstümmelte Menschen zutage gebracht . Auf
Grund kommunistischer Berichte sind im Namen
der Weltrevolution , im Namen der Arbeftcr-
und Bauernregierung gefoltert und hingerichtet
worden: 28 Bischöfe, 1215 Priester , 8800 Aerzte
und Heilgehilfen, 545 000 Offiziere der Armee,
55M Polizeiosfiziere, 48 000 Soldaten , 35 500 Pro¬
fessoren, Lehrer, Richter , Staatsanwälte/ , und
andere Angehörigem der Intelligenz . Sie alle
mutzten unter schauderhaften Qualen ihr Leben
lassen, eben well sie diesen Berufen angehörten.
Aber dem Bolschewismus war das nicht genug
der Opfer. Was sind ein paar hunderttausend
Menschen , wenn die Weltrevolution markiert ?
Die Regierung , die sich Arbeiter- und Bauern¬
regierung nennt , hat außerdem 192 000 Arbeiter
und 815 000 Bauern gefoltert und hingerichtet .
Diese Zahlen sind auch den deutschen kommunisti¬
schen Führern bekannt .

Was sind das nun für Menschen , die dieses
Schreckensregiment führen? Da ist zunächst
Lenin , der große Lenin , der nun nicht mehr
unter den Lebenden weilt . Er hat seine Fähig¬
keiten zuerst dadurch bewiesen , daß er die sozial¬
demokratische Parteikasse bestohlen hat . Als
man von ihm Rechenschaft forderte, sagte er , er
stünde so hoch in der Partei , daß er niemandem
Rechenschaft abzulcgeu brauche . Mit Maximilian
Gorki hat er 1806 auf Capri eine Schule des
Kommunismus gegründet. Aber das kann seine
Taten nicht allein erklären. Lenin war infolge
unbehandelter Syphilis irrsinnig . — Trotzky

war einst ein sehr bürgerlicher Mann . Aber als
cs Geld zu schmieden galt, wurde er Sozial¬
demokrat und Kommunist . Er hat die Tscheka
mit gegründet', die heute noch existiert und arbei¬
tet - Sein Vater , ein alter ehrlicher Rabbiner ,
hat gesagt , der Teufel möge seinen Sohn holen .
Man fragt nun oft , warum die Emigranten die
Heimat verlassen haben . Sic wollten sich einfach
nicht zu Tode martern lassen. Tenn die Henker
der Tscheka , meist Chinesen , kennen kein Erbar¬
men . Professor Gregor schilderte daun die ent¬
setzlichen Toüesmartern , die die unglücklichen
Verurteilten zu erdulden haben . Unmenschliche
Mittel würden angewandt, um den Opfern die
letzten Stunden , zur Pein zu machen. Aber da¬
mit nicht genug. Außer all diesem suchen die
Bolschewisten die Seele des russischen Volkes zu
vernichten . Nicht nur , daß man aus Kirchen
Tanzlökale gemacht hat . Die Kinder würden in
den Schulen zur Unfittlichkeii erzogen. Für Ju¬
das Jschariot hat man ein Denkmal errichtet . —
Der Redner schloß , mit einem flammenden
Appell an den deutschen Idealismus , der ver¬
hindern möge , daß auch bei uns der Bolschewis¬
mus seine Blntherrfchaft antritt . —z .

Unter den Trümmern eines eingestürzten
Hallendaches begraben.

In Passau ist beim Abbruch der Heimat¬
schau -Halle plötzlich das Dach einer Halle ein¬
gestürzt und hat eine Anzahl Arbeiter begrahen.
Soweit bisher fcstgestellt wurde, wurden zwei
Arbeiter sehr schwer und zwei andere leicht ver¬
letzt .

Ehebrecher auf dem Todesfloß .
Chinesischer Traditionsfanatismus. — Eine
Francesca da Rimini-Tragödie in Mnna » . —
-Das Ehebrecherpaar, das nicht gerettet werden

wollte .
den Bergstämmen in den Grenzgebieten

»wrichen Touking und den chinesischen Südpro -
m"tzen haben sich bis auf den heutigen Tag Slt -

ü und Gebräuche erhalten , die vollständig jenen
-^^ chen , wie sie das Zeitalter der Barbarei
^ nnzeichnen . die die fortschreitende Zivilisation
. umählich hat verschwinden lassen . Wenn man
^ ngs der Flüsse in Uünnan . der südwestlichsten
Provinz des Reiches der Mitte reist , ist es bei-
'aaelsweise nicht selten , daß man in der Strü -

einen Gegenstand treiben sieht, den man
fern für ein Stück Holz halten könnte ,

^ avnnt man aber näher oder nimmt man zur
Beobachtung das Fernglas zu Hilfe , so sieht
!««» daß es sich um ein aus Bambus geferttg-
cv* Floß handelt, auf dem ein Mann und erne
Mu mit Händen und Füßen festgebunden sind ,

die Ruderboote, die den Fluß befahren,
nlerwegs eines dieser geheimnisvollen Fahr -

ikbk?.
E ansichtig werden, so entfernen sie sich

g.̂ arngst , um dem Floß den Weg freizugeben,
für

*
, Europäer aber , den der Zufall dorthin

wj !. . ' .
°aun begreiflicherweise der Neugierde nicht

d-z
^ Llahen und möchte sich über das Schicksal

liidp
E' lsamen Paares , das da auf dem gebrech-
Fahrzeug in der Strömung treibt , Gewitz-

ve^ »? ,̂ ichafien. Aber alle Bemühungen sind
Er erhält auf seine Fragen keine

s- j - .u'a" ! die Eingeborenen begnügen sich , viel -
N ,̂ „chliu lächeln und die Achseln zu zucken . Das

ist in der ganzen Gegend als das
ker t ^ iabesleutc" bekannt . Die Bergvöl-
Gei-a " lesem Teil Chinas kennen keine anderen
^ aberliefer

aus uralter Zeit stammende

tiof*1^ ?j ,e ' er ungeschriebenen Gesetze ermäch-
diei»

"^ . CHamann , den die Frau betrogen hat ,
Sir -U « Wirern. Liebhaber zusammen mit festen

kken auf ein Floß zu binden und sie der

Strömung des Flußes preiszugeben. Das Floß
gleitet, von der Strömung fortgerissen , unauf¬
haltsam dahin, bis es schließlich von einem Was¬
serfall in die gähnende Tiefe gerissen wird, wo
Boot und Menschen auf den spitzen Felsen zer¬
schmettert werden. Entrinnen die OrF «" - diesem
Schicksal und gelangen sie bis zur Mündung des
Flusses, so erwartet sie dort der grausige Tod,
wo im Schilf die Tiger und im Schlamm die
Krokodile gierig auf Beute lauern .

Wehe dem , der es unternehmen wollte , die
Unglücklichen zu retten ! Er würde Gefahr lau¬
sen , den -Haß aller Stämme auf sich zu ziehen ,
und er wäre dem sicheren Tode verfallen. Daß
die Eingeborenen in diesen Dingen nicht mit sich
spassen lassen, hat ein Beamter des französischen
Konsulats in Aünnanfu , der Hauptstadt der Pro¬
vinz Nünnan . am eigenen Leib erfahren müssen.
Ter bei allen Eingeborenen beliebte Beamte
fuhr einmal im Boot , das von Chinesen ge¬
steuert wurde, flußabwärts , als er bei einer Bie¬
gung einem dieser Todesflötze begegnete. Er sah
die beiden festgebundenen Menschen , einen schö¬
nen , kräftigen Bergbewohner und eine junge
Frau . Ta er diesen grausamen Brauch noch
nicht kannte , befahl er den Ruderern , an das
Floß heranzusteuern. Diese weigerten sich zu¬
nächst entschieden , diesem Befehl nachzukommen ,
und er mußte sie durch Drohung zum Gehorsam
zwingen . Er befreite das Paar von seinen Fes¬
seln : die beiden Geretteten wußten sich vor
Freude über das unverhoffte Glück kaum zu fas¬
sen . Durch Fragen erfuhr er die Geschichte der
beiden jungen Leute . Sie hatten sich seit langem
geliebt : eines Tages aber war der Licbcstraum
zu Ende, und das Mädchen wurde von den El¬
tern gezwungen , gegen seinen Willen den Häupt¬
ling des Stammes zu heiraten. Aber , die alte
Liebe war bei beiden zu mächttg . und so ent¬
wickelte sich in diesem weltverlorenen Winkel
Chinas die Tragödie . Die Liebenden sahen sich
häufig und eines Tages wurden sie überrascht ,
und auf Beschluß des ganzen Torfes wurde das
Urteil , wie es die Sitte vorschreibt , an den Ehe¬
brechern vollzogen . Kurzerhand wurde das Paar
dem Floß übergeben. Drei Tage lang waren

sie so , von Hunger und Durst gequält, umher¬
getrieben, ohne daß sich einer der Leute am Ufer
ihrer Not erbarmt hätte, und sie wären elend
umgekommcn , wenn nicht eine glückliche Fügung
das Boot des Franzosen ihnen zngeführt hätte .

Ter Konsulatsbeamte wollte die beiden Ge¬
retteten mit sich nehmen . Aber zu feinem Glück
riet man ihm von diesem gewagten Unterneh¬
men ab , das ihm die Rache der Bergbewohner
eingetragen hätte. Er begnügte sich deshalb da¬
mit, die beiden mit Kleidern, Speise und einem
Säbel zu ihrer Verteidigung zu versehen , und
wollte wieder in sein Boot steigen. Da ereig¬
nete sich etwas , was kein Mensch erwartet Hütte ,Ter gerettete junge Mensch ergriff plötzlich einen
schweren Stein und schleuderte ihn mit aller
Wucht gegen seinen Retter mit den Worten :
„Das ist für Dich , Du verfluchter Weißer, der
es wagt, sich gegen die Gesetze meines Landes
zu erheben .

" Glücklicherweise verfehlte der
Stein sein Ziel . Aber der französische Beamte
war sich klar darüber geworden, daß gegen diese
fanatische Anhänglichkeit an die Traditton nicht
anzukämpfen ist . Er verzichtete deshalb darauf,
den Undankbaren . zur Rechenschaft zu ziehen
und überließ die beiden ihrem Schicksal, dem
sie nicht einmal entrinnen wollten .

Das Wettrennen um den Nordpol.
Die Flugzeugexpedition des Leutnants Byrd .

aß . Kopenhagen , 7. April
In diesen Tagen ist ein neuer und , wie es

scheint , nicht ungefährlicher Konkurrent im
Nordpolrcnnen auf dem Schauplätze ansgetre-
-5" ' H?6 iwar in der Gestalt des amerikani¬
schen Leutnants Byrd . Dieser hat sich durch
die negativen Erfahrungen der Flugzcugexpcdi-tion Amundsens nn Jahre 1025 nicht abfchrecken
laßen, sondern sehr sorgfältige Vorbereitungen
einer neuen Acroplaufghrt » ach dem Nordpol
getroffen . Folgende Einzelheiten wurden aus
Ncuyork skandinavische» Prctzorgane» gemeldet :

Bnrd 's Nordpolcxpedition ist vor wenigen
Tage» aus Brooklyn an Bord des Expcditions-

Ein elektrischer Zug führerlos.
Auf der Strecke Garmisch - Reuttc (Oesterreich )

ereignete sich am Mittwoch mittag ein schweres
Eisenbahnunglück. Auf der Mittcnwaldbahn
stürzte von der Motorlokomotive der Zugführer
von seinem Führcrstand und der Zug rollte
führerlos mit ständig wachsender Geschwindig¬
keit das Gefälle in Richtung Ehrwald hinunter .
Im Höchsttempo entgleiste die Lokomotive , und
der ganze Zug stürzte um . Fünf Schwerver¬
letzte wurden ins Spital nach Garmisch gebracht .
Der betreffende Zug , der gegen Mittag Gar¬
misch verlassen hatte, führte außer dem Pack¬
wagen noch drei Personenwagen , die nur schwach
besetzt waren . Ter Führer der elektrischen Lo
komottve und der Zugführer waren deutsches
Personal . Nach den Vorschriften der Rcichs -
bahnverwaltunq hatte sich der Zugführer eben¬
falls auf der Maschine aufzuhalten. Bei diesem
Zuge war diese Bestimmung aber in der frag¬
lichen Zeit nicht eingchatten worden, weil der
Zugführer wegen einer Differenz in den Ge -
päckabrechnungen im Packwagen , zurückgehalten
wurde. Der Lokomotivführer befand sich also
auf seinem Stand allein. Bald nach Passieren
der Station Griefen glaubte der Lokomotiv¬
führer irgend einen Schaden an den Stromab¬
nehmern seiner Maschine zu entdecken . Um die
Leitungsbügel besser beobachten zu können ,
beugte er sich weit aus dem Fenster der Loko¬
motive hinaus , verlor dabei das Gleichgewicht
und st ü r z t e von der Maschine . Ter nun¬
mehr

führerlos gewordene Zug raste aus der stark
abfallenden Strecke im Loisackftal

immer schneller weiter , so daß er schließlich eine
Stundengeschwindigkeit von etwa 100 Kilometer
erreichte . Der Fahrgäste , die in den Waggons
hin und her gerüttelt wurden , bemächtigte sich
eine sich steigernde Aufregung , die schließlich in
eine Panik ausartete , so daß der österreichische
Schaffner die Notbremse zog. Diese plötz¬
liche Bremswirkung hatte zur Folge , daß die
Lokomotive ins Schlingern geriet, entgleiste und
die etwa 1 Meter hohe Böschunq hinabstürztê
wobei sie den Pack- und zwei Personenwagcb
mitritz , die völlig umstttrzten. Das Zugperso¬
nal , das mit leichteren Verletzungen davon¬
gekommen war , machte sich sofort gemeinsam
mit einigen übrigen Insassen, die nur Haut¬
abschürfungen dqvongctragcn hatten, an die
Bergung der unter den Wagentrümmern liegen¬
den Fahrgäste. Insgesamt fünf Personen hat¬
ten erhebliche Verlev» » -»-' , havongetraaen . ein
Fahrgast hatte einen Schädclbruch und Gehirn¬
erschütterung erlitten . Mit Privatautos , die auf
der nahegelegcncn Chaussee die Unfallstclle im
Loisachtal passierten , wurden diese Verunglück¬
ten sofort nach Garmisch ins Krankenhaus ab-
transportiert , während die übrigen auf dem
Bahnhof Gricscn verbunden wurden . Zur Un¬
tersuchung der Schuldfrage sind Beamte der
Deutschen Reichsbahn ^Zweigstelle München ) so¬
wie der Ocsterrcichischen Staatsbahnverwaltung
in Garmisch eingctrofsen. Die . Ermittlungen
werden sich besonders mit der Tatsache zu be¬
schäftigen haben , daß entgegen den bestehenden
Vorschriften der Führer der elektrischen Loko¬
motive sich allein auf seinem Stand befand , und
daß der Zugführer , als er trotz seiner Dienst-
bestimmnngcn sich nicht aus der Maschine .auf¬
hielt, sich anscheinend auch nicht um die Fahr¬
geschwindigkeit des Zuges rechtzeitig gekümmert
hat .

Großer Schaden durch einen Kugelblitz.
Während eines Gewittersturmes wurden , wie

aus London berichtet wird , in Palmers Green
durch einen Kugelblitz 25 Häuser beschädigt.
Hunderte von Fensterscheiben zerstört und
drahtlose Empfangsapparate vernichtet .

Typhusepidemie unter den Rifleuten ?
Eingeborene, die in Tanger eingetroffen sind ,

berichteten , daß unter den Riflemen eine mit
Hautausschlag verbundene Typhusepidemie
herrsche. Französischerseits würden alle Matz ,
nahmen . ergriffen , um eine Ausbreitung der
Epidemie zu verhindern.

schiffs „Chantier" nach KingSbay auf Spitzber¬
gen abgefahren. An der Fahrt beteiligen sich 46
Seeleute , Flieger , Mechaniker und Männer der
Wissenschaft. Den eigentlichen Polarflug wer¬
den Leutnant Byrd und der bekannte Flieger
Llond Benctt mit dem Fokker - Flugzeug „Jo -
scphiue Ford" vornehmen. Miß Josephine ist
die Tochter des Mr . Edsel Ford , welcher sehr
wesentlich zur Finanzierung der Expedition bei¬
trägt . Das Exvcditivnsn „„^ xuq hat drei Mo¬
toren . Ein Curtitz -Oriole -Acroplan wird als
Hilfsslugzcua mitgenommen. Der Start wird
etwa Mitte Mai vom Kingsban aus stattfindcn.Zwar ist die Kälte in den Polargcgendcn um
diese Zeit noch eine grimmige: der Zeitpunkt
wurde jedoch aus Rücksicht auf die klare Witte¬
rung gewählt, welche im Mai in der Arktis zu
herrschen pflegt : cs gibt in der letzten Hälfte
des Monats D,at in den Pvlargegendcn die
meisten nebelsreien Tage. Im ganzen sind nicht
weniger als sechs Flüge geplant. Der erste der¬
selben wird von Spitzbergen nach dem Pcary -
Lande vorgcnommen, und zwar um Depots an
Oel, Proviant und sonstiger Ausstattung auS-
zulegcn. Tie dabei zurückzuleaendc Entfernung
- - i ' ä 'i » !00 Miles . Der nächste Flug gebt zum
Ausgangspunkt zurück. Sodann wird noch ein¬
mal nach dem Pearn - Lftnöe mit weiteren
Vorräten geflogen . Sodann ist ein — vier¬
ter — Flug vom Pcary - Lande bis zum Nord¬
pol und von dort nach dem Pcarn -Landc zurück
geplant. Wenn dieser Flug glücklich verläuft ,
die Strecke vom Pearn - Lande bis zum Pol -
Punkte beträgt etwa 850 Miles ! , wird noch ein
weiterer Flug über eine Strecke von etwa 800
Miles über unerforschte .Gebiete ausgesührt
werden . Ans den dabei etwa entdeckten Fest -
landsgebicten soll die amerikanische Flagnc ge¬
pflanzt werden . Der letzte — also der sechste —
Flug wird nach dem Ausgangspunkte auf Spitz¬
bergen zurück vorgcnommen. Unterwegs nach
dem Kingsban. wird das Erveditivnsschisf
„Chantier" die Stadt Tromsö in Nordnorwegen
anlauscn, um daselbst eine / Eislotscn an Bord
zu nehmen .
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Korsika und Nizza
. . 7> nicht EMlrol !

Korsika statt Sü - ttrol !
Bon

Dr . W . Groos . Karlsruhe .

Auf einer mehrmonatigen Reife 1872 im
Donauosten und auf der Balkanhalbinsel hatte
ich immer wieder in dem Aufgang öffentlicher
Gebäude , in Schulsälen . Wirtsstuben , an der
Wand grob gezeichnete, billige Landkarten ge¬
sehen , wohl unentgeltlich verbreitet , aus denen
in greller Farbe , je nach dem Lande ein Groß »
Serbien . Grotz-Bulgarien . Grotz- Griechenland
herausgehoben war , auf Grund der^ wirklichen
oder angeblichen Ausdehnung eines Sprachgebie¬
tes . Lächerliche Träume in meinem und meines
Reisegespans Augen , die wir in dem damals
noch kleinen Fürstentum Serbien mit Umdich¬
tung des Arndt 'schen Baierlandsliedes verspotte¬
ten , die Grenzen für „des Serben Vaterland "
also festlegend : „Soweit das Schwein die Eichel
frißt , zum Rakia man Händl ißt ".

Die Träume sind nicht Schäume gewesen, son¬
dern verwirklicht worden . Leider aber auch die
Ilusdehnungsvestrebungen des Königsreiches
Italien gegenüber Oesterreich : S ü d t i r o l
italienische Provinz Alto Adige (Ober -Etsch)
„fino al Brennero " (bis zmn Brenner ) gewor¬
den — so auch schon von lange her auf Landkar¬
ten , selbst für die Schulen als zu Italien gehörig
gezeichnet und gemalt — ein Verlangen , das
auch nach dem „Nationalitätenprinzip " höchstens
für einen schmalen Grenzstreifen im Süden Be¬
rechtigung hätte . Und der Staat , dessen Ent¬
stehung auf jenes sich gründet , knechtet nun in
noch nie dagewesener , unmenschlicher Weise di«
Biertelmillion kerndeutscher Bewohner des „Gar¬
tens von Deutschland "

, des Bodens deutscher
Heldensagen Dieterichs von Bern und seiner
Recken , deö .Heimatlandes Walthers von der Bo-
gelwcide und Andreas Hofers — durch die Na¬
tur und eine l ^ jahrtausendjährige Geschichte
mit Nordtirol aufs engste verbunden , volkswirt¬
schaftlich für seinen Absatz (besonders Obst und
Wein ) und für seine überschüssigen Arbeitskräfte
wie für den Fremdenverkehr ganz auf den deut¬
schen Norden angewiesen und wertlos für
Italien , bei ihm entwertet und zugrunde ge¬
richtet.

Mit besserem Recht« als auf die Handvoll
italianisierendcr Signori in Trient und Ro -
vcrcdo sich stützend (— denn auch das sprachlich
welsche oder verwclschte gemeine Volk dort un¬
ten in der Südspitze wollte nichts von den
Mangiazipoll «, Zwiebelfressern des Königreiches
wissen —) hätte sich der treulose Bundesgenosse
anderen Zielen seiner Machtgier zuweuden kön¬
nen , wo er freilich nicht eine so mattherzige Re¬
gierung wie die österreichische sich gegenüber ge¬
habt hätte .

Der Schweizer Kanton Tessin — bis vor die
Tore von Como sich streckend , für Italien wie
ein Pfahl im Fleische, italienisch in Sprache und
Blut , im Mittelalter durch Waffengewalt unter¬
worfenes und lange hart behandeltes Schweizer
Unterianenland , scheint immer mehr in italieni¬
sches Fahrwasser zu kommen : und die jetzige
Schweiz , immer noch wasfeutüchtig und kampf¬
bereit für ihre Selbständigkeit , wird um di«
welschen Eidgenossen keinen Krieg führen wol¬
len , wenn sie , der stimme des Blutes mehr als
dem Berstande folgend , sich dem italienischen
Nationalstaat in die Arme stürzen wollten . Tie
Schweiz könnte dafür einen gewissen Ersatz für
ihren Grenzschutz in dem deutschen Hochtal Pom¬
mat (Formazza ) finden , das politisch zu Italien
gehört , in dem oberen Spöltal und einem Sei¬
tental des Aoerser Rheines , welche Täler natur¬
widrig Italien hin über greifen lassen in das
schweizerische Wassergebiet des Inn und des
Rheines .

Eine gewiegtere Diplomatie als die deutsche
hätte aber beizeiten die italienische Begehrlich¬
keit aus andere Ziele abgelenkt : auf die ( durch
den Turiner Vertrag vom 21. März 1860 mit
Savoyen an Frankreich , als notgedrungenen
Kaufpreis seiner Unterstützung gegen Oester¬
reich ) , abgetretene Grafschaft Nizza , die Heimat
Garibaldis und eher noch auf Korsika . Durch
eine solche Zusicherung für den Fall eines sieg¬
reichen gemeinsamen Krieges mit Frankreich
hätte das Königreich Italien dem Dreibund viel¬
leicht erhalten bleiben können , für immer mit
Frankreich verfeindet . Den Verlust von Nizza ,mit seinem Gebiet seit 1388 Savoyen gehörig ,wird der Italiener nicht so leicht verschmerzen :
denn er hat auch die Grenze sehr zu Ungunsten
Italiens , in Frieden und Krieg verändert , wie
durch einen Blick auf die Landkarte zu ersehen
und nach eigenen Wahrnehmungen zu schließen
an der Zollgrenze auf dem Weg von Cuneo über
den Coldi Tcnda nach Nizza bei einer Wander¬
fahrt nach und durch Korsika.

Die Insel Korsika , 200 Meter lang und in der
Mitte bis zu 80 Kilometer breit , politisch seit
1 y* Fahr hunderten zu Frankreich gehörend , geo¬
graphisch und völkisch aber zu Italien als dessen
drittgrößte Insel — denn ihre höchste Gebirgs¬
kette, von Süd nach Nord streichend (mit ihren
im Mont « Rotondo bis zu 2826 Meter sich er¬
hebenden , den größeren Teil des Jahres schnee¬
bedeckten Gipfeln ) ist geologisch eine Fortsetzung
derjenigen , die in gleicher Richtung die zweit¬
größte Insel Italiens , Sardinien , durchzieht —
„Ein abgelöstes Stück Sardiniens ". Mit dem
italienischen Festland verbindet Korsika ein un¬
terseeischer, wenig unter 180 Meter sinkender
Rücken, auf dem sich die toskanischen Inseln ihm
entgegenstrecken, während es von der Provence
durch Tiefen bis zu 2000 Meter getrennt ist.
Dazu ist die Entfernung von der toskanischen
Küste nur halb so groß als von dem nächsten
französischen Hafen Antibes (Nizza ) mit 180 Ki¬
lometern , und trotz der politischen Zugehörigkeitund der besseren Häfen der Westküste gehen die
meisten Handelsbeziehungen nach Italien , von
wo auch alljährlich etwa 10000 Arbeiter herüber -
kommen , besonders zur Bestellung der Felder ,des fruchtbaren Saumes der Ostküste.

Aus Italien kamen den lig »rischen Ureinwoh¬
nern schon vom grauesten Altertum ab (von
Zeiten der Unabhängigkeit abgesehen) ihre Her¬
ren mit ihren Heeren : Etrusker , Römer , Ost¬
goten , Franken (mit nur vorübergehenden Un¬
terbrechungen durch Karthager , Vandalen , Mau¬
ren ) , im Mittelalter tuSiische Markgrafen , die
Pisaner und nach deren Besiegung die Genue¬
sen, bis deren überalterte Republik üeS jahr¬
hundertelangen Kampfes mit freiheitsdurstigen
Korsen müde , die Insel , die sie nicht bemeistern
konnten , 1761 an Frankreich abtrat , und dieses
1798 sie sich entgülttg «inverleibt «, auch erst nach
langwierigen Kämpfen .

Und — wunderbar ! — während dieser Kämpfe
wurde 1789 in der nunmehrigen Hauptstadt der
Insel Ajaccio aus altkorsischem Geschlechte der
Mann geboren , der , gleichsam ein Rächer ihrer
Knechtung , seinerseits Frankreich knechten sollte.

Napoleon Bonaparte — als Knabe noch erfüllt
von Begeisterung für seine korsischen Freiheits¬
kämpfer , von Dambueuccio und Sampiero bis
auf den damals noch lebenden Pasguale Paoli ,aber , jung schon in Militärschule und -Dienst der
Franzosen , später der Heimat entfremdet —
trotzdem als großer Heerführer und herrschge-
walttger Kaiser der Franzosen der Stolz sei¬
ner Landsleute . Sie empfanden auch nach sei¬
nem Sturze später wieder durch das zweite

Kaisertum seines kleineren Neffen das französi¬
sche Regiment weniger als Fremdherrschaft , ob¬
wohl es ihre Insel recht stteftnütterlich behan¬
delt , auch lange ohne Bahnen gelassen hat . —
Wie weit solche landsmannschaftttchen Gefühle
noch weiter wirken nach über einem halben
Jahrhundert französischer Republik , ist schwer
richtig zu beurteilen . Ich selbst habe noch in den
1870er Jahren auf einer Wanderfahrt durch
Korsika (Bastia , Corte , Ajaccio , Sartene , Boni -
sazio) und an der Oftküste zurück nach Bastta ) in
Gesprächen mit Fahrt - und Tischgenoffen und
mit Begegnenden nicht den Eindruck bekommen,als ob der Korse durch den Landsmann auf dem
französischen Throne dem Franzosentum selbst
gewonnen worden wäre : er fühlt sich allem nach
diesem gegenüber immer noch als etwas Be¬
sonderes .

Mit der Leichtigkeit des Franzosen hat die
Naturanlage des Korsen auch nicht das mindeste
gemein : sie ist hart , ernst und düster wie daö
Grau seiner schroffen Grauttfelsberge und das
Dunkel seiner letzten Nrwaldsorsten — eine
eigenartige Mischung von edlen Zügen der
Tapferkeit , FretheitSliebe , Schlichtheit , Mäßig¬
keit und Gastfreundschaft mit abstoßender Heftig¬
keit , Roheit und Trägheit , die ihn weniger dem
seiner gearteten toskaner Nachbarn und dem
norditalischen , halbgermanischcn Alpenanwohner
als dem leidenschaftlichen Süditalien -er anzu¬
reihen scheinen. Auch sprachlichist die dünne Be¬
völkerung — rund 800000 Seelen auf gegen 9000
Quadratkilometern auf 1 Quadratkilometer also
etwa 34 — italienisch , von wenig zahlreichen ein -
gewauderten Franzosen abgesehen , die beinahe
nur in den Hafenstädten sitzen .

So gehört Korsika , politisch erst seit eineinhalb
Jahrhunderten durch Unterwerfung mit Waf¬
fengewalt bei Frankreich , erdkundlich , geschicht¬
lich und voltlsch zu Italien . Die Italiener ha¬ben , entgegen dem stolzen Worte ihres (aus
einem deutschen Geschlechte Benz stammen¬den) Staatsmannes Camillo Beuso di Cavour :

Jtalia fars da se"
, weniger durch eigene

Tapferkeit als durch fremde Hilf « ihre Einigung
erzielt , schließlich auch Deutfch --Südttrol gewon¬nen und werden auch unter dem Gewaltmenschen
Mussolini sich hüten , die überlegene Militär -
inacht Frankreichs wegen Korsika offen zum
Kampf herauszufordrrn . Sie brauchen das auch
nicht, die gelehrigen Schüler ihres Macchia -
velli . Was man nicht amtlich tun kann , läßt man
durch Vertraute besorgen , verleugnet sie im
Falle des Mißlingens , erntet bei Erfolgen die
Früchte . — So hat Cavour seinen — durch Ab¬
tretung des Stammlandes des Fürstenhauses ,Savoyen mit Nizza , durch den Turiner Vertrag
vom 24. März 1860 entlohnten — ersten Bundes¬
genossen, Napoleon Hl. , der es nur für die Ge¬
winnung der Lombardei geworden war . über¬
tölpelt , indem er durch Verschwörer di« kleinen
Fürstenthrone der Emilta , den größeren vonToskana Umstürzen und die Romagna mit den
Marken und Umbrien dem Papst entreißen ließund dann ein Auge zu drückte, als der löwen -
muttg « Garibaldi (auch lo-ngoba r dtscff-germani -
scher Nbstamnnrng — Bayernherzog Garibald !)mit seinen Taufend auf Sizilien landete unddem Königreich Neapel ein Ende machte, seinemweiteren Vorrücken gegen Rom erst aus Geheiß
Napoleons notgedrungen Halt gebietend .

Was damals geschehen , könnte di« Welt einmal
in neuer Auflage überraschen : Das italienische
Nationalbewußtsein ist gewaltig gestiegen, fühlt
sich beengt und bedroht durch die Klammern
eines Korsika zwischen seinem Sardinien und
größten Seehafen Genua uud eiues Tunis
gegenüber Sizilien in der Hand Frankreichs
(seit dem Bardovertrag 1881) , während cs tu der
mehrfachen Zahl Italiener gegenüber der der
Franzosen das gegebene italienische Kolonial¬
land wäre . Unter den zehntausend italienischen
„Saisonarbeitern " auf Korsika können leicht
Faschisten eingeschmuggelt werden , ein Feuer an -
blascn , und den Nationalstolz der Korsen , unter¬
stützt durch die gemeinsame Sprache , schüren.

Wenn diese sich erheben in ihrer wilden Ge -
birgswelt , in der man keinem ohne sein treff¬
sicheres Gewehr begegnet , erwächst den Franzo¬
sen ein zermürbender Kleinkrieg , der sie , je nach
der Weltlage , sehr unangenehm binden , Gegnern
des französischen Uebergewichtes Gelegenheit
und Anlaß zu geheimer , unter Umständen auch
offener Unterstützung geben kann . Die Lehre
vom Selbstbestimmuugsrecht der Völker , bisher
von Frankreich ausgenutzt , möchte dann auch
einmal seine Spitze gegen dieses kehren .

Oie Gründung einer indischen
Kriegsflotte .

Die weite Entfernung zwischen England und
Indien bringt es mit sich , daß cs nicht leicht ist,
diese reiche Kolonie dauernd zu verteidigen ,
immer wieder müffen aus dem Mutterlande bei
ernstlichen Aufständen Truppen dorthin gesandt
werden , dauernd muß ein nicht geringer Teil
der englischen Kriegsflotte bereit sein, um in
Indien eingreifen zu können .

An englischen Landstreitkräfte » sind nicht
weniger wie 10 Divisionen über das ganze
Land verteilt , daneben gibt es eine große Ein -
geborenen -Armee , die gch bisher allerdings i»
den meisten Fällen als zuverläffig erwiesen hat.
Auch während des Weltkrieges konnte England
von diesen Eingeborenen mehrere Divisionen
nach Frankreich heranziehen , die sich besonders
in Flandern mit großer Tapferkeit geschlagen
haben . Auch heute noch verwendet die englische
Regierung einen Teil der indischen Eingebore -
nen -Armee im Irak . Sollte es wegen Mosiul
mit der Türkei zu einem Kriege kommen , so
müßte England in erster Linie auf seine indi¬
schen Truppen zurückgreifen .

Während des Weltkrieges hat sich in Indien
schwer fühlbar gemacht der Mangel eines „Ge¬
leitzuges "

, der die nach Europa zu befördern¬
den Truppen vor den Angriffen der deutsche»
Kreuzer sicherte . Neben den Ergebnissen des
Kreuzerkrieges haben die kühnen Fahrten des
kleinen Kreuzers „Emden " auch den Erfolg ge¬
habt , baß die indifchen Verstärkungen zwei bis
drei Monate später erst in Nordfrankreich an¬
kamen und dadurch bei der gesuchten Entschei¬
dung gefehlt haben . Um diesem Mangel abzu¬
helfen , soll nunmehr dem Eingeborenenheerc
entsprechend auch eine Eingeborcnen -Flotte ein¬
gerichtet werden . Ein entsprechender Gesetz¬
entwurf ist von dem Bizekönig in Indien , dem
Generalverwaltungsrat vorgelegt worden und
soll dort beraten werden . Alsdann kommt er
nach der Verfassung zur Beratung an das
Unterhaus in London . Die neue Flotte ist zu¬
nächst noch klein . Sie reicht gerade aus , um
einige Divisionen sicher nach Afrika oder nach
Europa zu geleiten , doch soll sie im Laufe der
Zeit wesentlich vergrößert werden . Es ist zu
erwarten , daß die Besatzung für alle Schiffe
schnell angeworben sein wird , denn in weiten
Gebieten Indiens sind vorzügliche Matrose »
vorhanden , die gern auf den englischen Schiffe»
Dienst nehmen und mit noch größerer Begeiste¬
rung in die Eingeborenen -Flotte cintrete »
würden .

Auch diese Neugründung ist ein Beweis da¬
für , baß die Bevölkerung in Indien immer
mehr zur Selbständigkeit drängt und , ohne von
dem Mutterlande abhängig zu fein , ihre eigenen
Einrichtungen haben will . Vielleicht ist das
auch der Grund , warum die in Aussicht genom¬
mene Flotte nicht von vornherein stärker ge¬
macht wird . Nach wie vor hat England große
Sorge um Indien und benutzt jede Gelegen¬
heit , um den Wünschen der Bevölkerung ent-
gcgcnzukommen , solange das Prestige des
Mutterlandes nicht leidet . Wie lange aber die¬
ses Nachgebcn noch dauern wird und wie weit
es gehen darf , ist eine andere Frage . » .

Rheinische Kultur .*)
Bon

D . H. Sarnetzki . Köln .
Wenn der Name Rhein den Deutschen ans

Ohr klingt , ist es wie der Ton einer Glocke
vom hohen Turm , der die Seele mit geheimnis¬
vollen Fingern anrührt , sie anfhorchen läßt und
aufrüttelt und , mystische Schauer zurücklassend,
in der Weite langsam verschwimmt . Der Name
Rhein — was der Jordan den alten Juden ,
Altvater Nil den Aegyptern , der Ganges den
Indern ivar und ist : ein heiliger Name .
Sinnbild kulturellen Wachstums , das irgend¬
wie mit dem ganzen deutschen Lande verbunden
ist, einer Geschichte , die bis in graue , nicht klar
mehr faßbare Urzeit znrückgreift und die da
Schicht um Schicht znrücklicß vom Volks - und
Geschlcchtcrleben durch Jahrhunderte hin — in
Römergräbern , mittelalterlichen Domen und
Burgen , Barockbauten und neuzeitlichen Fa¬
briken —, Sinnbild von deutscher Schaffens¬
kraft und Lebensfreude , von nachdenklichem
Ernst und ererbter Parteisucht , von tausend
Wechselfällen des Schicksals. Rhein : das ist der
auflcuchtende Ruf vom dürren Sandboden der
Mark , aus den Wäldern u . Sümpfen des kolo¬
nisierten Ostens nach der Sonne , der Schönheit ,
nach paradiesischer Heiterkeit : das ist wie un¬
deutbare Unterströmung im deutschen Herzen
nach dem mütterlichen Ursprung , das ist Sehn¬
sucht, seelische Verbundenheit , Schicksalsgemein-
schast. Und mögen auch die anderen deutschenStröme ihren hohen Wert im Volksleben haben ,den besonderen Reiz ihrer Landschaft, öte Größeihrer wirtschaftlichen Bedeutung , mag die Elbe
eine Kette von Städten ausreihen bis in dasbunte , lärmende Hafengeiriebe Hamburgs , von
wo der Strom zum Träger weltumspannender
Gedanken und Handlungen wird , die Weser der
Ausgangspunkt des alten germanischen Frei -
hcitSkampfes sein, Oder und Weichsel . schwer
errungenen Kulturboden durchfließen , die Do¬
nau mächtiger sein laber sie trägt ihre Wasser
nach dem südosteurvpäischen Mittelmeer ) : der

* ) Wir entnehmen diese Betrachtung über rheinische
Kultur mit Erlaubnis deS Berlages dem bei der Union
Deutsche BerlagsgcsellsKalt in Stuttgart erschienenen
Buch „Der Rhein in Bergangcnheit und Gegenwart ",mit verschiedenen Mitarbeitern heransgegebcn von Ltto
Brücs .

Rhein ist Ausgangspunkt u . Ende , ist Zier und
Krone , ist Deutschland selbst , alles , was es groß
und herrlich und was es sich selbst z» Ständen
gemacht, was es erhofft und erlftten hat . Un¬
zählige Lieder nmraufchen die bcrgumsäumten
Ufer : in Städten und Dörfern träumen die nie
gestorbenen und ewig neu erzählten Sagen und
Mären , aus dem Strome selbst glüht in nie er¬
loschenem Glanze das Rheingold , und zwischenden zerbröckelnden Römerfesten und den hoch¬
ragenden Fabriken Ser Gegenwart ruhen die
tansendfälttgen Ereignisse deutscher GeMÄe .

Der Rhein ist der Fluß des Grenzlandes— nicht Grenze der Fluß ! — zwischen geramni -
scher und romanischer Kultur . Deutsche und
welsche Art berühren sich auf dem geschichtlichen
Muttergrund kelto-rvmanischen Geistes : Blut -
ströme liegen nebeneinander und streifen sich
und fließen ineinander , wenn auch eine untrüg -
bare strenge Sprach - uud Völkergrenze vorliegt .
Hier ist der Boden , wo das müde Volk der Kel¬
ten neue Lebenskraft von Len Römern erhielt ,und diese Blutmtschnng wurde ergänzt durch das
frühlingsjunge Blut der Germanen , als sie
raumheischcnd über den Strom setzten , in das
Römerreich fluteten , zurückgeworfen wurden »
sich ansiedelten oder zergingen . Aus dieser Ver -
Mischung wurde Wesen u . Charakter des Rhein¬
länders geformt , der zwar weniger „reinbliitig "
ist als etwa der Westfale , der Sachse , der Mittel¬
deutsche , nicht so hartnäckig , zäh , dickköpfig , nicht
so willensbesttmmt und beharrlich , der dafür
aber mit ganz ursprünglich deutschen Wesens¬
zügen viel Ltebensmürdigkeit , Heiterkeit , Freude
an sinnlicher Schönheit und Lebensgenuß in die
Wiege gelegt bekam. Er ist durchweg nicht der
Deutsche des harten Verstandes , sondern des
flackernden Herzens — wenn auch für den
Rhcinläitber vom Ober - bis zum Niederrhein
keine allgemein gültige Charakterbesttmmung
getroffen werden kann —, darum macht der
Rheinländer z. B . im Ausland mehr moralische
Eroberungen als etwa der steife Norddeutscheober der derbere , formlosere Süddeutsche . So
ivird auch der manchmal unentschlossene Zug des
Rheinländers erklärlich , der im Grunde wenigerTat - als Sinnenmensch ist — der nivellierende
Einfluß der Gegenwart beginnt auch dies zuverwischen — , gern Entscheidungen mit einem
Witzwort ausmeicht , ctmas Leichtes hat , ge¬legentlich bis zur Oberflächlichkeit , der natur¬
gemäß welsches Wesen eher versteht als der

Deutsche senseits der Rheinlinie . seinem Deutsch¬tum aber , dem er mit Liebe anhängt , dennoch
rttchts vergibt , nur lästiger ist im Urteil und in
der Furcht vor der polittschen Tragweite . Denn
man muß sich darüber klar sein, daß im Rhein¬
land nichts vergessen ist von den französischen
Raubzügen unter dem Lilienbanner der Bour¬
bonen , der Zerstörung des Heidelberger
Schlosses u . der Schändung der Kaiserleichenim Dom zu Speyer , nichts vergessen vondem lähmenden napoleonischen Machtwtllen überden Ländern am Rhein , daß der Rheinländer sichdurchaus bewußt ist . wie das gallische Volk seit
vierhundert Jahren immer wieder gegen den
Rhein hin aus machtpolittschen Gründen vor -
örängt in der gegenwehrenden Furcht , vom jün¬
geren , lebens - und saftvollen germanischen Volk
allmählich überflügelt zu werden . Wie dieserZug nach Westen ja typisch ist für die Völker
Europas im allgemeinen und die Slawen , nochträge und dumpf im Instinkt , nach Westen star¬ren und langsam vorzurückcn beginnen , denndie Kultur der hochentwickelten Völker desAbendlandes wird einmal alt und müde ,»er¬den.

Rheinische Kultur ist die älteste deutscheK u I t u r . Das Rheinland stand schon im hellen
Licht der

_ Geschichte , als die germanischenstamme östlich vom Rhein in ihren undnrch -
öringllchen Wäldern noch in einer — durchaus
r
'J. c

A'i unterschätzenden und auch heute wissen-
schaftttch noch wenig erkannten — primitivenElgenknltur lebten . Früh schon verband derRhein ln allen Kulturdingen den Süden mitdem Norden , das Reich südlich der Alpe » mitEngland und der Ostsee. Als Bonifaz von
Mainz aus die Christianisierung der Sachsen a »-
strebtc , war das kein Anstoß , sondern Fort¬
setzung: nicht Anfang der rheinischen Kirchen¬
geschichte, sondern nur ein Abschnitt : denn die
Grabsteine mit römischen Inschriften gebenKunde von einer großen altchristlichen Bewe¬
gung zur römischen Zeit , und auch die deutsche
Kirchcngeschichtc nimmt vorwiegend am Rheinihren Ansgang . Als im Innern Deutschlands
die Festigung der Orte zu städtischen Gemein¬
wesen erst einsetzte, waren am Rhein schonältere organisierte Stadtgemeinschaften . Wirt¬
schaft und Industrie , heute in höchster Blüte , er¬
hoben sich schon im frühen Mittelalter zu be¬
deutenden Erscheinungen . Und gar , als das
Kaisertum im Mitt .e.lg^ r vijjc (matol Jahre

Glanz über das Deutschtum ausgoß , trug der
Rhein , wie selbstverständlich die große mittlere
Lebenslinic durch deutsches Land , sozusagen sinn¬
bildlich das Reich, wenn Kaiser und Könige z"
Berg oder Tal fuhren , funkelte hinauf zu de»
Burgen , die Fürsten , Grafen , Ritter sich er¬
bauten , war so recht ein deutscher Strom vo"
der Quelle bis zur Mündung .

Und die Kunst ? Die großen Dome von
Speyer und Laach , von Andernach und Bonn
und die Stiftskirchen in Köln : der deutsche
Rundbogenstil vereinigt sich zu Meisterstücke"
religiöser Inbrunst . In den Städten bauen die
Bürger ihre kunstvoll -schönen Häuser , stolze u»o
stattliche Rahmen ihres reichen und selbstbewnü"
ten Lebens . Aber : auf mid ab , wie das deutsche
Schicksal , geht es «m das rheinische. Kriege
zerreißen Blntgemeinschasten . Es löst sich die
Schweiz , es lösen sich die Niederlande
als selbständige Glieder vom deutsch - mütter¬
lichen Körper , das Elsaß wird geraubt , kleine
Ländchen und Städte schließen sich voreinander
ab, Fehde wogt hin und her — das alles ist n' C?
sentlich eigene deutsche Schuld . Wc>s
Wunder , daß Kunst und Dichtung oft jämmer¬
lich darinedcrliegen , daß durch Jahrhunderte oft
der Strom des geistigen Lebens dünner und
dünner rinnt , aber eines bleibt : der uno " r-
änderliche und unveräußerliche deutsche Unter¬
grund des geistigen und seelischen Rheinlaudes
und die Sehnsucht aller Deutschen nach diesem
Lande , wo die Traube von der Sonne gekocht
und am Oberrhein fast wie im Süden Mandel
und Feige reifen und Tabak gebaut wird .

Wer an die Rheinwelt rührt , rührt an de»
Urgrund des deutschen Seins ! .„Hier an beide»
Ufern des Rheines ", so gab Ernst Moritz Arndt
dem Wesen und der Wirkung des Stromes Aus¬
druck » „in diesen Landen hot sich das Germanische
mitten in allen Stürmen der Jahrhunderte , »»
allen Umkehrungen und Wechseln der Völker
immer mehr zusammengedrängt erhalten , ja es
ist gerade durch die Stürm « und Wechsel der¬
selben fester zusammengedrängt worden , iw
möchte sagen , cs ist gediegener und dichter ge¬
worden . . . Bon da sind nnzeigbar . unschein¬
bar die zarten und geheimen Geister des deut¬
schen Wesens in alle Lande ausgeflosscn : aus
diesem verborgenen Fcuermccre siud die Fun¬
ken ansgesprüht , die bis zur Ostsee und bis 3»
Polen , Ungarn hin das lebendig erhielten , iva »
deutsch genannt werden durste ."
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Oer dunkle Punkt .
(Von unserem Londoner Vertreter .)

großen außenpolitischen Debatten in
ifop' urid London sind vorübergerauscht und
w,' w.'kbcr befestigte Außenminister können sich
lMedigt die Hände reiben. Beide Debatten
L0 von den Ministern defensiv geführt wor -
thp dlber während eS Dr . Stresemann gelang.
, Standpunkt zu vertreten und überzeugend
In Brechen , ist man sich in England darüber
Hu,

' die Debatte im englischen Nnterhause
«. .̂ . .üufällig mit einem Erfolge Chamberlains
^ drt hat .
^,/uau genommen ist in Genf vom englischen
^MSvnnkte kein Ergebnis erzielt worden. Es
ii ."Zeichnend, daß cs Baldwin tvar , der auch
wf®« ! den sachlichen Inhalt der Erörterung
»k - m indem er konkrete Angaben über die
^ Völkerbundskommission machte.

ieiiuJ 0 ® aus fünfzehn Mitgliedern bestehen.
^ »Nchland soll darin vertreten sein und , wie

Äderen, Stimmrecht haben . Dies Zugestünd -
kua Stimmrechtes ist im Grunde nichts an -

als eine Schaufensterdekoration.
Ä jetzt erhebt sich der Streit darüber, ob

Kommission, öffentlich oder geheim ner-
I„, ?

° ln soll. Frankreich wünscht das eine , Eng-
z
? aas andere.

«l>̂ !°ntlicher aber ist die Frage der gesami-
Bedeutung dieser Kommissionsbil -

,̂ .5 ' Frankreich setzt aus diesem Wege sein
durch , eine vorherige Stellungnahme

, ?nchlands zu den beabsichtigten Versassungs -
r ' ^ ilngon des Völkerbundes herbeizuführen.
v- k

® ü't im Lichte der Genfer Ereignisse recht
Was geschieht , wenn wir den fran-

tk« a>en Reformvläne» nicht zustimmen soll-
»i-

'
i die Kommission ihre Arbeiten ergeb -

vertagen mutz? Das ist eine offene
und eine sehr ernste Frage dazu . Ist

Machlands Aufnahme in den Völkerbund von
tzj. . Arbeiten dieser Kommission abhängig?

° damit eine neue Hürde aufgerichtet ?
englische Oeffentlichkeit geht nur sehr zö-

» • ött diese Dinge heran. Weiß sie doch bis-
über die Vorgeschichte dieser Kommis -

&ct ‘ « ie stellt auf alle Fälle den dunklen Punkt
tzij,/"ropäischen Zukunft dar. Jsts nur ein

ert ttnt Horizont? Ist es ein sich zu-
HijEa

" ballender Sturm ? Wir werden in der
ion j

Ctt Zeit aufmerksamer sein müssen als

^ven Hedin über Deutschlands
* Zukunst.

tzÄ.En Hedin war in diesen Tagen Gast der
Literarischen Gesellschaft. Der be-

ii^ " e Forscher nahm dabei Gelegenheit, sich
Deutschland und über unsere Zukunft an

Er erinnerte daran , daß er Mtte der
hj,. .Jahre nach seiner ersten persischen Reise

Berlin unter Richthosen seinen geogra-
'" ftt Studien obgelegen habe und allezeit

Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den II . April 1926

mit Dankbarkeit daran zurückdenken werde .
Seine Schwester Alma sei von der gleichen
Freundschaft für Deutschland erfüllt wie er sel¬
ber. Das konnte sie im Jahre 1923 beweisen ,
als sie in Neuyork für die Opfer des Ruhrein -
bruchs mehr als 125 009 Dollar einsammclte .
Mit Freuden gedachte er dabei des Erfolges , den
das Buch seiner Schwester über ihn und seine
Forschertätigkeit gerade in Deutschland gehabt
habe . Sodann besprach er die Veränderungen,
die seit dem Versailler Vertrag allenthalben in
der Welt sich zu zeigen beginnen. Insbesondere
machte er auf die Rückwirkungen aufmerksam ,
die unter den farbigen Rassen nach deren Schu¬
lung im Weltkriege immer deutlicher sichtbar
werden und zuverlässig in der Zukunft noch eine
grobe Rolle zu spielen haben . Das deutsche Volk
dürfe darauf rechnen , mit seinem ernsten Wil¬
len zu einer Wiederausrichtung der Stellung
unter den Völkern Europas und der Welt zu
gelangen, die ihm zukomme , wenn es endlich
ernstlich daran gehe, im Innern des Deutschen
Reiches die unselige Zerklüftung des Partei -
wcsens zu beseitige » . Bkit dem herzlichen Wun¬
sche , daß diese hochwichtige politische Ausgabe
eine glückliche Lösunq finde , schloß Sven Hedin
seine Rede .

Kriegsgräberfürsorge.
Ei »Blick in das neue Heft <Nr . 4 ) der Zeit¬

schrift ricgsgräbersürsorge" des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräberfttrsorge c . V . Berlin ,
zeigt dem Leser, daß auch dieses Heft wiederunl
viel Interessantes bietet . Er wird daraus er¬
sehen , daß es im deutschen Vaterland viele Män¬
ner und Frauen gibt , die es sich zur Aufgabe ge¬
macht haben , die letzten Ruhestätten unserer teu¬
ren Toten in weiter Ferne zu hegen und zu
pflegen und den Angehörigen, soweit es über¬
haupt möglich ist, Auskunft über die Grabstät¬
ten zu geben . — Das Aprilheft bringt eine kurze
Schilderung von dem Verlauf des Volkstrauer -
tages am 5. Sonntag vor Ostern, dem einen Tag
im Jahre , der nur dem dankbaren Gedenkender
Gefallenen aus dem Weltkriege geweiht ist .
Zahlreiche Persönlichkeiten an hervorragender
Stelle des öffentlichen Lebens haben dem Volks¬
bund Deutsche Kriegsgräberfttrsorge zu diesem
Tage warme Geleitworte übermittelt , die in
dem Heft ihren Platz gefunden haben . Weiter
enthält es eine Anzahl anschaulicher Berichte
über Besuche auf Kriegersriedhöfen in Frank¬
reich und Belgien. Der Volksbund berichtet
über den Zustand einer größeren Anzahl Kric -
gerfriedhöfe in beiden Ländern, woraus zu er¬
sehen ist , was er in der Fürsorge für diese
Ehrenstätten des deutschen Volkes getan hat ,
aber auch , was nach an Arbeit zu leisten ist . Das
müßte einen jeden veranlassen . Mitglied des
Volksbundes zu werden und auch die inhalt -
reiche Zeitschrift ständig zu lesen. — Zu beziehen

ist die „Kriegsgrübersürscrge" durch die Bun-
desgeschästsstelle des Bolksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e . B .. Berlin W . 15 , Bran¬
denbürgtschestraße 27, oder durch seine 020 Orts¬
gruppen, die im ganzen Reiche verbreitet sind .
Karlsruhe : RichardlWagnerstr. 13 . 2 . Stock. Te¬
lefon Nr . 0900.

Sunte Lkronik
Singe , wem Gesang gegeben. Ein vielbeschäf¬

tigter Kaufmann, der länger in seinem Büro
festgchalten wurde, kommt in hastender Eile
eine halbe Stunde nach Beginn des Konzerts an
die Garderobe gestürzt. Ter Logenschließer ver¬
weigert ihm den Eintritt mit den Worten : „Das
Konzert hat längst begonnen , und die Sängerin
ist schon bei der dritten Stummer . Ich kann Sie
nicht mehr hineinlassen .

" Ter Konzertbesucher
verlegt sich aufs Bitten und schwört, daß er so
leise hineingehen wolle, daß keiner der Hörer
gestört werde . „Ach, darum handelt es sich gar
nicht," sagt der Logenschließer , „aber wenn die
Leute im Saal sehen, daß die Tür auf ist, bleibt
keiner drin ."

Das Ende der Klöster in Rußland . Die soge¬
nannte „Heilige Synode" in Moskau, die sich
aus Vertretern des sowjetfreundlichen Teils der
russischen orthodoxen Kirche zusammensetzt, hat
offenbar ans Geheiß der Sowjetregierung den
Beschluß gefaßt, die Klöster in Rußland voll¬
ständig aufzuheben . Ein ähnlicher Beschluß ist
schon einmal im Jahre 1923 ergangen, doch
kehrte sich die Kirche nicht daran und viele Klö¬
ster bestanden weiter, indem sie sich als „Arbeits¬
gemeinschaften" ein tragen ließen . Nunmehr soll
aber mit der Auflösung der Klöster Ernst ge¬
macht werden . Die Sowjetregierung geht auch
sonst scharf gegen die Kirche vor . So hat sie
kürzlich die St . Isaacs -Kathedralc in Leningrad
beschlagnahmt und einer wissenschaftlichen Kom¬
mission zu weiteren Verwendung übergeben .
Was aus der Kirche werden soll , ist noch nicht
bekannt .

12 000 Ehemänner gesucht . Nach der letzten
Statistik Londons sind rund 12 000 Ehemänner
spurlos von der Bildfläche verschwunden . Was
ist ans ihnen geworden , fragen sich die Blätter ,
die lebhaft dieses merkwürdige Ergebnis der
Stattstik besprechen? Einer der führenden Poli -
zeibeamtey meinte , die Hauptursachc für das
Durchbrenncn der Ehemänner liege daran , daß
ihnen die Frauen das Leben nicht gerade ver¬
süßt . sondern durch die hohen Ausgaben für
Schmuck und Kleidung erschwert haben . Andern
wieder ist die Che zu eintönig und langweilig
geworden , weshalb sie sich anderweittg zu trösten
versuchten . Jedenfalls enthüllen diese Ziffern
ein sehr ernstes soziales Problem.
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250 000 Menschen gegen einen Fluß . Die Sow-
jetrcgierung hat angeordnet, daß 250 000 Men¬
schen in Tnrkmanistan und llzbckistan mobili¬
siert werden sollen , um einen Ausbruch des
Oxusflusscs zu bekämpfen . Der Fluß ist mit
starkem Frühlingshochwasser über seine Ufer ge¬
treten und hat sich in der Nähe der Stadt Kiwa
einen neuen Lauf gebahnt, der im Norden des
bisherigen Flußbettes die Richtung auer über
die Ebene von Turkistan hinweg nach dem Aral-
See einschlägt. Durch das Aufgebot einer Vier¬
telmillion Menschen und roter Truppen soll
versucht werden , den neuen Flußlauf abzudäm -
mcn und den Fluß wieder in seine alten Ufer
zurückzudrängen . Gelingt dieser Versuch nicht,
so werden die Folgen unübersehbar sein , da das
ganze fruchtbare Land , das an den bisherigen
Flußlauf angrenzt, dann vollkommen auStrock-
nen wird.

Humor .
In der humoristischen Beilage „Die Insel "

der „Münchner Medizinischen Wochenschrift"
finden wir folgende Geschichtchen :

Ueber den berühmten Chirurgen Lord Joseph
Lister <1827 bis 1912) werden zahlreiche Anek¬
doten berichtet , deren eine , des guten Humors
wegen , der aus ihr spricht, hier miedergegeben
sei . Lister wurde einst um Mitternacht zu
einem reichen Manne gerufen. Er empfing den
aus dem ersten Schlaf geweckten Chirurgen mit
vielen Seufzern und den Worten:

„Ach, Herr Doktor, mir geht es sehr schlimm,
ich glaube , ich sterbe .

"
Lord Lister untersucht den Kranken und sagt

schließlich unbarmherzig:
„Haben Sie Ihr Testament gemacht?"
„Nein , erwidert erbleichend der Klient, „Sie

glauben also . . . ?"

„Wie heißt Ihr Notar ?"

„Mr . X., aber lieber Herr Doktor . . ."
„Lassen Sie ihn rufen .

"
„Aber ich bitte Sie , Herr Doktor, bei meinem

Alter . . ."
„Lassen Sie ihn rufen , und auch Ihren Vater ,

und gnch Ihre beiden Söhne ."
„Also ich muß sterben ?"
„Nein, aber ich will nicht der einzige Dumm¬

kopf sein , den Sic heut ' nacht ans den Febern
gejagt haben .

"

*

Prof . Karl Ernst Bock <1809—1871 ) , der Ver¬
fasser des bekannten „Buch vom gesunden und
kranken Menschen" wurde von dem Sohn eines
vielfachen Millionärs wegen allgemeiner, auf
körperlicher Trägheit und üppigem Leben be¬
ruhender Beschwerden konsultiert. Auf die
Frage des Patienten , wie er diese verlieren
und damit der drohenden Gicht entgehen könne ,
antwortete Bock kurz : „Ohne Umschweife, leben
Sie täglich von 2 Mark und verdienen Sie sie."
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• Reparaturen atller Arten von Poletermöbeln - Q O

T. i.Ph. s488 E . Schütz -KarlsruheK«i«r»tr.a27
Erstes und iltestes Spezialgeschäft am Platze -
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8 | UH I EB Uhrmachermeister 8
~ Je n I LlsEK | Waldstr . 24. Tel . 3729 g

Zur Konfirmation und Kommunion o
empfehle beste schweizer Taschen • %ind 9

Armbanduhren n
Goldicaren - Tranringe - Bestecke Q
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GESCHW . QUTMANN
Damenhüte

300000000000000001 000000008

?a»OC»OOIOOIOC» <aCKao ®CSCKBX* XB:OtO<X)CaoC»OQ
w n äs mlalm Kunsthandlung u . Rahmenfabrik
lös UUCniB Karlsrut,e ,<B" Kaiserstrafie128
Inh . W . BERTSCH

UJandbilrierschmu* , Bilder-Einrahmunaen .
® OtCKBDO*OOIO<X >C»OC»00»C®C»CO»DO»00»OG»OC*X)*C>®

zwischen Wald - u . Karlstraße

Sie fuchen
eine geeignete u . vertrauenswürdige
Bezugsquelle guter und billiger

MÖBEL
Sie finden
bei mir wirkliche Qualitäts¬
möbel zu billigsten Preisen

Möbelhaus
Carl Aug . Marx
Karlsruhe , Karlfriedr’str . 24- (Rondellplatz )

5B3caEaEac3caDEa (zicaE3BaE3a

Elegante

I DAMEN»
1 HÜTE
0
H Umarbeitungen naeh
g neuesten Modellen !

3
8 Fr . Han sei mann
Q Kriegsstr . 3 a , Ecke Rüppurrerstr .
0G3B3racqraEqnggeacgBaB3egä

Q & - ein- - - rvr- HL " _3

Telef unken -Apparate
und alle Zubehör« und Einzelteile Kr Radio

H Bad . Lehrmittel - Anstalt
E faifterstraOe14 (neben der Technisch. Hochschule)
Der '-ur

Wellenlänge 446 Sendefolgeder Südd . Rundfunk A.G. Wellenlänge 446

®onitto« , 11 . April . 11 .30 Uhr : Musikalische Mor .
genfeier. 2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Dichter¬
stunde: Jman Voll . 4 Ul,r : Unterhaltungskonzert .
8 Uhr : Zeitansage . Sportsunksienst . 8.15 Uhr : Bottrag :
Empfindsam « Reife nach Lothringen . 8 .45 Uhr : Bottrag :
Neu« Wege der Erziehung : d > Mattin Luserke und die
Schule am Meer . 7.15 Uhr : Bortrag : Die Frlthgestor -
benen der deutschen Dichtumg : Theodor Körner <179! bis
1818) . 7 .45 Uhr : Zeitansage , Sportfunkdienst . 8 Uhr :
Bunter Abend. 11 Uhr : Lebt« Nachrichten.

Montag , 12 . Avril . 4 Uhr : Ans dem gleiche der tzrau .
4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 Uhr : Zeitansage , Nach¬
richtendienst. 6 .15 Uhr : Bvrtrag : Der Bölkerbund im
Spiegel seiner Sabung . 6.45 Uhr : Bortrac : „Die
Mcistettänger und ihr« kulturell « Bedeutung (2 . Teil ) .
7 .15 Uhr : Esperanto -Kurs . 7 .45 Uhr : Zeitzeichen , Nach¬
richten. 8 Uhr : „ Mozart , sein Leben und sttn Werk " .

Dienstag . 18. Avril . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4.15 Uhr : glachmittagSkonzctt und Neues auS
aller Welt . 6 Uhr : Zeitansage , Nachrichtendienst. 6 .15
Uhr : Bottrag : Psuchologi« des Pferdes 2 . Teil : Aus -
drucksdeivegungen des Pferdes . 6.45 Uhr : Morse-Kur -
sus . 7.15 Uhr : Bortrag : Das Auslanddeutschtum in
den Parlamenten . 7 .45 Uhr : Zeitzeichen , Nachrichten .
8 Uhr : „Die musikalische Bedeutung Lehar 'S"

. 11 Uhr :
Lebt« giachttchten .

Mittwoch. 14 . Avril . 3 Uhr : Jugendstunde . 4 Uhr :
Aus dem Reiche der Frau . 4 .15 : Nachmittagskonzert .
6 Uhr : Zeitansage , Nachrichteirdicust. 6 .15 USr : Eng¬
lischer Svrachunterttcht . 6 .45 Uhr : Bottrag : Induktion I :

Einführung und Leninsches Gesetz . 7.15 Uhr : Vortrag :
Tie charakteristischen Fehler der Stimmbildung und ihre
Ursache und Abhilfe. 7 .45 Uhr : Zeitzeichen . Nachttchten.
8 Uhr : Die schönsten Lustspiele der Weltliteratur . „Die
deutschen Kleinstädter "

. Tanz -Abend.
Donuersia «, 15. Avril . 4 Uhr : Aus dem Reiche der

Frau . 4 .15 Uhr : gtachmittagskonzett . 6 Uhr : Zeit¬
ansage, Nachttchtendienst. 8 .15 Uhr : Dramaturgische
Funkstunde . 6 .45 Uhr : Aerzievottvag : Schädigung
durch Auspuffgas « von Kraftfahrzeugen und an¬
dere Rauchatten in der Grobstadt . 7.15 Uhr : Schach¬
sunk. 7 .45 Uhr : Zeitzeichen , Nachttchten. 8 Uhr : Eine
Frtihlingssahrt durch deutsche Gaue . Abendunterhal¬
tung . 11 Uhr : Lebt« Nachrichten .

Freitag . 16. Avril . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau .
4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 Uhr : Zeitansage , Nach¬
richtendienst. 8 .15 Uhr : Bücherbeivrechungsstunde . 8 .45
Uhr : Bottrag : Neuzeitliche Haussührung . 7.15 Uhr :
Bortrag : Eigenheime und Altersheim «. 7 .45 Uhr : Zttt -
zeichen , Nachrichten. 8 Uhr : Sinfonie -Konzert. Kompo¬
sitionsabend Slob . Pohl -Stuttgart . 11 Uhr : Lebte Nach¬
richten, Svottvorbcricht .

Samstag , 17 . Avril . 2 Uhr : Schallplattenkonzett .
8 Uhr : s ' Gretl« von Strüinpfelbach erzählt . 4 Uhr :
Tanzmusik . 6 Uhr : Zeitzeichen . Nachrichten. 6.15 Uhr :
Bortrdg : Theaterprobleme der Gegenioatt . 6 .45 llhr :
Bottrag Geflügelzucht <11 . Teil ) . 7 .15 Uhr : Morsckurs
für Anfänger . 7.45 Uhr : Ztttzeichen, Nachrichten. 8 Uhr :
Kammermusik - Abend. Fnnkbrettl . 11 Uhr : Lebte Nach¬
richten .

31QIE
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1 INAKl . t |
^ Rundfunk - Geräre Q

| BUSOLD & NIED l
0 Elektro großhandlg . , Rarlsruhe [j

0HIrschstr . 12 Telephon 414

□E3E3E3raE3E3aC3C3E3iE3E3E3a

PERTSCHIN
Luisenstraße 4

die Universal -
mittel gegen
Vnfleilelei

aller Art
Telephon 4205

Eine Garantte -ZahnbUrUe
sieht imVordergrund d .Zahnpflege

Die Borsten müssen aber natur¬
rein , kräftig , haltbar und

desinfiziert sein
Ries yEcke Friedrichsplatz 7

jeher die erste Bezugsquelle , daher
(SJ“ e r?au auf die Stempel -Marke „Ries-
ttarantie . . Das Stück von 80 Pfennig bis
Rnu r r,Je. nach Größe und Borstenstärke .“ Uhge Zahnbürsten von 20 bis 70 Pfennig

Beleuchtungskörper
jeder Art in größter Auswahl , Güte
und Preiswürdigkeit empfiehlt

Jof ■ Meeß , am Ludwigsplatx

Juwelen - Gold « und Sllberwaren
Tafelgeräte und Bestecke in Silber sowie Geisllnger Fabrikate — Ganze Besteckkästen und Einzelteile
Kaiserstrasse 114, 2 Treppen hoch CNotladen ) — Telephon Nr . 2136

arfümerien , Puppen
Uppen -Klinik Karlsruhe

H. BieterKaiserstrafie 223
westlich 6. Hauptpost

Alleinige N' iederlase :

Schuhhaus Fl *Gylldt Kaiserstr . 117

vollkommenste,natnr«
gemäße Fuübekleidg.
Anatom .richtig, dabei
elegantu .preiswflrdtg

Radio-König
Karlsruhe i . B.

Erbprinzenstr . 31 , eine Treppe
Telephon 390

Sämtliches Rundfunkgerät - Alle Einzelteile
Kostenlose Beratung , sachgem .Antennenbau
Erstes Spezialgeschäft am Platze
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MÖBEL
jeglicher Art liefern in hocheleganter
gediegenerAusführungsehr preiswert

KarlThome & C^
Möbelhaus - - Karlsruhe

Rerrenstr . LS , gegenüber der Reichsb &nk
— Franko-Lieferung—

Streng reelle Bedienung / Glänz . Anerkennungen

Amtliihe Anzeigen
Bleit »ott tkraft -
Mt Linkenbeimer-foSncttBcn dttf

laudftrabe .
Der Herr Landeskomnristär _ Ster bat unterm

6 . Avril 1926 die unterm 4 . Mai 1925 erlassen«
ortsvolizeiliche Borschrist ^ des Stabbalteramts
Hardtwald über die Fahrgeschwindigkeit von
Krattfahrzengen auf der Linkcnbeimerlandstratzc
gemäß 8 25 P .Str .G .B . aufgehoben.

Auf Grund des 8 28 Abs . 1 , 2 Sab 3 der
Reichsoerordnuna über den KrastfabrzeuaverkeÜr
vom 5. Dezember 1925 in Verbindung mit 8 1
Abs . 2 . 8 und 8 8 der Berordnuna des Bad .
Ministeriums des Innern vom 9 . Februar 192«
wird mit
erfolgter _ rtzandeskommissärs
1926 folgende

bezirksvolizciliche Borschrist
erlassen:

8 1.
Auf der Landstraße von Karlsrube nach Eggen¬stein (Linkenheimerlandstratze ) darf auf der

Strecke von Karlsrube bis zum Waldendc nörd¬
lich des Schübenbauses in beiden Fabririchtunacn
die Fahrgeschwindigkeit b« i Kraftfahrzeugen bis
5,5 Tonnen tzlesamtgcwicht böchstens 39 Kilometer
vro Stunde , bei Krastfabrzeugen über 5 .5 Ton¬
nen Gesamtgewicht höchstens 25 Kilometer und
bei Mrtfübren von Anhängern höchstens 1« Kilo¬
meter pro Stunde betragen .Tie Bestimmungen des 8 89 Abs . 2 der Reichs-
vcrordnuny über den Krastsabrzeugverkcbr vom
5. Dezember 1925 über höchftzulässige Fahr¬
geschwindigkeit von Lostkrastfabrzeugen mit nicht
elastischer Bereifung werden hierdurch nicht be¬
rührt .

8 2.
. Auf der gleichen Strabenstrecke sind Probe -
sabrten im Sinne des 8 35 Abs . 19 der Reichs-
Verordnung über Kraftfabrzcuaverkebr vom 5 . De-
zember 1925 verboten .

8 8.
Zur Gewährung von " 2lusnahmen von den vor¬

stehenden Bestimmungen
Karlsruhe zuständig.

ist bas Bezirksamt
8 4
werden_ Zuwiderhandlungen „ . . . .Ge,e>-'- s vom 3 . Mai 1999 und 8 23 der ReichS -

gemätz 8 21 des
Verordnung vom 5. Dezember 1925,

astsak - ' - -mit Kraft __ _ _ den Verkehr
sahrzeuaen betr . bestraft.

8 5.
. Diese Vorschrift tritt mit dem Tage ihrer Ver¬kündigung in Kraft . O, -Z. 68.Karlsrube , den 8. Avril 1926.
_ Bad . Bezirksamt — Abt . Ila .

Elsa Mack, ledig , ln Svöck, ist durch rechtskräf¬tig gewordenen Strafbefehl des AmtsgerichtsKarlsruhe 6 VI vom 29. Januar 1926 wegen Bcr -

, — . . - - jfe , im Unbcibrtng -
lichkettSfalle weitere 16 Tage Gefängnis bestraftund die Äcröffcntkichung der B ' '_ _ _ _ Bestrafung im Karls¬
ruher Tagblatt angcordnet worden .

aKrlsruhe . den 9. Avril 1928.
Gerichtsschreiber Bad . Amtsgerichts 0. VI.

Mahnung .
Die Beitrage , sür den abgelaufenen Monatwaren vom .4. bis 10. ds . Mts . an unserem Kas¬senschalter emzuzabl -n . Die säumigen Schuldner

haben letztmals Gelegenheit , bet der VorzeigungRechnung durch den Ka" — . . . . .. . -der Kastenboten sofort Zah¬lung zu leisten , andernfalls ohne weiteres die bei' ' men r ' ' '

^ Beiträge iiach
'

jeöer

futta zu leisten , andernfalls ohne weiteres die be
vorgesehenen Maßnahmen durchgeführt werden mühten .Borstehende Mahnung keine Anwendung

nnzahlung abzusühren haben.Karlsrube . den 11 . Avril 1926.Allgem . Ortskrankenkaste Karlsruhe .Vorstand : Berwaltungsdircktion :W. H o f. S t g m u n d .

Zwangsversteigekung .
wege öffentlich versteigern':

1 . ? Svrechavv - rate . sowie 91 Matten , l
1 Psattenreaal . 1 Tischchen , Mahagoni2 Pianolestel .

2. Ca . . 729 Paar Hausschuhe,

eruer
und

r“ T‘r,V"Yi. " — »—« i 1 Partie Kiuder -svielkleider . 1 « rötzer-r Potte » Badeanzüge ,sowie «ine Partie . Damen - Netziackeu und2 Bademantel außerdem 181 Lüfterjacke»verschied. Farbe « . 15 Flanellbosen . weih.8 Tnstoanzüge, brau « und 11 Tustoiacke».Karlsruhe , den 10. Avril 1926.Butz, Gerichtsvollzieher .

Versteigerung
Dienstag , den 1». April » Kriegstrahe 1». Nach¬
latz der Priv . Julie Lembke . Beginn jeweils
vormittags 9 ' /. Uhr und nachmittag » 2 uhrr
1 Konzertflügel und Stuhl . 1 Polstergarnitur .
1 Sofa . 4 Fauteuils , 4 Stühle , 1 Tisch , 2 Sofas .
1 Lehnstuhl , 1 Silberschrank , 1 Sekretär , l Bücher¬
schrank, I Svieltilch . Ivenetianikcher grober Svieg - l.
1 Büfett , Schränke , l Pseilerschrank mit Marmor -
vlatte und Glasscheiben . Kommoden , 2 Standuhren ,
1 Barometer , verschiedene Bücher , Noten , 1 Re¬
gulator , Tische , Stühle . 1 Nähtisch, 2 ausaerichteteBetten . 1 Waschkommode, 1 Küchen chrank, 1 Gas
kochherd , Glas , Porzellan und Metalllachen , Küchen
geschirr, Frauenkleider . Wäsche , Brennmaterial
sowie allerlei sonstiger Hausrat .

Boeglrr , Borsttzendcr der Ortsgerlchts .

Mrniö-Berstelgerung.
Donnerstag , den 15. Avril . Breiteltr . 72.

Beginn vor « . » ' /,Uhrr 1 Partie Rundholz , Aka¬
zien und Elche , E ' chenstämme, Buchen - , Eichen-,
Eichcnbiöcke (Schnittware ), aus gleichem Material
eine Partie 4—9 cm starke Dielen , sonstiges Nutz
holz und Abschnitte, Stangen , Deichselnücke, halo >
serti, . " -ertige Wagenräder , anaedrchte Naben , ausgehauene
Speichen , Brennholz , eiserne 2! abenr,nge u . Wagen¬
reise , 8 kleine Leitern , 1 Hobelbank , verschiedene
Wagnerwerkzcuge , 1 Schleisstein , 1 zweiräderiger
Handwagen , 1 klesner Hundwagen , 5 versch. Fässer. . . ‘ - - - - It , so¬mit ca. 45, 49, 90, 169 und 257 Liter Mahtnha . ,
wie allerlei sonstige verschiedenartigste Gegenstände .

Borgler . 8 orsitz , des Oitsgerichts .

Karlsruher LebensverMerung nui
Eegenleitigkeit mrmals Allgemeine

Berlorgungs-Anltult .
Die Mitglieder der Anstalt werden zu der

Mittwoch , den 28. Avril 1928. nachmittags VA Uhr ,
int Anstaltsgcbäudc zu Karlsrube stattfindcnden

Mitgliederversammlung ergebenst ein-orücntltchen
geladen .

Tagesordnung :
1 . Genehmigung der Abschlüsse, , _ _ für 1924 u . 1925 ,
2 . Aussichtsratswahl .

Als Ausweis in der Mitgliederversammlung find
satznngsgemätz Eintrittskarten ersordcrltch . Diele
werden vom Vorstand aus Grund einer schrift -
lichen oder mündlichen Anmeldung ausgestellt ,
die spätestens 48 Stunden vor Beginn der Ver¬
sammlung cingcgangc » sein mutz . Die Anmel¬
dungen können innerhalb der Geschästsstunden~ . ~ " bis 1 Uhr ) an dem AuS-

Der Vorstand .
K i m m i g.

Mnder-
8lm Mittwoch , den 14.

Avril 192« , vormittags
von 9 Uhr u . nachmitt ,
von 2 Uhr an . findet im
Bersteigerungslokal des
Städtischen Leihhauses ,
Schwanenstr . 6. 2 . Lt „die öffentliche Verstei -
geruug der verfallenen
Pfänder vom Monat
August 1925 Nr . 18 697
vis mit Nr . 29 985 gegen
Barzahlung statt.

werk. Herr .- u . Damen
klcider, Wäsche , Stoffe ,Bestecke , Feldstecher, gol¬
dene u . silb . Uhren , Ju¬
welen . Mustkinitrumeute
usw. Fahrräder u . Näh
Maschinen kommen Mitt¬
wochŝ 2 Uhr mittags .»vvtvxr, a uvt . Uli
zur Versteigerung .
. Das Bersteigerungs¬
lokal wird ¥s Stunde
vor Versteigernnasbe -
ginn geöffnet. Die Kasse
bleibt an dem Berstetge -
runastage u . am Tage
vorher nachmittags ge¬
schloffen .
Karlsruhe , b . 24 . März

1926.
Stadt , Psandleihkaste .
Wohnungstausch

Karlsruhe —
, Rheydt (Rbeinl . ) .Geboten : 2 sehr grobe,

schöne Zimmer .
Gesucht: 2 Zimmer u.

Küche in Karlsruhe od .
Umgebung .
. Angebote unt . Nr . 9006
ms Tagblattbüro erbet.

Zu vermieten -

Gekrönkesteuer.

Eine schöne, sommer¬
liche
4 ZimmerwoHnung.geeignet für Pensionäre ,bat zu vermieten :

K. Oefterl «,Schonmünzach.Murgtal ,

Die Gemeindegetränkesteuer gründet sich auf § 14 des Finanzaus -
gleichgesehes . Der Wegfall der Weinsteuerund Echaumweinsteuer sowiedie Äenderung der letzteren mit Wirkung vom 1 . Juli d Irs , an in
eine Bandervlesteuer ist aus die Vemeindegetränkesteuer ohne
Ginflutz .

Anter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 31 . Dezember1925 weise ich darauf hin , dah die Anmeldung der Getränke bei Straf,
vermeiden innerhalb 3 Tagen seit deren Empfang beim städt. Steueramt
(Jähringerstr. 98 , part ) auch dann zu erfolgen hat, wenn der Fracht¬
brief einen Hinweis auf die Anmeldepflicht nicht enthalten sollte Eine
Anmeldung kann unterbleiben, wenn bei Empfangnahme der Ware die
Zahlung der Getränkesteuer an den Spediteur erfolgt. Irrtümlicher¬
weise unterlassene Anmeldungen wollen sofort nachgeholt werden .

Karlsruhe, den 9 , April 1926.
Der Oberbürgermeister .

Im Hause der Südd . Disconto -Gesellschaft

Büroräume
bis 150 qm ganz oder geteilt,
sofort oder später zu ver¬
mieten . Angeb. unter Nr. 9021
ins Tagblattbüro erbeten.

Geräumige
3 3immm (inunfl
(patt . ) , in gut . Lage der
Südstadt , g . B
lichkcitskartc o

orortng
emnad

an gute , kleine Familie
zu verm . Angeb . u . Nr .
9908 ins Tagblattb . erb.
Auf 1 . Mat geräumige .

Herrsch.
5 ZimmerwoHnung .südl. Karlftr . . Haltestelle,
zu vermieten . Angeb . u.Nr . 9012 ins Tagblattb .
mm. Wohnung .
In gutem Hanse gebe

wegen Abreise von 4
Zimmern 2 Zimmer m.
Küche sofort ab . Ange¬bote unt . Nr . 9016 inS
Tagblattbüro erdeten .

Baa-
intcrcflenten

gesucht .
für 1 oder 2 Werkstätten
ohne Bauzuschntz. Bau -
släche 120 gm ( Weststadt)
Angebote unt . Nr . 9010
ins Tagblattbüro erbet.

Zu verm . aus 1. Mai
Karlstrabe 1 eine schöne
8 ZimmerwoHnung mit
Kammer , gr . Küche u.
Zubehör an gcbild., ruh .
Familie ohne Kinder .

Bordringlkchkeitskarte
od . Tauschwohn. crsord .Äl . MNielve'rm.
Bclfortstratzc 7. vart .
Kleines , leercS Zim¬mer mit Küche an ein¬

zelne Person zu vermie¬
ten . Angebote mit . Nr .
9013 inS Tagblattb . erb.

Gut möbl . Zimmer
mit 2 Betten aus 15.Avril zu vermieten .Mauer , Lestingstrahe 52.

Gut möbl . Zimmer ,2 Betten , elcktr, Licht ,mit Pension sofort zuvermieten : Markgrafen -
ltratze 45, 3 Trevvcn .
In ruhigem Sause ein"LL Zimmer .

auch als Arbettsraum
geeign. . mit elettr . Lichtu . Tclevhonanschliitz, an
einen sol ., gebtlo . Herrn
zu vermieten : Borholz -
strahc 7. 3 . Stock .

Gut mödl . Zimmer
an solid. Herrn od . Frl .
»n vermiet . : Waldhorn -
strahe 55. II .

Wohn - und Schlasztm-
« er , gut möbl ., an solid,best . Herrn zu vermiet . :

Amalienstrahe 3.
Leeres

schönes Zimmer zu ver¬mieten . Angeb . u . Nr .9017 ins Tagblattb . erb.
1 — 2 Skhillerinnen
höherer Schule finden
liebevolles Heim mit
Familienanschl ., Beaus -
dchtigung der Ausgaben
u. Klavierbenützung zu
sehr mätzigen Preisen .
Angebote unt . Nr . 9018
ins Tagblattbüro erbet.

QISQ3E3
Gesucht 4— 5 Zimmer -

wohuung , 2. od . 3. St .
Geboten : 6 Zlmmer -

wohng . mit Bad , Man¬
sarde re . . Nähe Katservl .
Angebote unt . Nr . 9015
ins Tagblattbüro erbet .

Fräulein sucht leeres ,
sauberes Zimmer

(Mansarde ) , heizbar .Angebote unt . Nr . 9005
ins Tagblattbüro erbet.

oder Werkftätte
mit Licht und

Kraft , ca . 100 gm, sofortfür dauernd »u mieten
gesucht . Angebote Tele¬
phon 5516 Kricgstr . 86.

Jo lieg*deiif ®kk r
Zösen Sie tfersil niemals
in heissem Wasserauf. Sie

haben nur- die halbe
Waseh Wirkung !

Geben Sie es in
kaltes Wasser;
am besten nehmen Sie

einen firner. verrühren Versif
mit der Jband und tun diese
Lösung in den gleichfalls mit
kaltem lifasser gefüUtenJCessel.
%>ann wird die wasche hinzu¬

gelegt u. gekocht .
Sie werden erstaunt sein, wie

wunderbar es sich so wäscht!

Persil
ji/e em/

%um WeicHmachendes Wassens vet?
rührhnan vorher einige Randvoll
ßenkoßleich -Soda im ^{esseJ .- 'Ueh-
menSie auch zum Einweichen nur
die altbewährte ßenko Weich -Soda

HERREN'
STOFFE

WALD¬
STRASSE

11
Das
grofc , solide
Spezial -Hans
4 Fenster!
400 Slofle!

KRAUSE
&

BAITSCH
Ä>. M . 541004)

auf Miethäuser in Karlsruhe ans erste Hvvothck
gegen Abschluß von Lebensversicherung auszuleihen .
Angeb. unter Nr . 9011 ins Tagblattbüro erbeten

2 leere Zimmer
mit Küche oder Kochge¬
legenheit , evtl , auch teil¬
weise mübl ., in Karls¬
ruhe oder Umgebung zu
mieten gesucht . Gefl .
Angebote mit Preisang .
mit . Nr . 9007 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Ttapitalien
Darlehen

bis zu 3 Monaten an
Pers . in Dauerstellg . u.
fest . Einkomm , gibt stets
Fi - ~ ~ ~zranken -Bank A .-G ..

Nürnberg .

ftptMni-
gelb

an 1. Stelle nur füi
städt. Obickte zu günstt

Bcdinaungengen zu
vergeben . Rückporto bei
fügen . Für Geldgeber
Vermittlung Ivcscnsret.Landesbank für Haus -

uud Grundbesitz
e . G . m . b . H..Karlsruhe ,Kaiser - Allee '

4 .Mannheimlannbcim .l - 2 . 2 .
Freiburg i. Br ..Gartenstratze 6 .VMM»

Tüchtige«
«. ficfjrmiiöcfieo
sofort gesucht .

FärbFärberei Schmitt ,Scheffel" '

Saubere Frau
tn der Lststadt z. Putzen
gesucht . Angeb. tt . Nr .
8981 ins Tagblattb . erb.

Junge , vünktl . Frau
3 mal wöchentlich 2 bis
8 Std . vorm , gesucht . Zn
erst , im Tagblattbüro .

Heimarbeit.
Sehr hoher, gut loh-

nender Berdienst f. Her¬
ren u . Damen dch . Ver¬
richten von schrtstlichen
Hetmarbeitcn . Täglich 5
o. 10 .U . Rückporto bitte
beizufügen . Off . erb . an

Benz . Ludwigsburg ,
ft : 'Sernerstrahe 46.

■Arbeilssrendige «
r tüchtigenertreter
sicherer Existenz und

Einkommen s. den
bei Verkauf von
Holzrollos , Jalousien

und Rolläden
s. sof. geg . ktSchkte Pro »

esiVision gesucht . Bcw . a . d
Branche werd , bevorzugt .
Muster sranco geg. franco

Fritz Hanke
H»I,rolloS -ii Jalonsie -
fabrtt Hof -OÖiilenau

Post Friedlnnd
(Bez . Breslau ).

5teIIen -(ie5uck,e
Züngeres Mädlhen.
Württcmbcrgerin . sucht
-Stellung in Haushalt ,wo ihm Gelegenheit ge¬boten ist , neben d . Haus¬
frau d . Haushalt gründ¬
lich zu erlernen . Zu er¬
fragen Ettlingerftr . 1 .
4 . Stock.
Kuusm. Lehrstelle

gesucht .
Suche für meinen Sohn
mit bester. Schulbildung
Lehrstelle. Angeb . unt .Nr . 8920 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

„ Konservat . ausgebild .
Btolinspteler er¬teilt gründlichen
UioMn -

Unterridif
zu mätzigen Preisen .Komme ins Haus .
Angebote unt . Nr . »995
ins Tagblattbüro erbet .

Konscrvat . geb . Leh¬
rerin erteilt gründlichenKtairienintemiht
in u . nutzer dem Hause
bet mäh . Honorar . An¬
gebote mit . Nr . 9020 ins
Tagblattbüro erbeten .

Frau 3ol.
Widemann-Fislher .

Bismarckftratze 25,staallich geprüft an der
Älkademie d . Tonkunst ,München , erteilt gründ¬
lichen Unterricht in

Klarier , Uiriine,Gelang
und Harmonielehre.
— Milbiges Honorar . —

nadihilie
in allen Fächern erteilt
Primaner bei matz . Be¬
rechnung . Angeb. u . Nr .
9002 ins Tagblattb . erb.

kmpfeliluiigen

Sitte .
Kein Vorurteil meine

Damen , wenn len Innen
alsAnfertigungspretsfür
Stiaßenkleider 10 Mark
nenne. Prüfen Sie die
Arbeit und Sie werden
feststellen müssen , daß
ich Ihnen mindest, noch
10 Mk . geschenkt habe .

Frau M. Decker
feine , aber billige Maß¬

schneiderei
Philippstr. 2tt(Mühlburg )

Mbetrag
Waldstratze 26, Hinterh .

Umtausch alf^
b

Mn»“*

Railerlding .ge8 .dic « um

MULCliU0iü4QH
FirindirisfnBirl

. .. .. [ !'

Klln^ H
u Apparate NaHcre » dujJ h^i
Malcato -Wcrk . Sollnl *

|

Vatzbildek
liefern schnellstev ^

! Samson &
Pbologr . Atelier . « &

| Passage 7. Tel . ölM

Leinöle gerüocb-

Hausschl .-Wurstwa/J 4
Eot- , Lebermmt « n» ‘TS tkont 1 .60 Mk ., Knack » L
1 .80 11k ., bervelaljS ß ,2.20Mk . Versand
nähme. Gebr . K»1
Cölieda in Thüringen . %

,6t. Barbara
'

looen- , Leber'
mleren-Iee

o . Bonus - Werk Dre »°
,.25 div. Med . Kram'

erhält sie gelun»
Kurvaket 2
International »

Heirat
vermög. deutsche 0*5»4.Herr ., auch ohne . v
Auskunft sofort. Siß*,rv Ofa
Berlin , Postamt I 13. *

Zur sicheren , hochverzinslichen Kopltalsonlote
haben wir vorrätig

auf eine Reihe von Jahren unkündbare
8%Go!dpfandbr. erst . Hypothekenbankenz . Kurs v . ca . 100 l /2%

10%GoIdpfandbr. erst .Hypothekenbanken z Kursv. ca . 1 ö(i t
(
,
2

0//c

Darmstädter und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien — Filiale Karlsruhe

KaiserstraBe 76 (am Marktplatz)

btjj

felstraßc 53.
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